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Abonnements ⸗Einladung oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, von dem faſt zur Mythe gewordenen 


Lüderitzland gar nicht zu reden. Ein einziger Mann hat hier ge⸗ 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den wirkt, von feiner Heimath weder mit Geld, noch mit Waffen unter: 
Monat September ergebenſt ein. ſtützt, hat die Leute veranlaßt, zu ſäen, zu ernten und zu ſpinnen, 
Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslaufſund hat fih in dieſer Lage ein Jahrzehnt lang behauptet. Kann 
2 Mk., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 35 Pf., auswärts incl. des eine Colonialpolitik nur durch bedeutende Bahnbrecher in das Leben 
Portozuſchlages 2 Mk. 50 Pf. Alle Poſt⸗Anſtalten nehmen Beſtellungen] gerufen werden, fo it Emin Paſcha ein Pionier, wie wir fo bald 
hierauf entgegen. wahrſcheinlich keinen zweiten haben werden. 
Wochen⸗Abonnement auf Morgen-, Mittag: und Abend⸗Ausgabe 


t Für die deutſchen Cofonialvereine, für alle diejenigen, die ihre 
incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., auf die Abend⸗Ausgabe allein Ueberzeugung von der Möglichkeit einer deutſchen Colonialpolitik in 
25 Pf. Reichsw., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 


ſo vollklingenden Worten an den Tag gelegt haben, iſt es nach unſerer 
Reiſe⸗Abonnements, täglich zweimal unter Streifband an die auf- Anficht eine Ehrenpficht, alle Kraft daran zu ſetzen, um dieſen Mann 
gegebene Adreſſe — wobei Aufenthaltsänderungen jederzeit Be-ſaus feiner mißlichen Lage zu befreien. Zeigen fie ſich dazu außer 
rückſichtigung finden — für Deutſchland und Oeſterreich pro Woche] Stande, ſo ſind nach unſerer Ueberzeugung die Ausſichten, in Afrika 
1 Mark 10 Pf., für das Ausland 1 Mark 30 Pf. Beſtellung nur bei der fein genügendes Feld für deutſche Arbeit zu finden, überhaupt ſehr 
Expedition. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


gering. 
Das Unternehmen, die deutſch⸗oſtafrikaniſchen Beſitzungen mit dem 
— — — L—y — — — 
Emin Paſcha. 


oberen Nil in Verkehr zu ſetzen und von dort einen Weg nach dem 
: findiſchen Ocean zu bahnen, kann mißlingen. Aber man wird dann 

Hinter dem Namen Emin Paſcha verbirgt fih ein Deutſcher, ein | ſagen dürfen, ap re 1 der 1 0 0 en 

aus Oberſchleſien ſtammender Arzt, der nunmehr feit etwa einem e . 285 Die Ziele ok 1 

Jahrzehnt auf einem ſehr gefährdeten Poſten aushält. Inmitten der] Geſellſchaft fo unverſtändlich, wie fie es bisher geweſen find 

revolutionären Zuſtände, welche durch die Erhebung des Mahdi her⸗ j 4 i 

vorgerufen wurden, hat er in einem begrenzten Gebiete mit rühm- D 

licher Ausdauer und Geſchicklichkeit einen Reſt von Geſittung aufrecht : eutf ch la nd. 

erhalten und gleichzeitig feine Stellung benutzt, um der Wiſſenſchaft, © Berlin, 28. Auguſt. [Die Berliner Erſatz⸗Wahl.] 

der beſchreibenden Naturwiſſenſchaft recht erhebliche Diente zu leiten. | Donnerstag findet die Erſatzwahl an Stelle Haſenclever's im ſechſten 

Er iſt ein Mann, auf welchen wir mit herzlicher Sympathie, mit 


Berliner Reichswahlkreiſe ſtatt. Es iſt unſeres Ermeſſens nicht daran 
landsmänniſchem Stolz, aber zugleich mit beigemiſchtem tiefem Kummer zu denken, daß ein anderer als der ſocialdemokratiſche Candidat ge⸗ 
blicken. Er iſt von einer Brandung umwogt und die Gefahr iſt 


wählt werde. Auch hat ſchwerlich irgend eine Partei ernſtlich ge- 
nicht gering, daß eines Tages die Wellen über feinem Kopfe zu- 9 


laubt, mit ihrem Candidaten gegen Liebknecht durchzudringen. 
ſammenſchlagen. Käme es ihm darauf an, fein Leben in Sicherheit] Gerade der ſechſte Wahlkreis, der das Maſchinenfabrik⸗Viertel Berlins 
zu bringen, ſo hätte ſich dafür wohl längſt die Gelegenheit gefunden; 


umſchließt, einer der größten des ganzen Reiches, hat eine ſtetig 
aber mit ſeinem Scheiden aus der Gegend würde ſein Werk ver⸗ 


wachſende Arbeiterſchaft zu Wählern. Und daß das Aus nahmegeſetz 
nichtet ſein, und die Treuen, welche ihr Schiff an das ſeinige ange⸗ die große Maſſe der Arbeiter der Socialdemokratie abwendig gemacht 
hangen haben, würden zu ire 1 er die Anzahl dieſer habe, wird Niemand behaupten. Das Mandat iſt früher ſtets in den 
Treuen beläuft ſich auf etwa 10 000 Perſonen. Emin Paſcha denkt] Händen der Fortſchrittspartei geweſen. Lange Zeit hat Schulze⸗ 
zu edel, um dieſelben im Stiche zu lafen: Die Frage, welche er] Delitzſch den ſechſten Wahlkreis vertreten. 


Erſt als die reactionäre 
feiner Heimath vorlegt, geht dahin, ob fie ihm und feiner ganzen] Bewegung an Kraft gewann, mußte die freifinnige Partei den Kampf 
Expedition aus dem Inneren von Sudan einen Weg zur Meeres⸗ 


gegen die Socialdemokratie in dieſem Kreiſe verloren geben. Daß 

küſte bahnen kann. ; heute das Mandat in ſocialdemokratiſchen Händen iſt, hat mithin zum 
Das Auftreten des Emin Paſcha hat eine in die Augen fallende] Theil auch die Cartellpartei verſchuldet. Als Klotz mit dem Socialiſten 
Aehnlichkeit mit demjenigen des Generals Gordon, und wir können in die engere Wahl kam, ſtimmten die conſervativen Wähler einhellig 
uns leider nicht verhehlen, daß dieſe Aehnlichkeit ſich weiter ausdehnen] für den Socialdemokraten. Klotz behauptete ſich gleichwohl. Aber bei 
und fih auch auf das tragiſche Schickſal erſtrecken kann, welchem] der folgenden Wahl war der Sieg des freiſinnigen Candidaten ohne 
Gordon ſchließlich erlegen iſt. In einer Beziehung freilich verſagt 


Bun er a aße i 0 in 3 engeren pa en 
die Aehnlichkeit; Gordon war im directen Auftrage der englifchen [UND da au e Hilfe nicht zu rechnen war, ſo verzichtete die 
een, Chartum gegangen und iſt von dieſer Regierung in freiſinnige Partei auf den zweiten Wahlgang. Damit war 
unrühmlicher Weiſe im Stiche gelaſſen worden; Emin Paſcha hatf der ſocialdemokratiſche Sieg beſiegelt, und am 21. Februar 
von Anfang an keine Veranlaſſung gehabt, fih auf etwas Anderes] 1887 war dieſes Ergebniß nicht mehr rückgängig zu machen. 
zu fügen, als auf feine eigene Kraft. Wie er ohne ſtaatlichen Auf-] Die focialiftiihe Stimmenzahl ift ſtetig geſtiegen. Da der in- 
trag, aus eigener Initiative an fein Unternehmen gegangen ift, kann] zwiſchen wieder erfolgte Zufup von Wählern abermals vorzugsweiſe 
ihm auch Hilfe nur von ſolchen gebracht werden, die in gleicher Weiſe] auf die Arbeiter entfällt, fo it der Sieg Liebknechts in ſicherer Aus⸗ 
fi) auf ihre eigene Kraft verlafen. Das Deutſche Reich it nicht in] ſicht. Es war daher ein billiges Vergnügen, die freifinnige Partei 
der Lage, fih als ſolches auf Unternehmungen dieſer Art einzulaſſen. 


im Voraus für dieſen Wahlausgang verantwortlich zu machen. Die 
Es war zu gewiſſenhaft, um irgend Jemanden zu Unternehmungen ſollte ſich auf einen „parteiloſen“ Candidaten einſchwören laffen; 
dieſer Art zu ermuthigen; aber dieſelbe Pflicht der Gewiſſenhaftigkeitf[ aber — dieſer parteiloje Candidat ift nicht gefunden worden. Ja, 
verbietet ihm auch, jetzt feine Geldmittel und feine Soldaten an ein] die Cartellparteien haben ſich nicht einmal zu einigen vermocht; fie 
ſolches Unternehmen zu wagen. ? marſchiren mit dem freiconſervativen Fabrikdirector Holtz und dem 
Vor zwei Jahren hat ſich Stanley aufgemacht, um Emin Paſcha Antiſemiten — pur sang — Dr. Paul Förſter ins Feld. Inſofern 
zu entſetzen; man hat feit jo langer Zeit Nichts von ihm gehört, dap | iſt diefe Taktik erfreulich, als man nun doch erfahren wird, wie ſtark 
man ſich gewöhnt hat, ihn als einen Verſchollenen zu betrachten. die offenen und wie ſtark die verſchämten Antiſemiten in Berlin ſind. 
Es wäre Unrecht, die Hoffnung völlig aufzugeben, bevor man un' Im Uebrigen it den Ziffern, welche übermorgen feftgeftellt werden, 
widerlegliche Nachrichten hat. Selbſt in dem dunklen Erdtheil kann ein großes Gewicht nicht beizulegen. Denn Angeſichts der Ausſichts⸗ 
heutzutage eine ſo gewaltige Expedition, wie diejenige Stanleys, nicht loſigkeit einer Wahl bleiben immer Tauſende von Wählern der Urne 
mehr untergehen, ohne irgend eine Spur zu hinterlaſſen. Es wäre fern. Die ganze Wahlbewegung iſt ein politiſcher Luxus. Selbſt 
Unrecht, dem größten Entdecker des neunzehnten Jahrhunderts jetzt wenn alle Parteien der „Ordnung“ einmüthig für einen Candidaten 
ſchon einen Nekrolog zu ſchreiben; man muß abwarten, bis man ſtimmten, würden ſie nach aller Vorausſicht gegen die Socialdemokratie 
ſichere Nachrichten hat, mögen diefe nun traurig oder tröſtlich fein, | den Kürzeren ziehen. Unter dieſem Geſichtspunkte iſt auch die Be⸗ 
Der Feuergeiſt des Mannes, feine geſtählte Körperkraft, fein Reich- hauptung zu beurtheilen, falls Liebknecht gewählt werde, ſei er auf 
thum an Erfindungen, um ſich in ſchwierigen Lagen zu helfen, ſein den freiſinnigen Schultern zum curuliſchen Seſſel emporgeftiegen. 
unzerbrechliches Selbſtgefühl, das Alles find Umſtände, die vorläufig. _ [Militär⸗Wochenblatt]! von Wenden, Major und etatsmäß 
noch die Erwartung nähren, er könne eines Tages an Einem Punkte, Stabsoffizier des Pomm. Drag.⸗Regts. Nr. 11, mit der Führung des 
wo man ihn am wenigſten erwartet, wieder auftauchen; es iſt ja ee Maior a. g un n Hep 
nicht das erte Mal, daß man ihn verloren gegeben hat. Aber mag] Nr. i1, als etatsmäß. Stabsoffizier in Diefes Regt. emrangirt.. 84 
man fih auch in der Hoffnung wiegen, daß Stanley noch lebt, fo i| Kaiſerliche Marine. v. Hartmann, Hauptm. und Gomp.-Chef 
doch darüber kein Zweifel möglich, daß fein Verſuch, Emin Paſcha zu 


vom See⸗Bat, behufs Uebertritts zur Armee, von der Marine ausge⸗ 

entſetzen, geſcheitert ift. 4 5 — o A Hi 8 Pr. Lieut. vom See⸗Bat., zum 
So bleibt denn nur die Frage übrig, ob fih in Deutſchland] Pr.⸗Lieut., beſörderk. Magenfte Be ur — a A 
Jemand findet, der ein ſolches Unternehmen in die Hand nimmt.] Inf⸗Regt. Nr. 68, mit feinem Patent im See-Bat. angeſtellt. . 
Und diefe Frage richtet fih in erſter Linie an die Fürſprecher einer “ Berlin, 28. Auguſt. [Berliner Neuigkeiten.] Vom Stralauer 
deutſchen Colonialpolitik, an die bei uns gegründeten Colonialgeſell⸗ A chzuge erzählt das „B. Tabl.: Die bekannten „älteſten Leute“ wiſſen 
ſchaften. Es handelt ſich nicht allein um das perjönliche Schickſal des a ne en e imon N befucht gemejen 
Emin Paſcha und feiner Anhänger, ſondern es handelt fih zugleich] Beſuch an dieſem Tage auf mihbeftens 0 tin Tausend eis 4 nest 
um die Frage, ob die deutſche Arbeit, an der Stelle, wo fie Saaten] Das Gedränge, das vom Mittag bis zum Abend berrſchte, ſpottet jeder 
Stelle rut hat, im Stande ſein wird, zu ernten, ob ſich an dieſer N aT itag an wer ber mea geſperrt. 
ü f i termangel ein, denn auch die Bierwagen 

t *infebelungen werden durchführen lafen, ob fih eine nel DDr A mere Tebe t Ae e Diermegen 
ji ſelbſt aufbauen läßt. Um eine Frage, fagen wir, handelt und Zeitbefiger waren zu Ende, nur mit ſchwerer Mühe konnte noch Bier 

es ſich, deren gewiſſenhafte Beantwortung wünſchenswerth ift. Wir] auf Kähnen herangeſchafft werden. Viele Localitäten mußten ſchon gegen 
pat 3 En vor einer gründlichen Unterſuchung eine Meinung e Buse ne v 7 5 ga neue Zufuhr unmöglic war, 
er dieſen Punkt auszuſprechen. Aus den Briefen, die Emin Pafcha | E | l 5 Pfennige, aber auch dieſer Noth- 
ſelbſt im Laufe der Jahre en hat, a man Gaſhiebens 8 ee and Ae Brannen M de en Seftnlnge giebt es 
herausleſen. Einmal hat er ſich dahin geäußert, daß er an der Gt- Sr e stone Gebrauch beſchädigt — ſehr bald den Dienn- 1 
ſchließung und der ſich daran anreihenden Civiliſirung des afrikaniſchenf nicht vor dem Markgrafendamm umkehrte und in den Menſchenſtrom 
Continents nicht verzweifle, ein anderes Mal hat er aber doch die hineingerieth, für den gab es kein Zurück. Von Laufen oder Gehen, 
Einſchränkung gemacht, daß, wenn die Ausbeutung Inner⸗Afrikas] ſowie vom Ausbiegen war keine Rede mehr. Die ungeheure Menſchen⸗ 
öglich ſei, es dazu der Heranzie i maſſe ſchob fih wie ein einziger feſter Körper mit ſchneckenhafter Lang- 

e mait IN ; Perangiehung dhinefifher Arbeiter ſamkeit vorwärts. Dem Tübbecke'ſchen Local gegenüb i 4 
bedürfe, und eine ſolche Heranziehung hat eine fo bedenkliche Aehn⸗ ſtraße beſonders ſchmal ift, wurde der Bretterzaun des Gürtnereibefterg 
lichkeit mit Sclavenhandel, daß wir uns davor fürchten. Kracht in einer Länge von 30 Meter eingedrückt. Zertreten und zeritört 
Immerhin aber it die Wirkſamkeit Emins in Afrika das Be- a aa bea mt zu = e im Lübbecke 
deutendſte, was Deutſche bisher in dieſem Welttheil geleiſtet haben. Dampfer Hundekte von Menschen dient En 10 uf Minuten brachte ein neuer 
' i i itä 8dem&ocal ; 
Dagegen verſchwinden die Erfolge von Kamerun, die Velleitäten der halb auch Niemand hinein konnte. Viele Menschen — fet bera dle A ta 


hei und kletterten mit Kind und Kegel über die Zäune, um 
ampfer zu ag und damit dem Gedränge m entfliehen. Auch bier 
waren die Zäune ſehr bald umgedrückt. Wer glücklich den Feſtplatz evs 
reicht hatte, zog es meiſtens vor, mit einem Boote oder Dampfer nach 
Treptow überzuſetzen oder nach Berlin zurückzukehren. Aber auch dieſe 
Verkehrsmittel deckten nur den kleinſten Theil des Bedarfs. Der Erntezug, 
der Nachmittags vom Markgrafendamm 2 wurde, konnte kaum 
vorwärts kommen. Die Pferde wurden fait getragen, die Wagen von 
Menſchen geſchoben. Zurück konnte der Zug nichk. Zuletzt mußten die 
Wagen in Gehöfte geſchoben werden, die „Ernte⸗Jungfern“ mußten ſich 
zu Fuß durch die ar drängen, was die Veranlaſſung zu den bedenk⸗ 
lichſten Witzen gab. as Publikum hat ſich aber, wie ein hieſiger Be⸗ 
richterſtatter verſichert, im Großen und Ganzen muſterhaft betragen. 
Kaum ein halbes Dutzend Perſonen wurden verhaftet, darunter be⸗ 
fanden ſich zwei Taſchendiebe. Auf dem Amtsbureau wurden insgeſammt 
26 verlorene Kinder eingeliefert, die theils am Abend, theils am nächſten 
Morgen wieder zu den Ihrigen gelangten. Unter dieſen Umſtänden war 
es möglich, daß die verhältnißmäßig kleine Zahl von Sicherbeitsbeamten 
die Ordnung aufrecht erhalten konnte. Aus dem Nieder⸗Barnimer Kreiſe 
waren insgeſammt für dieſen Tag 13 Gendarmen zuſammengezogen. 
Berliner Polizei war gar nicht zur Stelle, weil dieſelbe dort nicht com⸗ 
petent ift. Nur auf der Grenze des Berliner Weichbildes, am Marke 
grafendamm, war unter Leitung eines Lieutenants ein Commando bes 
rittener und Subfäußleute poftirt, um den Wagenverkehr zu regeln. 

Der Selbſtmord eines 72jährigen, im Südweſten der Stadt 
ſehr bekannten Mannes, des Rentier St. in der Zoſſenerſtraße, erregt in 
den weiteſten Kreiſen größeres Aufſehen. St., welcher bei feiner vers 
heiratheten Tochter wohnte, war feit einigen Wochen von Waßnvorſtellungen 
gepeinigt, die darin gipfelten, daß er binnen Kurzem verhungern müſſe; 
der ſonſt freigebige Mann verſagte ſich jede Ausgabe, obwohl er in guten 
pecuniären Verhältniſſen lebte. — Als am vorgeſtrigen Tage St. fih allein 
in der Wohnung befand, benutzte er die Gelegenheit, um den wahrſchein⸗ 
lich ſchon längſt geplanten Selbſtmord auszuführen: um nun nicht einen 
Strick kaufen zu müſſen, erhängte ſich St. am eigenen Taſchentuch; als 
pene Angehörigen zurückkehrten, fanden fie den alten Herrn bereits entz 
eelt vor. 

In dem Hauſe Weinmeiſterſtraße 10 wohnte der Tiſchler K.; derſelbe 
war früher Inhaber einer gut gehenden Werkſtätte, in welcher er eine An⸗ 
ahl Geſellen beſchäftigte; durch Krankheit, ungünſtige Bauten ꝛc. ging 
in Geſchäft immer mehr zurück, bis K. daſſelbe ſchließlich aufgeben und, 
um ſeine Familie ernähren zu können, als Geſelle arbeiten mußte. Auch 
hierin hatte K. Unglück; Frau und Kinder ſtarben ihm vor kurzer Zeit, 
er ſelbſt wurde wieder ſtellungslos und nun machte der unglückliche Mann, 
des fortwährenden Kampfes um das Daſein müde, ſeinem Leben durch 
Erhängen ein Ende. 

Im Pädagogium zu Groß⸗Lichterfelde fand am 25. d. Mts. die 
mündliche Brüfuug von vier Abiturienten ftatt, welche ſämmtlich beſtanden. 
Es war dies die 25. Prüfung, ſeitdem die Anſtalt die Berechtigung erhielt, 
ihren Abiturienten Zeugniſſe der Reife zum einjährigen Dienſte zu er⸗ 
theilen. Bei dieſen 25 Prlfungen erhielten von 108 Geprüften nur drei 


die Berechtigung nicht. 

Kiel, 27. Auguſt. [Marine.] Heute Vormittag traf, von Danzig 
kommend, das Panzergeſchwader, beſtehend aus den Panzerſchiffen Baden“ 
(Flaggſchiff des Contregdmirals Knorr), „Baiern“, „Kaiſer“ und „Friedrich 
der Große“ nebſt dem Aviſo „Zieten“, in unſerem Hafen ein, woſelbſt ſeit 
Sonnabend das Schulgeſchwader, beſtebend aus den Kreuzerfregatten 
„Stein“ (Flaggſchiff), „Gneiſenau“, „Moltke“ und „Prinz Adalbert“, weilt. 

eute und morgen finden Inſpicirungen des Schulgeſchwaders durch den 
tellvertretenden Chef der Admiralität und commandirenden Admiral, 
Viceadmiral von Monts, ſtatt, nachdem derſelbe an den beiden letzten 
Tagen die ausgedehnten Marine⸗Etabliſſements der kaiſerlichen Werft auf 
dem Oſtufer unſeres Hafens, die Kaſernen⸗ und ſonſtigen Garniſon⸗Ein⸗ 
richtungen in Gaarden, Kiel und Friedrichsort beſichtigt hatte. — Die 
Inſpicirung des a Al Ara am heutigen Vormittag wurde ſchiffs⸗ 
weiſe vorgenommen. Bei Beitreten des Flaggſchiffs „Stein“ durch den 
Grafen Monts wurde die Flagge des Chefs der Admiralität geſetzt und 
von dem Flaggſchiff des Panzergeſchwaders „Baden“ und dem Hafen⸗ 
wachtſchiff Panzerſchiff „Würtemberg“ in der üblichen Weiſe ſalutirt. 
Wie die „N.⸗Z. hört, fiel der heutige Theil der Inſpicirung der einzelnen 
Schiffe, die feit Montag nahezu ununterbrochen im Dienſt find, und hier vorz 
nehmlich zur Auffüllung von Kohlen ankerten, zur vollſten Zufriedeheit aus. 
Morgen wird die 9 fortgeſetzt. Am Mittwoch und Donnerstag 
finden Seekriegs⸗ und Feſtungs⸗Manöver an unſerem Hafeneingang 
(bei Friedrichsort) ſtatt. Ueber die denſelben zu Grunde liegende 
Manöveridee fei vorerſt bemerkt, daß es ſich um die Vertheidigung des 
Kieler Hafens durch das Schulgeſchwader, die * und Minen⸗ 
ſperren gegen einen von See kommenden Angreifer, das Panzer⸗ 
geſchwader handelt. Die Uebungen, in einem Terrain, welches eine außer⸗ 
ordentlich kriegsgemäße Entwicklung derſelben zuläßt, vorgenommen, ver⸗ 
ſprechen ſowohl beſonders intereſſant zu werden, als ſie andererſeits auch 
von hohem maritimem Werthe ſind durch praktiſche Erprobungen der 
neueſten, als geheim zu betrachtenden Vertheidigungs⸗ reſp. Sperrmittel 
ur See. Sie bilden in dieſer letzteren Beziehung gewiſſermaßen eine 
Feu ung der im sorgis Jahre in der Eckernförder udt vorgenommenen 

rprobungen. Sie ſtellen, namentlich der zur Nachtzeit vorzunehmende 
Theil der Uebungen, an Perſonal und Material die denkbar ſchwierigſten 
Anforderungen, und ihr Verlauf wird zeigen, welche Stufe der Ausbildung 
unſere Marine in dieſer Hinſicht bereits einnimmt. Auch das diesjährige 
Manöver hier in Kiel ſteht unter der Leitung des Chefs der Marineſtation 
der Oſtſee, Vice⸗Admiral von Blanc. Außer den genannten Geſchwader⸗ 
ſchiffen ſtehen zu den Manövern noch der dem An reifer zuzutheilende 
Minendampfer, Rhein“ und der gecharterte Handelsdampfer „Pauline“ 
einer hieſigen Rhederei zu Gebote. Mehrere Marine⸗Prähme ſind mit 
Minenlegen, Herſtellung einer Hafenſperre, außerhalb des Hafens zwiſchen 
Laboe und Brauneberg, im Bereich des wirkſamſten Artilleriefeuers der 
Außenforts Friedrichsort, Falkenſtein, Stoſch, Korügen u. f. w. beſchäftigt. 
Der Schiffsverkehr wird kurze Zeit etwas beeinträchtigt, jedoch nicht ganz 
eſperrt ſein; man trägt im Gegentheil den Bedürfniſſen deſſelben marine⸗ 
eitig durch Geſtellung von Dampfbarkaſſen zur Geleitung der Handels⸗ 
fahrzeuge durch die Sperren nach Möglichkeit Rechnung. 


En Schweiz. 

e deutſchen Socialiſten] feierten am Sonntag in ürich ein 
Volksfeſt, bei welchem der Abg. Liebknecht einen 8 übe die Ziele 
und Beſtrebungen des Socialismus hielt. Einem Betichte der „N. 8. Z.“ 
entnehmen wir darüber folgendes: Der V f 
giſchen Tadel gegen den Führer der Fortſchrittspartei, Eugen Richter, der 
noch nie ein wiſſenſchaftliches Werk über Socialismus geleſen, wie „Das 
Capital“ von Marx, und deshalb auch von dem Weſen des Socialismus 
nicht die blaſſeſte Ahnung habe. Letzten Sonntag (19. Auguſt) habe er 
in Berlin nicht nur den alten Kohl gegen den Socialismus wieder auf- 
gewärmt, indem er behauptete, derſelbe tödte alle Individualität, während 
dieſes gerade dem Capitalismus zur Laft gelegt werden müſſe, ſondern 
fei auch eigentlich denunciatoriſch gegen den Socialismus aufgetreten, wie 
ſolches in der Regel nur von Seiken der äußerſten Reptilienblätter, der 
„Kölniſchen Zeitung‘ und der „Norddeutſchen Allgemeinen“ geſchehe. 
Richter behauptete nämlich wie Puttkamer, die Socialiſten ſeien verkappte 
Anarchiſten, fie eigen fih nicht, wie fie in Wirklichkeit feien, ſondern 
tragen eine Maske. Der Redner verweilte dann beſonders lange bei dem 
Thema, daß Anwendung von Gewalt auf Seite der Socialiſten Wahn⸗ 
finn wäre, und daß ja gerade die Polizeiſpitzel darauf ausgehen, zur Ge⸗ 
walt 1 um die Socialiſten auf die Schlachtbank zu führen. 
Er ift der Anſicht, daß der Sieg des Socialismus eine unaus⸗ 
weichliche Nothwendigkeit ſei, aber erſt dann eintreten werde, 
wenn die Kluft zwiſchen Reichthum und Armuth den Höhepunkt er⸗ 
reicht habe, wenn auch die Handwerker, Kleinbauern und kleinen Capita⸗ 


ortrag begann mit einem ener⸗ 
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liſten von den großen Capitaliſten zermalmt ſelen, wenn überhaupt bie 
ungeheure Mehrheit des Volkes von der Unhaltbarkeit der gegenwärtigen 
Er ſtellte hierauf den vierjährigen amerikaniſchen 


uſtände überzeugt ſei. 
rieg, der wegen der Aufhebung der Sclaverei geführt wurde, als Bei⸗ 
ſpiel hin. Wie in Nordamerika ein furchtbarer Kampf wüthete um die 
gu ob die lebendigen Maſchinen fernerhin Eigenthum der ſüdlichen 
clavenhalter bleiben ſollen, jo werde auch bei uns die Frage zu ent⸗ 
ſcheiden ſein, ob die todten Maſchinen zu Gunſten der Arbeiter zu 
expropriiren feien. oder nicht, ſobald die Mehrheit davon überzeugt kei 
und in Folge deſſen auch die Macht beſitze. Als Ziele des Socialismus 
ſtellte der Redner die Aufhebung der Maſſenarmuth, die angemeſſene Ent⸗ 
wicklung der phyſiſchen und gei Er Anlagen aller Staatsbürger hin und 
erklärte die Arbeit, an der ſich Alle betheiligen, als die Quelle des Reich⸗ 
thums. Am Schluß ſpendete er der ſchweizeriſchen Demokratie und dem 
Bene Volk großes Lob, da es gegen die Ausweiſung der vier 
tſchen Socialdemokraten Proteſt einlegte; ebenſo verſicherte er, daß 
viele Millionen ehrlicher Deutſcher ſich über die Enthüllungen des Polizei⸗ 
— ber Fiſcher unendlich gefreut haben. Ferner drückte er ſeine 
reude darüber aus, daß die Same durch verſchiedene ſociale Verbeſſe⸗ 
rungen, wie das Fabrikgeſetz, den Normalarbeitstag, die Einführung des 
Arbeitsſecretariats und vieler anderer ſocialer Reformen Deutſchland als 
Vorbild diene, und ſchloß mit dem Gedanken, daß nur da, wo Freiheit 
herrſche, der Kampf zwiſchen dem Socialismus und ſeinen Gegnern eine 
mildere Form annehmen werde. 


Frankreich. 
Paris, 27. Aug. [Jules Ferry] hielt auf dem Bankett des 
Landwirthſchaftlichen Vereins in Gérardmer eine viel bemerkte Rede, 


in der er u. A. ſagte: 

„Sie werden ſich von jenen gewiſſenloſen Männern weder einſchüch⸗ 
tern, u. blenden, noch täuschen laſſen, die durch Schätze geſtützt werden, 
deren Urſprung Niemand kennt, und feſt in Ihrer Loyalität der Vogeſen 
verharren. (Beifall.) Sie haben nicht die Republik gegründet, um ſie 
neuen Prüfungen auszuſetzen! Sie gehören nicht zu Denen, welche rufen: 
Reviſion! Au Hung! Conſtituante! auf die Gefahr hin, die durch fo lange 
Kämpfe und ſo viele Opfer errungenen Eroberungen aufs Spiel zu ſetzen. 
Sie ſind die wahren Vertheidiger der Regierung Ihrer Wahl. Wenn Sie 
dieſer Regierung einen Vorwurf zu machen haben, ſo iſt es vielleicht der, 
daß es ſich nicht Er fühlbar gemacht hat, und wenn Sie einen Wunſch 
nach Reviſion ausdrücken, ſo wäre es der, die verhängnißvollen Theorien 


lichen Sold auszubezahlen. Der Sultan wollte nämlich durchaus 
der Nothwendigkeit entgehen, ein Anlehen von 100 000 türk. Pfd. 
aufzunehmen, über das mit einer Capitaliſtengruppe verhandelt wurde, 
die recht unangenehme Bedingungen ſtellte. Der Miniſter und Porto⸗ 
kal Effendi nahmen es auf ſich, dieſes Anlehen überflüffig zu machen und 
zwar auf Grund nachſtehenden, von Protokal Effendi vorgelegten und vom 


Sultan gebilligten Planes. 60000 Pfd. waren vorhanden und binnen 


Kurzem wurden Steuereingänge aus den Provinzen im Betrage von 
90000 Pfd. erwartet. Portokal rechnete jedoch auf nur 50 000 Pfd. 
Man hatte nun 110000 Pfd. zur Verfügung. Da der einmonat⸗ 
liche Beamtengehalt 150000 Pfd. ausmacht, fo fehlten noch 40 000 
Pfund, welche herbeizuſchaffen Portokal Effendi ſich anheiſchig machte. 
Als einzige Bedingung nahm er feinem Chef, dem Minifter, das 
Verſprechen ab, daß die Steuereingänge der Provinzen ihm ſofort 
nach ihrem Eintreffen ausgefolgt werden ſollten. Das war etwa 
zwei Wochen vor dem Feſte. Portokal Effendi wartete mit Ungeduld 
auf die Steuergelder, um den auf die Summe von 150000 Pfd. 
fehlenden Reſt aufnehmen zu können; doch erſt am Vorabend des 
Bairamfeſtes erhielt er die Weiſung, ſofort 40 000 Pfd. aufzunehmen. 
Zwei Stunden ſpäter war er abgeſetzt. Was hatte ſich in der 
Zwiſchenzeit ereignet? Es ſcheint, daß Mahmud Paſcha fein Portokal 
Effendi gegebenes Verſprechen vergaß und die Steuergelder ander⸗ 
weitig verausgabte. Als er ſich nun am Vortage des Bairamfeſtes 
zu dem Sultan begab, um dieſem zu melden, daß ohne den vom 
Sultan perhorrescirten Vorſchuß die Ausbezahlung der Gehalte 
unmöglich ſei, war der Unmuth des Herrſchers begreiflicherweiſe ſehr 
groß. Da das Unglück ſchon geſchehen war, hatten Mahmud Paſcha 
und ſein Gehilfe — Letzterer unſchuldig — zu büßen. Beide wurden 
ſofort abgeſetzt. Zur Stunde gilt es als ausgemacht, daß Ghalib 
Paſcha zum Finanzminiſter ernannt werden wird 


Aſien. 


[Ueber den 7 Ausbruch des Vuleans Bandai⸗ſauf i 


apan liegen aus Pofohama vom 23. Juli datirte 


wir durch eine mit Oel begoſſene Strecke des Waſſers, und bald darauf 
kam uns ein zerbrochenes Boot des „Geiſer“ in Sicht. Um halb 12 Uhr 
gewahrten wir, etwa 8 Meilen in nördlicher Richtung von uns entfernt 


einen Dampfer, welcher eine Nothflagge aufgezogen hatte, und wir fuhren 


auf denſelben zu. Es ſtellte 
Thingpalla“ war. 
leinen Boote auf uns zu und bat uns dringend, ſeine Paſſagiere, ſowie 
diejenigen des „Geiſer“, welche er gerettet hatte, an Bord unferes 
Dampfers zu nehmen. Capitän Laub ſagte, ſein eigenes Fahrzeug, die 


ſich dann heraus, daß jener Dampfer die 


Thingvalla“, fei jo ſchwer beſchädigt worden, daß er das Sinken deſſelben 


jeden Moment erwarten müſſe. Das vordere Compartment des Schiffes 
war vom Deck faſt völlig fortgeriſſen worden. Wir ſetzten drei 1 — 
Rettungsboote und die „Thingvalla“ zwei der ihrigen aus, und es dauerte 
fünf Stunden, bis wir die geretteten Paſſagiere und die überlebende Be⸗ 
mannung des „Geiſer“, ſowie die 455 Paſſagiere der „Thingvalla“ wohl- 
behalten an Bord unſeres Schiffes gebracht hatten. Da die See zu 
der Zeit ſehr ſtürmiſch war, konnte das Rettungswerk nur unter 
gropen Schwierigkeiten vor fih gehen. Der ungeheure Riß, welchen die 
olliſion in den Bug der „Thingvalla“ verurſacht hatte, wurde, fo gut es 
eben gehen wollte, nothdürftig ausgebeſſert, worauf das Schiff ſeine Fahrt 
nach Halifax fortſetzte. Der Zuſammenſtoß wurde, ſoweit befannt iſt, 
durch den dichten Nebel verurſacht.“ — Der Paſſagier Paul Paulſen 
des „Geiſer“ ſagte, daß, als er nach dem Zuſammenſtoße an Bord erz 
ſchien, dort die größte Verwirrung herrſchte. Alles lief ſchreiend hin und 
er, und von den Offizieren und der Mannſchaft war Niemand zu ſehen. 
Paulſen gelang es mit einigen Andern, ein Boot loszumachen, doch ſchlu 
es um, als es die See erreichte. Paulſen fiel in das Meer und hielt ſich 
an einem Boote ſo lange feſt, bis er gerettet wurde. Der „Geiſer“ war 
unmittelbar, nachdem Paulſen in das Waſſer fiel, geſunken. Ganz ähnlich 
ſchildern auch die übrigen geretteten Paſſagiere die Kataſtrophe, ohne im 
Stande zu fein, ir end welche Angaben über die Urſachen derſelben zu 
machen. — Dem Berichte des Capitäns des geſtern in Halifax ange⸗ 
kommenen A „Thingvalla“ entnehmen wir noch Folgendes: 
b war gegen 4 Uhr am Morgen des 14. Auguſt, einige Minuten ehe 
ie Wache abgelöft wurde, als mein zweiter Offizier, welcher an Deck war, 
herabkam; ich fragte ihn, wie das Wetter wäre. Er ſagte, es regne, fei 
aber nicht neblig. Dann & er ſich zurück. Wenige Minuten ſpäter 
hörte ich das telegraphiſche Signal für den Maſchinenmeiſter, rückwärts 
u fahren. Dies war mir das erſte Zeichen, daß Etwas nicht in Ordnung 
ei. Ich ſprang ſofort auf Deck, aber während ich hinaufeilte, 
ereignete ſich bereits die Colliſion. Es war ein ſchrecklicher Stoß; 


hr Capitän, Laub mit Namen, ruderte in einem 


IE des Gewährenlaſſens und Gehenlaſſens zu revidiren. Was fie verlangen briefliche ausführlichere Nachrichten vor. Die Gegend, wo die Rataftrophe |: h å { 
IK würden, ift, ich weiß dies, m. H., eine ernſte Regierung, die Beftändigkeit ſtattgefunden, hat eine gründliche Veränderung er abren. say find ent- beat bah idle „h (iani ee nn age i 36 
e ch f 


bre und Ehrlichkeit 
7 nicht zu den Unternehmungen von Abenteurern her. Wenn das elende 
k Abenteuer, das in drei Departements geſiegt hat, ſich, was möglich wäre, 
I in unfere Gegend wagte, wenn Sie das Unglück und die Schmach er: 
B lebten, unter einer angeblich republikaniſchen Fahne fih alle Reactionen 
haaren zu ſehen, dann würden Sie mit Ihrer vogeſiſchen Energie ihnen 
ie Maske mit den Worten herunterreißen: Ihr feid der Clericalismus! 
Ihr waret vor vierzig Jahren der Hinterhalt und der Staatsſtreich! Vor 
ke Jahren waret Ihr das Plebiscit, die Invaſion, der Untergang, 

e Zerſtückelung! Herunter mit den Masken und es lebe die Republit 


Osmaniſches Neid. 

Kouftautinopel, 24. Aug. [Zur türkiſchen Finanzminiſter⸗ 
Kriſe.] Schon ſeit zwei Wochen iſt das Finanz⸗Miniſterium ver⸗ 
mait und noch weiß die Welt nicht, wer Mahmud Dichellalebdin 
Paſchas Nachfolger werden ſoll. Niemand bewirbt ſich um dieſen 
Poſten und die wenigen allenfalls dafür Berufenen zeigen wenig 
N. Eifer, ihn eventuell anzutreten, denn bisher find alle Finanzminiſter 
5 früher oder ſpäter in Ungnade gefallen. So hat unter Anderen auch 
Riza Paſcha das ihm angebotene Finanz⸗Portefeuille abgelehnt. Was 
E die Angelegenheit noch bedeutſamer macht, iſt der ſich hier einbür⸗ 
gernde Brauch, daß, wenn der Miniſter fällt, auch der Unter⸗Staats⸗ 


der Regierung und Sie geben ſich als Männer von nicht gleich erkannte, r war. Als ich näher kam, 


B fab ich einen — 5 ee nt ſpäter er zweiten Offizier des „Geiſer“ 
1. Die Gene Leichen haben Aehnlichkeit mit den Opfern einer gr Koje ee 5 * DM. 
ewaltigen Dampfteifel-Erplofion. Der fürchterlichſte Anblick der fiğ den Es mag 2 bis 4 Minuten vorher geweſen fein, ehe die Maſchine reverſirt 
ilfeleiſtenden bot, waren Leichen, die an den Zweigen geſchwärzter und worden und wir uns von dem Deupſer losmachen konnten. Ich ſuchte 
verkohlter Bäume hingen. Durch die Gewalt des Ausbruches in die Luft] meine Paſſagiere zu beruhigen, welche ſich alle auf Deck drängten und vor | 

| 


geſchleudert, wurde ihr Niederfall in vielen Fällen durch die Bäume auf- Angſt 3 und ſchrien. Gleichzeitig hatte ich Acht auf die Sicher⸗ 

Ä 3 eit meines iffes, denn ich hatte noch keine Idee v öß 
und faſt unaufhörlichen Regen von glühender Kohle und brennender Aſche Veſchldigung, gir es erlitten Die Offiziere En Bere Font * 
5 dein e ſie d d raſch von ihrer Pein] ſchäftigt, die großen Boote flott zu machen. Eben war das erſte derſelben 
erlöſt; doch kurz wie die Zeit war, müſſen ihre Leiden entſetzlich geweſen von der „Thingvalla“ * worden, als der andere Dampfer, 
Bandia⸗ſau ift aus fünf abgeſonderten Gipfeln zuſammengeſetzt, Stern voran, unterfanf. Eine fürchterliche, nicht zu beſchreibende Scene 
deren höchſter Groß⸗Bandai genannt wird. Der zweite iſt ein vollkommen ſpielte ſich da ab. Einige Paſſagiere des unglücklichen Dampfers liefen 
glatter Berg. Der dritte wird Kufbigasmine genannt und ift der zweit: | wie wahnſinnig auf Deck herum, ſich nach den ſchon dicht beſetzten Booten 
höchſte. Der vierte wird der mittlere oder nördliche Bandai genannt, drängend. Ich glaube, viele Paſſagiere müſſen durch die fürchterliche Ge⸗ 
und von dieſem erfolgte der Ausbruch, während der fünfte, der kleine] walt des Stopes in ihren Kojen getödtet worden 155 ohne zu wiſſen, 
Bandai, dicht an den vierten ftößt. Groß⸗Bandai ift mit weißer Aihe | was eigentlich geſchehen war. Als der Dampfer unterſank und die an 
Roniu gg Sa? eg Belege mit in a ser. Bet 1 die Boote, 

l >| welde von ihm abgeſtoßen waren. Das e j i 
wurden rieſige Steine nach unten geſchleudert und auf halbem Wege find laute Beten der Unglüclichen erfüllte pie Luft "Sie Die gingen 
. f 7 4, auf welchem wahrſcheinlich mit dem „Geiſer“ unter, und dieſen folgten die Inſaſſen der 
änzlich weggeblaſen worden. Die Boote, welche, als der Dampfer in die Tiefe ſank, in den verderbenbringenden 
Berge nieder, während die | Strudel gezogen wurden. Noch gelt das Geſchrei der Sterbenden in meinem 


5 


ſecretär ſein Schickſal theilen muß. Nun iſt aber ein Mann, wie 
der bisherige Muſteſchar des Finanz⸗Miniſteriums Portokal Effendi 
ſchwer zu erſetzen. Die Urſachen, welche den Sturz dieſer beiden 
Männer herbeigeführt haben, find für hieſige Verhäaͤltniſſe charakte⸗ 
riſtiſch und verdienen deshalb im Zuſammenhange dargeſtellt zu 
werden. Vor Allem ſcheint es, daß Mahmud Paſcha bei ſeinem 
Amtsantritte dem Sultan goldene Berge verſprach, daß es aber, wie 
dies ja natürlich iſt, nur beim Verſprechen blieb. Anläßlich der 
Bairamfeiertage hatte der Sultan den Miniſter aufgefordert, Alles 
zu thun, um es zu ermöglichen, den Staatsbeamten den einmonat⸗ 


Dampfer „Thingvalla“ und „Geiſer“, 
„Wieland“ gelandet worden, iſt bereits ausführlich berichtet worden. Von 
Intereſſe dürfte noch 3 Erzählung des Capitäns A. Albers vom 
Hamburger Dampfer „ 


in unſerer Nähe eine Kataſtrophe ereignet habe. 


ſchweren am Fuße des Berges ein Tafelland gebildet haben, welches mit 
— — und Aſche bedeckt iſt. Ob ſi 
ru 


Newyork, 18. Auguſt. [Ueber den Zuſammenſtoß der beiden 
deren Paſſagiere hier vom 


ieland“ fein: „Um 10 Uhr Morgens, am 
14. Auguſt, paſſirten wir ein Wrack und vermutheten, daß ió irgendwo 
Etwas ſpäter fuhren 


Ohr. Drei unſerer Boote waren ſchon ausgeſetzt und verſuchten ſo viele Paſſa⸗ 
giere des ee als nur möglich zu retten, aber es — eine faſt ver⸗ 
rbe ‚ver! unten ü 

er hatten, wache i Dampfer Aren wär. Außer AIR wel 
Booten konnten wir keine weiter ins Waſſer bringen, denn ich mußte nicht, 
ob wir nicht die übrigen noch für uns ſelbſt brauchen müßten. Die beiden 
Fahrzeuge waren nicht mehr als 100 bis 150 Fuß von einander entfernt, 
als der „Geiſer“ unterging. Das Anaftgefchrei der Ertrinfenden Hei, 
man etwa zwei Minuten und dann würde plötzlich Alles ruhig. Unſere 
drei Boote kehrten mit den Geretteten zurück, welche ſie im Waller auf: 
prigi oder vom Kiel der gekenterten Boote weg enommen hatten. Ich 
andte die Boote, um die Suche fortzuſetzen, ſie een aber nur mit der 


Nachdruck verboten. 


Londoner Plauderei. 
London, im Auguſt. 


Für alle Diejenigen, die nicht das Glück haben, den Upper ten 
thousand anzugehören, ja denen ihre Vermögens verhältniſſe es nicht 
einmal geſtatten, daß ſie alljährlich wenigſtens für einige Wochen der 
Metropole den Rücken kehren, iſt jetzt, wie man zu ſagen pflegt, eine 
ruhigere Zeit angebrochen. In Wahrheit aber empfinden dieſe 
weniger begünſtigten Kinder Fortunas nicht viel davon. Ihre Cirkel 
haben ſich kaum merklich oder gar nicht gelichtet, die Straßen Londons 
find mit Ausnahme der ruhigen faſhionablen Quartiere, in denen die 
vornehme Geſellſchaft ihr Heim aufſchlägt, wenn ſie die Hauptſtadt 
auf einige Monate beſucht, ſo belebt, daß man die Abweſenheit der 
eleganteren Equipagen kaum bemerkt, und nur, wenn man ſich in 
die Parks begiebt, wird man ſich über die Ruhe und Stille wundern, 
die dort herrſcht. Diejenigen, die ihnen ſonſt Leben verleihen, die in 
offenen Wagen Ladies Mile durchrollen oder hoch zu Roß durch Rotten 
Row dahinſprengen, ſind an die See, nach Schottland zur Jagd oder 
auf den Continent enteilt; und da der Londoner ſeine prachtvollen 
Parks faſt nie aufſucht, um ſich an deren Naturſchönheiten zu er⸗ 
freuen, ſondern nur, um während der Saiſon zwiſchen 12 und 1 Uhr 
Vormittags Reiter und Reiterinnen, zwiſchen 4 und 6 Uhr Nach⸗ 
mittags ſchoͤn beſpannte Equipagen und deren Inſaſſen zu bewundern, 
ſo bleiben dieſe reizenden, friſch grünen, baumreichen Anlagen, die 
ſolch eine hervorragende Zierde der Metropole bilden, leer und ver⸗ 
ödet ift. Mehr aber noch als in den Parks, die ja, wie geſagt, im 
beſten Falle nur täglich auf wenige Stunden ſich beleben, wird der 
erfahrene Londoner in den Theatern bemerken, daß die „Season“ 
vorüber iſt. Nicht etwa, als ob alle oder auch nur die meiſten derſelben 
ihre Pforten geſchloſſen hätten, aber ihre eigentlichen Inhaber haben 
ſie verlaſſen, und nun finden auch in den wenigen Muſentempeln, in 
denen man doch hin und wieder einmal ein vernünftiges, ja manch⸗ 


mal ſogar ein claſſiſches Stück zu ſehen bekommt, Aufführungen ftatt, 


für die ſich in Deutſchland kaum ein Vorſtadtpublikum intereſſirt, 
welche aber leider für die große Mehrzahl der Bewohner von Groß⸗ 
britanniens Hauptſtadt einen eigenthümlichen Reiz zu beſitzen ſcheinen. 
So wird jetzt in Princeſs' Theater, wo ſonſt Wilſon Barrett ſich be- 
müht, durch die wohldurchdachte Darſtellung intereſſanter und ſchwieriger 
Rollen, durch die Vorführung von Stücken, die noch einen anderen 
Zweck haben, als nur die erklärenden Bindemittel zwiſchen den ſich 
aneinander reihenden Bildern abzugeben, den Geſchmack der Londoner 
etwas zu heben, ein ſogenanntes Melodrama gegeben, das ſich „The 
Still Alarm“ nennt und deſſen einzige Daſeinsberechtigung darin beſteht, 
daß ein Feuerwehr⸗Depot vorgeführt wird in dem Augenblick, da 
man „Großfeuer“ meldet. Wer je Charles Dickens' reizenden Roman 
„Nicholas Nickleby“ geleſen, wird ſich darüber amüfirt, es wohl 
aber für ſehr übertrieben gehalten haben, wenn der Verfaſſer erzählt, 

e ein unternehmender Theater⸗Director in der Provinz ſich ein 
Stück ſchreiben läßt, nur weil er unter ſeinen Requiſiten eine Pumpe 


beſitzt, die dabei eine Rolle ſpielen ſoll; wer dieſem neueſten Drama 
aber beigewohnt hat, der wird einſehen, wie wahr der große Novelliſt 
geweſen. Das Stück ſelbſt iſt dumm und langweilig, dieſe eine Scene 
jedoch in dem Feuerwehr⸗Depot ſichert ihm den Erfolg. Daß ſie mit 
größter Präciſion ausgeführt wird, kann nicht geleugnet werden. 
Wir ſehen, wie beim Ertönen des Alarmſignals die Pferde ſelbſt in 
das Geſchirr, das über ihnen hängt, hineinrennen, wie die Feuerwehr- 
männer von ihren Schlafeabinen an Metallſtäben herniedergleiten, die 
Dampfmaſchine wie durch einen Zauber fih entzündet und mit rafen- 
der Eile nach ihrem Beſtimmungsort enteilt; zwiſchen dem Läuten 
des Signals und dem Davonſauſen der Spritze vergehen nicht ſechs 
Secunden. Das Kunſtſtückchen iſt allerdings ſehenswerth, der Reſt 
des Stückes aber verdient, daß man ſorgfältig aus dem Wege geht. 
Eine neue Art der Reclame findet übrigens dabei Anwendung. 
Während das „Drama“ im Innern des Theaters geſpielt wird, führt 
man auf einer rieſigen ausgeſpannten Leinwand mittelſt einer Laterna 
magica der ſich natürlich fetë anſammelnden Menge die Hauptſcenen 
daraus vor. 

Ein noch merkwürdigeres Machwerk geht über die Bühne des 
Muſentempels, in welchem noch vor Kurzem das verſtümmelte und 
entſtellte, aber ſelbſt in dieſer Form noch ergreifende Meiſterwerk 
Goethe's zur Darſtellung kam. Nach der jetzt hier beliebten Manier, 
die der Erfindungsgabe unſerer Theaterſchriftſteller das denkbar 
ſchlechteſte Zeugniß giebt, it auch dieſe Tragödie nach einer Er: 
zählung bearbeitet und trägt daher natürlich ſchon von vornherein den 
gewöhnlichen Fehler ſolcher Stücke, nämlich nichts weniger als dramatiſch 
zu ſein. Wie aber überhaupt irgend Jemand auf die Idee kommen konnte, 
ſolch eine hirnverbrannte Ausgeburt einer kranken Phantaſie auf die Bühne 


Städte Englands beſitzen wohl ſämmtlich Theatergebäude, aber keine 
dazu gehörende Geſellſchaft, und öffnen daher ihre Pforten nur, wenn 
eine ſolche aus London eintrifft. Es herrſcht nun allerdings der 
Gebrauch, ſobald ein Stück in der Hauptſtadt gefallen, mehrere Truppen 
auszurüſten, die von Ort zu Ort reifen, um je nach der Größe deg- 
ſelben dort längere oder kürzere Gaſtſpiele zu geben. Dieſe Geſell⸗ 
ſchaften ſind aber natürlich meiſtens zweiter oder dritter Güte und 
verweilen, wie gejagt, hoͤchſtens ein paar Wochen in derſelben Stadt. 
Sobald alſo die Saiſon ſich ihrem Ende zuneigt, bemühen ſich die 
größeren Provinzialſtädte, die Sterne der Londoner Schauſpieler⸗ 
welt zu einem Gaſtſpiel zu veranlaſſen, und ſtatt ſich nach den An⸗ 
ſtrengungen, die eine tägliche, oft ſogar zweimal tägliche Durchführung 
ſchwerer Rollen mit ſich bringt, Erholung zu gönnen, folgen unſere 
Darſteller dieſem Ruf, was allerdings ihrer Taſche zugute kommt, auf 
ihre Kunſt aber von denkbar ſchlechteſtem Einfluß iſt. Dieſelben 
Rollen, die ſie in London ſchon Hunderte von Malen geſpielt, wieder⸗ 
holen ſie auf dieſe Weiſe immer und immer wieder und kehren daher 
im Winter nicht friſch gekräftigt, ſondern müde und erſchöpft in die 
Metropole zurück. 

Großbritannien will durchaus für ein Land gelten, in welchem 
Muſik und Drama fih der höchſten Würdigung erfreuen, aber wenn 
man erfährt, daß ſelbſt eine Stadt wie Liverpool nicht eine einzige 
ſtehende Truppe beſitzt, ſo wird man ſich dieſer Meinung kaum an⸗ 
ſchließen können. London allerdigs hat inſofern ein gutes Theater: 
publikum, als die Muſentempel gewoͤhnlich ſehr ſtark beſucht ſind, die 
Leute Vieles über ſich ergehen laſſen, was man, in Deutſchland 
wenigſtens, entſchieden zurückweiſen würde; iſt aber einmal ſein Miß⸗ 
fallen erregt, ſo zeigt es ſich nichts weniger als großmüthig. So hat 


zu bringen, ift unbegreiflich. Vor den Augen der entſetzten Zu- ſich z. B. jetzt hier ein Gebrauch eingebürgert, der auf die brutale 
ſchauer verwandelt fih ein zwiſchen Gutem und Böfem hin: und her⸗ Natur der unteren und mittleren Klaſſen ein eigenthümliches Licht 
ſchwankender Mann, infolge eines unwiderſtehlichen Impulſes mittelſt[ wirft. Hat ein dramatiſches Werk ihnen nicht zugeſagt, fo ſchlleßen 
eines Trankes, in ein affenartiges Ungeheuer, das nichtsahnen⸗] fie fih dem vielleicht mehr befriedigten urthellsfähigeren Theile des 
den Leuten an den Hals ſpringt, fie erwürgt und überhaupt] Auditoriums in feinem Rufe nach dem Verfaſſer nicht nur an, ſon⸗ 
alle moglichen Schändlichkeiten verübt; wenn der Verherte für dern beſtehen auch auf ihrem Verlangen um ſo entſchiedener, je 
kurze Stunden wieder er ſelbſt wird, weint er bitterlich über ſeine] deutlicher es ſich zeigt, daß der Autor nicht gewillt iſt, zu er⸗ 
Unthaten. Ehe dieſes wunderliche Drama, das ſo gar nicht in das ſcheinen. Die Beſucher der Stalls and dresscireles find im Be⸗ 
ſchöne, elegante Ayceum-Theater paßt, das Publikum mit Grauen er⸗ griff, das Theater zu verlafen; die Neugier aber veranlaßt fie 
füllte, hat an derſelben Stelle Sarah Bernhardt mit ihrer meifter- | zu bleiben, und wenn nun der unglückliche Komoͤdienſchreiber 
haften Darſtellung von „La Tosca“ den gebildeteren Theil der Londoner endlich hervorkommt, begegnet er einer halb amüſirten, halb 
Bevölkerung, der es fih gestatten konnte, 21 Mark für einen Parquete] durch fein Zögern wüthend gemachten Menge und wird mit Pfeifen 
ñg zu zahlen, entzückt. Das Stück ſelbſt allerdings fand weder bei] und Ziſchen begrüßt. Er iſt nämlich nur hervorgerufen worden, um 
der Preſſe, noch auch ſonſt vielen Anklang; aber wenn man fih ein] verſpottet zu werden, gewiſſermaßen um feine Strafe dafür zu er 
Machwerk, wie das eben erwähnte anſehen kann, ohne es am erſten] halten, daß es ihm nicht gelungen ift, den Geſchmack des Publikums 
Abend von der Bühne herunterzupfeifen, dann follte man auch „La] zu treffen. Es ift dies eine Rohheit, wie man fie allerdings von 
Tosca“ gelten lafen, fo marktſchreieriſch und unkünſtleriſch man auch einem Volke erwarten muß, das Boxen als eine Kunſt betrachtet 
dies Stück nennen muß. und ſeinen Argumenten am liebſten immer mit der Fauſt Nachdruck 
Während fo an den Größeres gewohnten Stätten kleinere Geiſter] verſchafft. © 
ihr Licht leuchten laſſen, ziehen die eigentlichen Beſitzer dieſer Schau: Daß die unteren Klaſſen in England unangenehmer, uncivilifi — 
ſpielhäuſer im Lande umher, um den armen Provinzlern einen kurzen] brutaler find als die auf dem Continent, ift gar keine Br übe 
Genuß zu bereiten. Die meiſten und zwar auch die bedeutenderen! eine jüngft zum Abſchluß gekommene Gerichtsverhandlung hat darüber 


Leiche einer Frau zurück. Capitän Möller erzählt eine äußerft wunber: ] fi 


bare Geſchichte ſeiner Rettung. Er ſtand auf der Brücke des „Geiſer“, 
als der Dampfer unterging und ſprang in die See. Er fühlte ſich vom 
Wirbel er riffen und bemühte ſich, nach oben zu kommen; dabei ver⸗ 
wickelte er ſich mit beiden Füßen in ein Trümmerwerk und wurde damit 
mehrmals im Kreiſe herumgedreht. Einige Minuten war er völlig macht⸗ 
los, dann gelang es ihm, loszukommen und die Oberfläche zu erreichen, 
allerdings athemlos und ganz erſchöpft. Er konnte ſich aber doch noch 
am Kiele eines gekenterten Bootes anklammern, wo er von der Mann⸗ 
— der „Thingvalla“ aufgenommen wurde. Nachdem der „Geiſer“ ge⸗ 
unken war, . wir die Ladung über Bord zu werfen, um die 
„Thingvalla“ flokt zu halten. Mannſchaft und Paſſagiere arbeiteten Seite 
an Seite, indem ſie Alles über Bord warfen, was aus dem Laderaum 
an Deck geſchafft wurde. Der Wind war nicht beſonders ſtark, aber die 
See Ing hoch. Zwiſchen 9 und 10 Uhr gelangten wir an das Vorder⸗ 
caſtell und ſtellten nun das Auswerfen der Ladung ein, begannen da⸗ 
gem das Compartment gegen die See widerſtandsfähig zu machen. Das 
ſſer drang ſtark in den vorderen Laderaum ein und wir ließen alle 
Pumpen arbeiten, ſo daß das Waſſer keinen weiteren Raum gewinnen 
konnte. Um 11 Uhr kam der Dampfer „Wieland“, welcher nach Newyork 
fuhr, in Sicht und wir brachten ſowohl alle Geretteten, als auch unſere 
eigenen 450 Paſſagiere an Bord deſſelben. Der „Wieland“ ſetzte etwa 
um 3 Uhr Nachmittags ſeine Reiſe fort, während wir, ebenfalls nach New⸗ 
er ſteuernd, zurückblieben. Wir nahmen die Arbeiten zum Stützen der 
ompartments wieder auf; bald wurde indeß Wind und Seegang ſtärker 
und wir fanden, daß es rn ia fei, den Curs nach Newyork einzu: 
halten und beſchloſſen, nach Halifax zu ſteuern. Zu dieſer Zeit hatte es 
noch den Anſchein, als würden wir gleichfalls ſinken, und einige Leute 
der Mannſchaft weigerten ſich zu arbeiten und verlangten, nach dem 
„Wieland“ gebracht zu werden, ehe er uns verlaſſe. r machten nur 
u Knoten per Stunde und fanden fogar dies manchmal noch zu hoch. 
ir konnten nur „kriechen“, das war Alles. Am Mittwoch Nachmittag 
kam ein Fiſcherboot in Sicht und wir fuhren darauf zu. Es war der 
Schooner „Capis“ von La Have, Capitän Cleverſey, und ich miethete ihn, 
um uns nach Halifax zu begleiten, ſo daß er uns beiſtehen könnte, falls 
wir untergehen ſollten. In der letzten Nacht ging die See ſo hoch, daß 
den Dampfer wenden mußte, welcher nun mit dem Stern voran fuhr 
und vom Schooner, welcher an unſerem Buge feſtgemacht worden war, 
geſteuert wurde. r fuhren auf diefe Weiſe während der ganzen Nacht 
gegen den Wind.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 29. Auguft. 


Bericht über die Verwaltung des Krankenhoſpitals 
; zu Allerheiligen 
für die Zeit vom 1. April 1887 bis 31. März 1888. 


Aus dem intereſſanten Bericht heben wir folgende Punkte hervor: 

Das Mitglied der Hoſpital⸗Direction, Primärurzt ve — r oſpital⸗ 
— A Königlicher Sanitätsrath Dr. Friedländer, ift nach fünfund⸗ 
zwanzigiähriger ſegensreicher Thätigkeit im Hoſpital am 28. Auguſt 1887 
verſtorben. An ſeiner Stelle iſt von dem Herrn Oberbürgermeiſter der 
Primärarzt der chirurgiſchen Hoſpital⸗Abtheilung, Herr Dr. Riegner, zum 
Mitgliede der Hoſpital⸗Direction ernannt worden. Zum Primärarzt der 
inneren Hoſpital⸗Abtheilung iſt vom Magiſtrat der Herr Profeſſor 
Dr. Roſenbach gewählt worden. Bei der chirurgiſch⸗kliniſchen Abtheilung 
find die Herren Aſſiſtenzärzte Dr. Münchmeyer und Dr. Damm aus: 
geſchieden und an deren Stelle die Herren Dr. Kießler und Dr. Tietze 
eingetreten. Bei der kliniſchen Abtheilung für Syphilis und Hautkrank⸗ 
pang ift Herr Aſſiſtenzarzt Dr. S eimer ausgeſchieden und Herr 
. Jadasſohn eingetreten. Bei der Irren⸗Abtheilung ift der Aſſiſtenzarzt 
Herr Dr. Freund ausgeſchieden und Herr Dr. Schneider an ſeine Stelle 
etreten. Bei der chirurgiſchen Hoſpital⸗Abtheilung iſt der Aſſiſtenzarzt 
der Dr. Moeſer ausgeſchieden und an feiner Stelle der Herr Dr. Heil⸗ 
run eingetreten und endlich find bei der inneren Hoſpital⸗Abtheilung die 
Herren . Dr. a Sehi A und Dr. 1 eſchieden 
und an deren r. Schmieder und Dr. Rofin ein: 


ke 2 59 a 
theilung, 1 imemr 


theilung, 74 gr Klinik für Syphilis und Hautkrankheiten, 26 zur 
2 f 


Berpflegt wurden 8360 Perſonen. Unter den Verpflegten befanden le. Ueberſchuß aus der Verwaltung der Hoſpital⸗Apotheke 39536 = 


. 3044 Perſonen, welche unentgeltliche Pflege erhieiten, ferner 504 
Dienſtboten auf Grund gelöſter e 51 hierorts 
wohnende Mitglieder von Ortskranken⸗, Fabrik⸗(Betriebs⸗), eingeſchriebenen 
Hilfs⸗, freien und anderen Kaſſen, 1217 andere Perſonen, bezüglich deren 
die Kur⸗ und ar nach den beſtehenden Sätzen liquidirt 
und mit pr. ptr. 5 pCt. Verluſt zur Einziehung gelangt find, endlich noch 
388 Perſonen, welche im ſanitätspolizeilichen Inkereſſe dem Hoſpital zur 
Heilung gugeräßet wurden. 

Von den abgegangenen 7734 Perſonen wurden entlaſſen: als geneſen 
4614 oder 59,6 pCt., als erleichtert 1607 oder 20,8 pCt., als ungeheilt 
424 oder 5,5 pCt., e ſind 1089 oder 14,1 pCt. 

Von den 1089 Geſtorbenen wurden todt reſp. ſterbend in das Hofpital 
ein mt 71, es ſtarben während der erſten 24 Stunden nach der Auf- 
nahme 110. f 

Die längſte Pflegezeit eines Kranken bis zu feinem Tode betrug 824 
Tage. Es war dies ein Kranker der Irren-Abtheilung. Von den Ge⸗ 
ſtorbenen wurden 440 auf Koſten des Hoſpitals 8 

Der höchſte Krankenbeſtand war am 10. Februar 1888 mit 818 Kranken 
im Vorjahr am 19. März 1887 mit 739 Kranken); der niedrigſte Kranken⸗ 

eſtand war am 4. und 5. September und 25. December 1887 mit je 
580 Kranken (im Vorjahre am 3. October 1886: 526 Kranke). 

Die tägliche Aufnahme war am höchſten am 23. Januar 1888 mit 51 
Kranken, am niedrigſten am 4. März 1888 mit 1 Kranken. 

Durch die Hoſpitaldiener wurden Kranke in das Hoſpital eingeholt: 
mittelſt Tragebetten 13, mittelſt des beſpannten na 570, zuſammen 
583 Perſonen. Der beipannte Wagen wurde in 22 Fällen von Privat⸗ 
perſonen zum Transport kranker Angehörigen requirirt und für jede Be⸗ 
nutzung 6 M. an die 9 e entrichtet. 

Abonnementsſcheine auf freie Kur und Verpflegung für der Verſiche⸗ 
rungspflicht nicht unterworfene Dienſtboten ꝛc. wurden ausgegeben und 
dafür eingenommen: 

7603 Stück à 2,00 Mark = 15 206,00 Mark, 
1893 „ è 150 =: 283950 = 


31. März 1888 5930 Tage, derſelbe befindet ſich auf der inneren Hoſpital⸗ 
Abtheilung. Die längſte Verpflegungszeit einer Geiſteskranken bis zu 
ihrer Ueberführung in eine Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt betrug 1230 Tage. 

Unter den 240 099 Kranken⸗Verpflegungstagen befinden ſich nach dem 
Satze von 3,00 M. täglich 16, von 187½ De täglich 9, von 1,61 Mark 
täglich 1922, von 1,50 M. täglich incl. der auf Fremdenbetten verpflegten 
Kranken 11825, von 1,49 M. täglich 89, von 1,36 M. täglich 7, von 1,35 
Mark täglich 74, von 1,20 M. täglich 130, von 1,12½ M. täglich 15, von 
1,00 M. täglich 16 562, von 0,75 M. täglich 16 127, von 0,65 M. täglich 
671, von 0,60 M. täglich 51 359, von 0,45 M. täglich 68, von 0,37½ M. 
täglich 6, von 0,30 M. täglich 1012, von 0,50 M. täglich für Kinder unter 
10 Jajan 3470, von 3,00 M. pro Woche 39, frei durch Abonnements: 

eine R 

Mit u wird es in der Bürgerſchaft aufgenommen werden, 
daß für die Beſpeiſung und ſonſtige Verpflegung der Kranken größere 
Aufwendungen gemacht worden ſind. A. Für die Beköſtigung der Kranken, 
ſowie des Warte⸗ und Dienſtperſonals wurden aufgewendet: für die 
regulativmäßige Beköſtigung 124900 M. 85 Pf., d. i. pro Kopf und Ta 
durchſchnittlich rund 52 Pf. (1886/87 betrugen die Koſten 52 Pf., 1885 
50 Pf.); für diverſe den Kranken verabreichte Erfriſchungen 37 509 M. 
17 Pf., d. i. pro Kopf und Tag durchſchnittlich rund 16 Pf. (1886/87 be⸗ 
trugen dieſe Koſten 13 Pf., 1885/86 10 Pf.). B. Für Medicamente: für 
die aus der Hoſpital⸗Apotheke entnommenen Medicamente 57 741 Mark 
72 Pf., d. i. pro Kopf und zug durchſchnittlich rund 25 Pf. (1836/87 be: 
trugen dieſe Koſten W Pf., 1885/86 20 Pf.). 

Die geſammten Verwaltungs⸗Ausgaben betragen 392 436 M. 32 Pf. 
Werden dieſe auf die verpflegten 8360 Kranken vertheilt, ſo ergiebt ſich, 
daß ein Kranker einen 8 erfordert hat von durchſchnittlich 
46 M. 94 Pf. (1886/87 betrug derſelbe 44 M. 99 Pf., 1885/86 43 M. 
03 Pf.). Pro Kopf und Tag berechnen ſich dieſe Koſten auf rund 1 Mark 
63 Pf. (1886/87 betrugen dieſelben 1 M. 61 Pf., 1885/86 1 M. 49 Pf.). 

Die geſammten Verwaltungs⸗Ausgaben per 392 436 M. 32 Pf. wurden 
wie folgt gedeckt: f 
a. Ertrag vom Grund-Gigenthum- ~. --.e.ssessseese 
b. Aequivalent für A me der 1 2 
c. von der Univerſitätskaſſe direct bezahlte Koſten .. 18987 = 32 + 
d. Zinjen vom Capital - B 


30 155 19 = 


g. Abonnements⸗ und andere . für freie Kur 
h. eingezogene 


ſchenken und Vermächtniſſen zu: 
ſtorbenen verehelichten 
Legat von 3000 M., zahlbar nach dem Tode ihres Ehemannes, 
29 Jahre alten ſtädtiſchen Lehrers Julius Haniſch. b. Von der verſtor⸗ 
benen Frau Sophie Fritſch, geb. Kramſta, 300 M. i € 
October 1887 verſtorbenen geſchiedenen Frau Dorothea Artifus, geb. Milde, 
300 M. Die Legate zu b. und c. find capitaliſirt, die Zinſen fließen der 
allgemeinen Hoſpital⸗Verwaltung zu. d. Der a. 2 
Friedländer hat zum Andenkeu an ſeinen verſtorbenen Bruder, den Primär⸗ 
arzt am Allerheiligen⸗Hoſpital, Königlichen Sanitätsrath Dr. Victor Fried⸗ 
länder, und in Uebereinſtimmung mit dem von dieſem wiederholt aus⸗ 
geſprochenen Wunſche, ſowie in Ausführung des ihm in dem Teſtamente 
des Sanitätsraths Dr. Friedländer gegebenen Auftrages einen Betrag von 
100 000 M. der Stadt Breslau zur ee. eines Reconvalescenten⸗ 
Heims zur Verfügun e | 
babe ig noch nicht arbeitsfähigen mittelloſen Perſonen Gelegenheit 
aben, ſi k 
unter der Verwaltung des Magiſtrats und unter der Controle der beiden 
ſtädtiſchen Behörden ſtehen. Das Anerbieten wird an die beiden Voraus⸗ 
ſetzungen geknüpft, daß jenes Heim den > € 
Dr. Victor Friedländer 041 und die Commune den nöthigen Bauplatz 
auf einem der ſtädtiſchen G 
Piandönese hat gleihzeitig ein weiteres Capital von 60 000 
r! 


l.] Hoſpitals zur Verfügung. 


f. Zinſen von Legaten ae a eab 2037 M. 70 Pf., 
und Verpflegung erkrankter Dienftboten zee... 
En und Verpflegungskoſten 72385 = 


i. diverſe Verwaltungs⸗Einnahmen u. Rückerſtattungen 2869 = 


k. Zuſchuß aus der Stadt⸗Hauptkaſſe incl. der aus 


erſelben direct gezahlten Gehälter und Penſionen 167 620 + 


zuſammen wie oben 392436 M. 32 Pf. 

In dem abgelaufenen Verwaltungsjahre gingen dem Hoſpital an Ge- 
a. Von der am 22. April 1887 hier ver⸗ 
rau Lehrer Haniſch, Emma, geb. ee cin 
z. Z. 


c. von der am Eten 


Herr Stadtrichter a. D. 


geſtellt, damit die aus dem Allerheiligen⸗Hoſpital 


errichtende Reconvalescenten⸗Heim foll 


zu erholen. Das zu 


Namen des Sanitätsraths 


ter koſtenfrei hergiebt. Herr Stadtrichter a. D. 
fi i 8 M. in 3½ % 


fandbriefen vorläufig zur Verwahrung und Verwaltung übergeben, über 


deſſen Zinſengenuß gegenwärtig anderweit verfügt iſt, das aber nach dem 
Tode der jetzigen Nutznießerin 
ſoll. Außerdem ſtellte Herr 


ei wird und der Stiftung zugeführt werden 
tadtrichter a. D. Friedländer ein Capital 
M. zu einer Stiftung für die Aſſiſtenzärzte des — m 

Für dieje Stiftung follen dieſelben Grundſätze 
Reconvalescenten⸗ 


von 20 000 


bezüglich der Verwaltung und Controle wie bei dem 


Heim maßgebend ſein. Der jährliche Zinſengenuß ſoll einem der Aſſiſtenz⸗ 


ärzte zufallen, welcher das Geld zu einer Studienreiſe nach freier Wahl, 
ſei es zum Beſuch auswärtiger Krankenhäuſer reſp. Kliniken, von medici⸗ 
niſchen Congreſſen und Special⸗Verſammlungen oder zum Studium von 
hygieniſchen Wohlfahrtseinrichtungen verwenden fol, der Stipendiat ſoll 


35 nur verpflichtet fein, einen Reiſebericht innerhalb 8 Wochen nach beendeter 


Reiſe an die Hoſpitaldirection zu erſtatten und darin vor Allem das ins 
Auge faſſen, was für das hieſige Hoſpital reſp. die Commune nutzbar 
gemacht werden kann. Dieſe Zuwendungen find ſämmtlich vorläufig an- 
genommen und die landesherrliche Genehmigung zu dieſer Annahme nach⸗ 
geſucht worden. k 

Das zinsbar angelegte Capital⸗Vermögen des Hoſpitals betrug ult. 


März 1888: 
a. beim allgemeinen Hoſpital fond 480 486 M. 13 Pf. 
b. beim Löſch'ſchen Krankenhausfonds 150 684 = 45 
c. beim Pulvermacher⸗Rieß'ſchen Krankenhausfonds 121773 ũ 45 = 
d. beim Friebe⸗Agath'ſchen Krankenhausfonds 126791 = 63 = 
e. beim tabtraih Zwinger'ſchen Legaie 3001 = 78 = 


zufammen 882737 M. 44 Pf. 
Bei dem Pulvermacher⸗Rieß'ſchen Krankenhausfonds hat der Capital- 
ſtock nunmehr die ſtiftungsgemäße Höhe von 120000 Mark erreicht und 
fließen von jetzt ab die Zinſen dieſes Fonds ganz den Einnahmen des 
Hoſpitals zu. Die Zinſen des Friebe-Agathſſchen Krankenhausfonds 
werden bis zur ſtiftungsgemäßen Verwendung capitaliſirt. Die Zinſen 
des Stadtrath Zwinger ſchen Legates werden, entſprechend der Beſtim⸗ 
mung des Stifters, zur Unterſtützung mittelloſer armer Kranker bei ihrer 
i dem Hoſpital verwendet. Die Capitalien der Sanitäts⸗ 
gu Dr. Victor Friedländer'ſchen Stiftung find in den oben angeführten 
ummen nicht enthalten. 4 
+ è 
— ver am 27. d. Mid. geſtorbene Senior und Archidiakonus 
Emil Rahner ſtand bei der Maria⸗Magdalenengemeinde, der er 
26 Jahre hindurch als Geiſtlicher gedient hat, in hohem Anſehen. 
Beſonders waren es die Milde feines Weſens und feine perfönliche 
Liebenswürdigkeit, die ihn Allen, die mit ihm in Berührung kamen, 
lieb und werth machten. Seinen Beruf als Seelſorger erfüllte er 
mit großem Eifer. Es war ihm in der Ausübung deſſelben nament⸗ 


wieder eigenthümlichen Auſſchluß gegeben. Nur aus Gefallen am] hatten nichts Unangenehmes, im Gegentheil, die neue Madame 


Raufen haben kaum dem Kindheitsalter entwachſene Knaben — der 
Alteſte iſt 18, der jüngfte 15 Jahre alt —»fih aufgemacht in der 
ausgeſprochenen Abſicht, Händel zu ſuchen, haben um 9 Uhr Abends 
im Regents⸗Park einen wehrloſen jungen Mann überfallen und ihn 
niedergeſtochen. Ein ſiebzehnjähriger Menſch iſt überführt, den ver⸗ 
hängnißvollen Stoß gethan zu haben, und nur ſeiner Jugend ver⸗ 
dankt er es, daß nicht der Tod durch den Strang, ſondern das Zucht⸗ 
haus ſein Schickſal iſt. Und dies iſt nicht ein vereinzelter Fall, wenn 
auch die Folgen nicht immer ſo ſchreckliche ſind. Fortwährend hört 
man Klagen darüber, daß die Straßen durch das Benehmen unthä: 
tiger Knaben, die ſich in denſelben umhertreiben und die Vorüber⸗ 
gehenden beläftigen, unſicher gemacht werden; alle möglichen Mittel 
werden zur Abhilfe vorgeſchlagen, ohne daß jedoch bis jetzt eins in 
Anwendung gebracht worden wäre. Zu dem einzigen, das helfen 
könnte: ſofortiges Aufgreifen durch die Polizei und frenge Beſtra⸗ 
fung, will man ſich nicht entſchließen, weil man ja mit größter Aengſt⸗ 
lichkeit Alles vermeidet, was einer Beſchränkung der perſönlichen Frei- 
heit gleichkommen könnte. Vielleicht wird eine Bill, die noch vor 
Schluß des Parlaments die erſte Leſung paſſirte, zu dem erſtrebten 
Reſultate führen, allerdings erſt in fernerer Zukunft. Sie bezweckt, 
dem ſchändlichen Brauch zu ſteuern, daß Kinder vom zarteſten Alter 
an auf die Straßen geſchickt werden, damit ſie als Verkäufer von 
Streihhöhern, Zeitungen, Blumen ꝛc., durch Singen, durch Spielen 
auf irgend einem ſchrecklichen Inſtrument für ihre Eltern das Brot 
erwerben. Ueberall begegnet man dieſen bedauernswerthen Ge⸗ 
fhöpfen, die natürlich, durch ein derartiges Leben jeder Zucht und 
Ordnung entwöhnt, zu brutalen, aller Geſetze ſpottenden Menſchen 
heranwachſen. Die engliſche Metropole fängt jetzt energiſch an, mit 
veralteten Einrichtungen, jahrelang geduldeten Mißbräuchen aufzu⸗ 
räumen, vielleicht wird eine mehr den heutigen Zeiten entſprechende 
Verwaltung auch hier Abhilfe ſchaffen und Uebelſtände beſeitigen, an 
2 man ſich fo gewöhnt hat, daß man fie nur bemerkt, wenn durch 
gend eine Schreckensthat ein grelles Streiflicht darauf fällt. 
G. Gla 


Madame Adam. 


Die politiſche Thätigkeit der Heraus 1 
geberin der Nouvelle Revue”, 
n ae pet 5 hat eigentlich vor 15 Jahren ihren Höhe: 
die Werkſtätte, ir be 1 im Boulevard Poiſſonniere 
ſtehende reactionäre Regiment —— en u 
jede Woche die Heerſchau über feine Getreuen, und als er fpäter die 
Macht in eh * 1 er = 3 Egeria die höften 
und meit geſuchten Poſten. er wurden Geſandte, 
er eme mit 100 000 Francs Eintommen e A 
die Glücklichen verfehlten nicht, der Dame des Hauſes ihre heißeſten 
Gefühle des Dankes für ihre mächtige Fürſprache oft in recht über⸗ 
ſchwänglicher Weiſe auszudrücken. Und dieſe Dankesabſtattungen 


Roland ſtand in der Blüthe der Schönheit und die Entwicklung ihrer 
Plaſtik vermochte wohl irgend einen Bildhauer zu einem Meiſter⸗ 
werke zu begeiſtern. Damals war es, daß bei einem Diner, dem 
Madame Adam in ſtark verminderter Toilette beiwohnte, der zum 
Claſſieismus neigende Herr Joſef Reinach die Herausgeberin der 
„Nouvelle Revue“ bei beiden Händen faßte und dieſe hoch empor⸗ 
haltend ausrief: „Meine Herren, die verlorenen Arme der Venus 
von Milo find wiedergefunden, da haben wir fie“ Um diefe Zeit, 
kurz nach dem Scheitern des 16. Mai, wurde Madame Adam 
Wittwe; ihr Gemahl, ein ſtattlicher, hochaufgeſchoſſener Herr mit 
mächtigem Victor⸗Emanuel⸗Bart, hatte das Exterieur eines Generals 
in Civil und war ſeit Jahr und Tag ſo klug geweſen, der republi⸗ 


kaniſchen Haute finance anzugehören. Als Generalſecretär des wich⸗ 


tigen Inſtituts „Le Comptoir d'Escompte” fap er an der Quelle und 
ſchaffte jenes Vermögen herbei, welches feiner Gattin geſtattete, ihre 
geſellſchaftliche und die damit verknüpfte politiſche Rolle zu erfüllen. 
Herr Adam, der Gatte der „berühmten Frau“, war übrigens für 
ſeine Perſon nicht unthätig. Während der Belagerung fungirte er 
eine Zeit lang als Polizei⸗Präfect; er fap in der Verſailler National- 
Verſammlung und als Senator wurde er zu Grabe getragen. 

Der Zufall wollte, daß in dieſem nämlichen Jahre drei ver- 
heirathete Damen, mit welchen Gambetta in nahem Connex ſtand, 
verwittwet wurden, und da dieſe Damen in den beſten Jahren ſtanden, 
wurde jede als eine für den Ex⸗Dictator paſſende Partie bezeichnet. 
Am meiſten jedoch beſchäftigte fih die Fama mit einer Wiederverehe: 
lichung der Egeria vom Boulevard Poiffonniere. Aber ſtatt der pro: 
jectirten Heirath kam es zu einem förmlichen Bruche. Gambetta 
empfing jetzt ſeine Clienten in ſeinem eigenen Heim im Redactions⸗ 
hotel der „République Frangaife und mied gefiffentlih die Soiréen 
am Boulevard Poifjonniere, welche übrigens ihren Fortgang nahmen 
und noch immer ſtark beſucht wurden. Wußte man doch, daß ein gut 
angebrachtes Woͤrtchen der ſchöͤnen Frau auch bei Herrn Grévy etwas 
nützte. Verdankte doch der ſchwärmeriſch tapfere General Pittie ihrer 
Recommandation jene Stelle als Secretär der Präſidentſchaft, die er 
bis an ſein Lebensende inne hatte. Auch die eben entſtandene 
„Nouvelle Revue“ war der Mittelpunkt einer lebhaft fluthenden, 
geiſtigen und litterariſchen Bewegung. Mit welchen Mitteln Madame 
Adam es verſtand, die Aufmerkſamkeit des Publikums zu forciren, 
davon konnte der Graf Vaſſilt ein Lied fingen. Auch die Agitations⸗ 
reiſen in Ungarn, Rußland und Italien gaben der Dame als nun⸗ 
mehriger Inſpiratorin der Revanche, als unerbittlichen Feindin Bis⸗ 
marcks ein gewiſſes Preſtige. Da erhob Madame Adam eines Tages 
gegen ihren früheren Bundesgenoſſen und Intimus eine ſchwer⸗ 
wiegende Anklage. Gambetta ſollte nach der Dictatur geſtrebt haben, 
und zu dieſem Behufe hätte er ein Complot geſchmiedet, um den 
General Campenon zum Präſidenten der Republik ausrufen zu laſſen. 
Herr Campenon wäre aber blos der Strohmann, die militäriſch auf⸗ 
geputzte Puppe geweſen, deren Faden Gambetta in der Hand gehalten 
hätte. Kaum war die Polemik über den Werth dieſer Enthüllung ent⸗ 


brannt, kaum hatten Gambettas Freunde mit aller Lebhaftigkeit pro⸗ 
teſtirt, und kaum hatte Madame Adam ſich erboten, den Beweis der 
Wahrheit anzutreten, als in Ville d' Avray jener geheimnißvolle Bor- 
fall ſich ereignete, deſſen Folge der jähe Tod Gambettas war. Bald 
nach dem Ableben des großen Redners äußerte auch Mme. Adam 
den Wunſch, ſich zur Ruhe zu ſetzen. Ihre Geſundheit hatte bei dem 
anſtrengenden und aufregenden Leben, das ſie führte, ſtark gelitten, 
die Aerzte riethen ihr dringend, für eine Zeit lang auszuſpannen und 
ſich einer beſchaulichen Lebensweiſe hinzugeben. Sie willigte ein, um⸗ 
ſomehr, da ein in Paris wohlbekannter ruſſiſcher Arzt und Agitator 
ihr das Anerbieten machte, die „Nouvelle Revue“ zu kaufen. Mme. 
Adam zog auf's Land in die romantiſch gelegene, auf deren Geheiß 
aus den Ruinen aufgebaute Abtei von Gif im Cheoreuſe⸗Thal, un: 
gefahr eine Stunde von Paris. 

Allein die Ruſſificirung der „Nouvelle Revue“ erregte Befremden 
und lebhafte Proteſte bei den Abonnenten. Auch gegen H. de Cyon 
wurden manche Bedenken laut; kurz, um nicht den Ruin ihres Lieb⸗ 
lingswerkes herbeiführen zu laſſen, löfte Mme. Adam ihren Contract 
mit H. de Cyon und übernahm wieder die Redaction der „Revue“. 

Madame Adam iſt heute in politiſcher Hinſicht dieſelbe feurige, 
leidenſchaftliche Patriotin geblieben, als welche man ſie von jeher 
kannte und verehrte. Sie lebt mit der heutigen Regierung auf 
ziemlich geſpanntem Fuße, trotzdem ſie lange Jahre die elegante Mme. 
Floquet in ihrem „Salon“ ſah und auch bei den ſehr vornehmen 
Receptionen der Gattin des heutigen Miniſter⸗Präſidenten nicht fehlte. 


Aber Herr Floquet hat, dem Drängen ſeiner radicalen Freunde 
nachgebend, den Bürgermeiſter des Elyſée⸗Viertels, den Elſäſſer 
Koechlin, feiner Stelle enthoben, weil Herr Koechlin vor 4—5 Jahren 
einen Prinzen aus der Familie Orleans, gelegentlich ſeiner Trauung, 
die er als Standesbeamter vornahm, „Hoheit“ nannte. Herr Koechlin 
zählte aber zu den intimſten Freunden der Mme Adam, und die 
ſtattliche Reckengeſtalt des elſäſſiſchen Millionärs wurde nirgends ver- 
mißt, wo Mme. Adam in officieller Eigenſchaft als Egeria oder Pro: 
tectorin eines elſäſſiſchen Vereins erſchien. Für die Enthebung ihres 
Freundes grollte Frau Adam Herrn Floquet ſo ſehr, daß ſie eine 
Einladung zum Diner des Miniſter⸗Präſidiums vor Kurzem mit fol- 
gender Motivirung ablehnte: „Mme. Adam bedauert, über den be⸗ 
treffenden Abend nicht frei verfügen zu konnen und it auch für alle 
Abende, an welchen Herr Floquet Diners oder Empfänge veranſtaltet, 
bereits verſagt.“ 

Der Kampf, den die Dame jetzt gegen die deutſche Preſſe führen 
will, rüttelt ſie aus dem beſchaulichen Leben auf, dem ſie bereit war, 
ſich ganz zu widmen. Mme. Adam iſt nämlich Großmama und eine 
recht zärtliche ſogar. Ihr Haar iſt heute beinahe grau, aber ihr Geſicht 
ſtrahlt noch immer in gewohnter Friſche und Leidenſchaftlichkeit, fie 
fühlt eben, daß ſich die Blicke der Menge wieder auf ſie richten — und 
wenn fie ſich auch von der Ruhe, die fie zu genießen beabfichtigte, 
Wohlſein verſprochen hatte, ſo fühlt ſie ſich bei dieſer publiciſtiſcher 
Wiederauferſtehung noch wohler. 


paſſiren mußten. 


lich darum zu thun, in dem Eingehen auf die ſittlichen und religiöfen 
Bedürfniſſe der einzelnen Familien und Gemeindeangehörigen ſeel⸗ 
ſorgeriſche Erfolge zu erzielen. Zahlreiche Familien, in denen er ver: 
ſchiedene geiſtliche Amtshandlungen vollzog, ſind dem nunmehr Dahin⸗ 
geſchiedenen in aufrichtiger Freundſchaft verbunden geweſen. Als 
Kanzelredner war er beſonders bei denjenigen Gemeindeangehörigen 
beliebt, die an einer Predigt in erſter Linie eine ſchöne, mit Bildern 
reich geſchmückte Diction ſchätzen. 

Ueber den Lebensgang des Verſtorbenen werden uns folgende 
Mittheilungen gemacht: Emil Rachner wurde am 16. Auguſt 1823 
zu Breslau als Sohn des Generallandſchaftsſecretärs Radner geboren. 
Nachdem er das Magdalenen⸗Gymnaſium, defen Director Dr. Schön: 
born er hoch verehrte, abſolvirt hatte (1843), ſtudirte er Theologie 
an der hieſigen Univerſttät. Im Jahre 1858 wurde er ordinirt und 
als Lector bei St. Bernhardin, gleichzeitig auch als Rector der evan- 
geliſchen Vereinsſchule, angeſtellt. Vier Jahre ſpäter wurde er vierter 
Diakonus bei St. Maria⸗Magdalena, welcher Gemeinde er von da 
ab als Seelſorger treu blieb. Im Jahre 1874 wurde er Subſenior, 
1883 Senior dieſer Kirche. 


à Statiſtiſche Nachweiſung 
über die in der Woche vom 12. Auguft bis 18. Auguft 1888 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 
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a. d. Oder] 55 | 22,4 
3 [Duisburg 50 | 26,6 


34,9 in Gladbach 47 | 18,5 
Außerdem haben eine hohe Mortalitätsziffer: Augsburg 32,0, Plauen 
t V. 39,9, Roſtock 35,9, Brünn 30,7. 


—d. Hohe Auszeichnung einer Breslauerin. Als der Kaifer in 
Begleitung der Prinzen Heinrich und Albrecht und Gefolge am 23. d. M. 
vom Johanniter⸗Ordensfeſt aus Sonnenburg zurückkehrte, nahm der: 
ſelbe auf dem feſtlich geſchmückten Perron des Staatsbahnhofes zu Küſtrin 
von einer jungen Dame, einer Breslauerin, der etwa 16 jährigen Tochter 
des hieſigen Eiſenbahn⸗Secretärs Steuer, die ſich zum Beſuch daſelbſt 
aufhielt, ein aus Roſen und Vanille kunſtvoll gewundenes Bouquet ent⸗ 
Tem Er reichte der jungen Dame beide Hände, ſchüttelte unter freund⸗ 

em Lächeln e der Blumenſpenderin und dankte ihr mit 
den Worten: „Ich danke Dir, mein liebes Kind.“ Hierauf beſtieg der 
Kaiſer und ſeine Begleitung den Zug zur Weiterfahrt nach Berlin. Die 
höchſt erfreute junge Dame, Margarethe Steuer, wurde von den anz 
weſenden Civilperſonen und zahlreichen Offizieren beglückwünſcht. 


» Centralverein der Deutſchen Lutherſtiftung. Dem fochen 


erſchienenen Jahresbericht des Centralvereins der Deutſchen Lutherſtiftung 
Se im Jahre 1883) entnehmen wir folgende b. J. bas ie Kaiſer 


ilhelm II. hat durch Cabinetsordre vom 27. Juli d. J. das Protectorat 
über den Verein übernommen. Außer dem Landesverein in Gotha und 
einem Lutherverein in Gotha beſtehen gegenwärtig 18 Hauptvereine 

darunter 1 in Schleſien) und 127 Zweigvereine (darunter 8 in Schlefien). 
wurden im Berichtsjahre 1887 bewilligt: an Pfarrerfamilien 114 
Raten zum Betrage von 12670 Mark, an Lehrerfamilien 244 Raten zum 
Betrage von 18 554 Mark 80 Pf. Zu den Verwaltungskoſten und Unter⸗ 
füsungen für das Jahr 1888 ftehen dem Vorſtande die Zinſen von 
14 Mark 91 Pf. Baarvermögen zur Verfügung, die auf 8410 Mark 
berechnet ſind. Angewieſen zur Unterſtütun ſind bereits 6710, ſo daß 
nach Abzug von 1000 Mark Verwaltungskoſten noch ca. 700 Mark und 
außerdem die Hälfte der von den Hauptvereinen abzuführenden Beträge 
— Verfügung bleiben. (Die andere Hälfte fließt zum Capitalfonds.) 
n ſolchen Beiträgen ſind in der Rechnung für 1887 vereinnahmt vom 
auptverein für die Provinz Schleſien pro 1886: 314,47 Mark, pro 
887: 428,95 Mark. Von den im Jahre 1887 aus dem Centralfonds 
ewährten Unterſtützungen im Geſammtbetrage von 10 695 Mark find an 
Ei Hauptverein für die Provinz Schleſien 300 Mark bewilligt worden. 
Die dem Capitalfonds zugedachten Beiträge von Freunden der Vereins⸗ 
8888 ſind an den Schatzmeiſter des Vereins, Geh. Commerzien⸗ 
vath Delbrück, Berlin W, Mauerſtraße 61/62, zu richten. 

© Liebichs Etabliſſement. Profeſſor von Brenner veranſtaltet 
Donnerstag, 30. d., mit der Stadttheater⸗Capelle auf vielfachen Wunſch 
noch einen Richard Wagner⸗Abend. 

Der Verein für Veloecipedwettfahren in Breslau veranſtaltet 
Sonntag, den 2. September er., Nachmittags um 4 Uhr, zur Feier des 
Sedantages auf der Rennbahn zu Scheitnig⸗Grüneiche ſein diesjähriges 

erbſt⸗Wettfahren. Umgeſtaltungen des vorerwähnten Vereins waren die 

eranlaſſung, daß ein Sommerwettfahren in dieſem Jahre nicht ab⸗ 
ehalten wurde. Die Nennungen zu dieſem Herbſtwettfahren find 
lber Erwarten zahlreich ausgefallen. Es haben ſich nicht nur Wett⸗ 
fahrer von Bedeutung aus Deutſchland, ſondern auch hervorragende 
Kräfte aus Oeſterreich gemeldet, ſo daß große Kämpfe auf der 
Rennbahn in Grüneiche in Ausſicht ſtehen. Für die ausgeſchriebenen 
neun Concurrenzen, nämlich drei für das Dreirad, fünf für das Zweirad 
und eine für Tandem, ſind ca. 60 Herrenfahrer genannt. Im Zweirad⸗ 
und Dreirad⸗Hauptfahren über y 3000 Meter ſtarten nur die tüchtigſten 
Kräfte, unter anderen der Meiſterſchaftsfahrer von Oeſterreich Sild, der 
Meiſterſchaftsfahrer von Böhmen Cifka, die berühmten Zweiradfahrer 
Brambor, Piskorski und Stumpf aus Berlin und Feller aus Sohrau. 
Die Theilnahme der Meiſterſchaftsfahrer auf dem Dreirad, Voigt aus 
Leipzig und Schuritz aus Dresden, iſt gleichfalls zu erwarten. Das Wett⸗ 
fahren wird gegen 6 Uhr beendet ſein. 

„Von der ruſſiſchen Grenze wird der „Voſſ. Z.“ aus Woiſchnik 
in Schleſien geſchrieben: Die ruſſiſche Grenzbeſatzung fängt an, auch 
Ko ſacken⸗Juſtiz gegen ielleitige Bewohner zu üben, wie folgender Fall 
dies nachweiſt. Am 22. d. M. reiſten vier hieſige Fleiſcher über die Grenz⸗ 
kammer in Gniazdow von Polen nach Hauſe. Vor dem Amtsgebäude da⸗ 
ſelbſt trafen ſie auf der Straße gm Frauensperſonen, wie ſich nachträg⸗ 
lich herausſtellte, die Frau des Grenzeapitäns von dort mit ihrem Dienſt⸗ 
mädchen. Im Vorübergehen wandte ſich der Fleiſcher L., welcher ſich in 
angebeiterter Laune befand, als der Letzte der marſchirenden Truppe an 
die Frauen mit der Anrede, wohin ſie gingen, ob ſie * reußen 
mitgehen möchten, ging aber, nachdem er von itänsfrau in 
ruſſiſcher Sprache verwieſen worden, ſeines Weges weiter. Am 
folgenden Tage reiſten wieder ſämmtliche Fleiſcher von hier zum 
Markte nach Kozieglow, wobei ſie die Grenzkammer in Gniazdow 

Beim Viſiren der Päſſe daſelbſt wurden jedoch der 
Fleiſcher L. und der Fleiſcher G., welche Tags zuvor in Gemeinſchaft 
dort durchreiſten, zurückgehalten und hernach durch aus der Kaſerne herbei⸗ 
gekommene bac nach der Kaſerne gebracht und dort in Haft 
ehalten. Nach Eintreffen des Capitäns, welcher ihnen wegen angeblicher 
Beleidigung feiner Frau eine große Standrede hielt und erklärte, er würde 
ihnen zeigen, wie ſie in Rußland ſich zu betragen hätten, wurden ſie in 
den Hof der Kaſerne gebracht, der Fleiſcher L. gewaltſam am Unterkörper 
entkleidet und im Stalle der Kaſerne über eine Bank querüber geſtreckt. 
Vier ruſſiſche Grenzſoldaten, verſehen mit Ruthenbündeln aus a 
friſchen, ſtarken Birkenreiſern, ſtellten f9 daneben und ſchlugen nach 
Commando des Capitäns reihenweiſe auf den entblößten Körper des In⸗ 
culpaten. Nach minuten weiſer Unterbrechung wurden die Schläge während 
eines Zeitraumes von einer halben Stunde . Nachher wurde 
der Mißhandelte zwei Ruſſen übergeben, welche ihn unter Kolbenſtößen 
nach der Grenze zurücktransportirten und ungeachtet ſeines Paſſes ihn 
vom ruſſiſchen Gebiet — Der Fleiſcher G., welcher, als Reiſe⸗ 
begleiter L., der Execution beiwohnen mußte, wurde gleichfalls mit 


der Weiſung enklaſſen, in Preußen das Geſchehene mitzutheilen und 
Reſpect vor ruſſiſchen Gewalthabern zu verbreiten. 


8 Senfationelle Verhaftung. Am 24. Auguſt erfolgte durch den 
Revier⸗Polizeicommiſſarius Dietrich unter Zuziehung eines Schutzmanns 
im Auftrage der Königlichen Staatsanwaltſchaft die Verhaftung des Kauf⸗ 
manns Karl Rentſch in ſeiner Gabitzſtraße Nr. 96 belegenen Wohnung. 
Rentſch, der gegenwärtige Inhaber der bekannten Bergmann 'ſchen Brennerei, 
hatte ſich auch außerhalb dieſes Wirkungskreiſes allſeitig der größten 
Achtung zu erfreuen gehabt. Ueber die Urſachen der Verhaftung werden 
allerlei Muthmaßungen ausgeſprochen. Soweit wir bis jetzt in Erfahrung 
bringen konnten, ſteht die erwähnte Haftnahme im Zuſammenhang mit 
einer Gerichtsverhandlung, welche am 6. December v. J. vor der hieſigen, 
unter Vorſitz des Landgerichtsdirectors Freytag tagenden Strafkammer 1 
ſtattgefunden hat, und über welche wir unter dem Titel „Das ver⸗ 
ſchwundene Erbe“ berichtet haben. Wir gehen hier noch einmal kurz 
auf den Inhalt jener Verhandlung ein. 

Im erſten Stock des Grundſtücks Gabitzſtraße Nr. 15 (Poſthalterei) 
wohnte eine lange Reihe von Jahren hindurch der Partikulier Dr. Käſtner. 
Käſtner war ein Sonderling, er hielt, obgleich er ſehr vermögend war, 
nur einen Dienſtboten, und zwar war dies 36 Jahre lang die unver- 
ehelichte Amalie Schimmel. Gegen Käſtner wurde Seitens ſeiner Anver⸗ 
wandten und zukünftigen Erben Ende des Jahres 1885 bei Gericht der 
Antrag geſtellt, dem nicht mehr zurechnungsfähigen, fortwährend kranken 
Manne zum Zwecke der Verwaltung ſeines Vermögens einen pflegen zu 
beſtellen. Rechtsanwalt Bellier de Launay, der Vertreter der Anver⸗ 
wandten, hatte vor Stellung des Antrages mit dem Hausarzt des Käſtner, 
Herrn Dr. Grempler, eine längere Unterredung. Da Dr. Grempler hierbei 
die Anſicht vertrat. Käſtner könne nur noch ganz kurze Zeit am Leben er⸗ 
halten werden, ſo wurde der Antrag auf Beſtellung einer Curatel zunächſt 
nicht an das Gericht abgegeben, Dr. Grempler verſchloß aber im allſeitigen 
Einverſtändniß den im Krankenzimmer ſtehenden Geldſchrank, welcher das 
Baargeld und die Werthpapiere des Dr. Käſtner enthielt. Als der Kranke 
einen Monat ſpäter noch in demſelben ſchwerleidenden Zuſtande war, 
ſandte Bellier de Launay den erwähnten Antrag an das Gericht ab. ; 
wurde umgehend in der Perſon des Kaufmanns Karl Rentſch ein 
Pfleger beſtellt und derſelbe auch als ſolcher durch Handſchlag an 
Eidesſtatt in Pflicht genommen. Am Tage nach ſeiner Verpflichtung 
öffnete Rentſch in Gegenwart des Krankenwärters Alois Völkel den Geld⸗ 
ſchrank; er verglich die in demſelben liegenden Werthpapiere mit einem 
Verzeichniß, welches Käſtner in früherer Zeit angelegt und bis zum Jahre 
1885 fortgeführt hatte. Die Papiere repräſentirten ein Vermögen von 
ca. 120 000 M.; fie ſtimmten mit dem Verzeichniß überein. Dr. Käſtner 
beſtätigte in einem lichten Augenblicke auf Befragen auch die 1 
mäßige Buchung ſeinerſeits. enige Tage nach dieſem Vorgange erhielt 
Kaufmann Rentſch die Meldung vom Tode Dr. Käſtners. Es wurde nun: 
mehr ſeitens des Gerichts Juſtizrath Jäger mit der Verwaltung des 
Nachlaſſes betraut. Dieſer bemerkte bei erneuter Prapa der Werth- 
papiere, daß ein Theil derſelben fehlte. Der geſammte Fehlbetrag wurde 
durch Juſtizrath Jäger auf 24000 Mark fefigeftelt. er Verdacht fiel 
auf die 71 Jahre alte Wirthſchafterin Amalie Schimmel, in deren Com⸗ 
mode für 3000 M. preußiſche Conſols gefunden wurden. Nur oberſchle⸗ 
ſiſche Prioritäten im Betrage von mehr als 20000 M. blieben unentdeckt. 

Dieſe Papiere kamen auch im Verlaufe der Unterſuchung nicht wieder 
zum Vorſchein. Es wurde gegen die Wirthſchafterin Amalie Schimmel 
Anklage erhoben und dieſelbe darin beſchuldigt, ſie habe die fehlenden 
Werthpapiere aus dem Vermögen des Käſtner kurz vor oder bald nach 
deſſen Tode entwendet. Die Schimmel beſtritt dies mit aller Entſchieden⸗ 
heit. Außer anderen Verdachtsmomenten ſprach aber für ihre Thäterſchaft 
insbeſondere der Umſtand, daß ſie mehr als 6000 M. in Werthpapieren 
beſaß, eine Summe, welche ſie ſich bei ihrem Jahresgehalt von 120 M. 
ſchwerlich erſpart haben konnte. Betreffs dieſer 6000 M. fand ſich ein 
von der Hand Käſtners geſchriebenes Verzeichniß vor, in welchem die be⸗ 
treffenden Papiere ausdrücklich als das Eigenthum der Schimmel be⸗ 
zeichnet waren. Hinſichtlich der 3000 M. Conſols, welche Kähne unter 
der Wäſche der Schimmel entdeckt hatte, behauptete dieſe, es ſei ihr das 
Papier von Dr. Käſtner nur als Unterpfand für verauslagtes Wirth⸗ 
ſchaftsgeld übergeben worden. Dieſe Auslagen hatte die Schimmel auch 
von Königsberg aus, wohin ſie ſich nach Einleitung der Unterſuchung be⸗ 
geben hatte, bei der Erbſchaftsmaſſe in Höhe von M. und dann noch 
mit 1600 M. liquidirt und den erſteren Betrag auch nach erfolgter Prüfung 
ar: ya erhalten. x 

er Gerichtshof erlangte aus der mehrere Stunden andauernden Be: 
weisaufnahme die Ueberzeugung, daß die belaſtenden Momente für die 
Verurtheilung der Angeklagten ausreichend ſeien, ſie wurde deshalb wegen 
Diebſtahls mit Rückſicht auf die Höhe des geſtohlenen Objects zu 1 Jahr 
6 Monaten Gefängniß und 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt und 
ſofort in Haft genommen. 

Einer ihrer Anverwandten, derſelbe, bei welchem ſie in Königsberg 
Wohnung genommen hatte, äußerte ſich ſchon im Hauptverhandlungs⸗ 
termine dahin, er vermöge an die Schuld der Angeklagten nicht 
zu glauben, hoffe aber, den wirklichen Dieb noch zu entdecken. Seinen 
eifrigen Bemühungen gelang vor etwa 3 Monaten die Feſtſtellung, daß 
die in jenem Proceß als verloren bezeichneten Papiere bezw. ein großer 
Theil derſelben in Bankgeſchäften zu Dresden und Berlin verkauft worden 
ſeien. Er machte der hieſigen Criminalpolizei von dem Vorgange Mit⸗ 
theilung, und die nunmehr eingeleiteten Recherchen führten zu der Ueber⸗ 
zeugung, daß aller Wahrſcheinlichkeit nach nur der damalige Nachlaß⸗ 
pileges, 3 Karl Rentſch, der Verkäufer der Papiere 
geweſen ift 


Durch die ſtattgehabten Ermittelungen wurde zunächſt feſtgeſtellt, daß] d 


Rentſch in der in Rede ſtehenden Zeit eine Reiſe nach Berlin und Dresden 
unternommen hat, er ſoll aber bisher beſtritten haben, daß die fehlenden 
Werthpapiere von ihm entwendet oder verkauft worden ſeien. Wenn wir 
recht unterrichtet ſind, ſo iſt ſeitens des Gerichts bereits die Entlaſſung 
der Amalie Schimmel verfügt worden. Wird das gegen Rentſch vor⸗ 
liegende Belaſtungsmaterial für ausreichend erachtet, ſo würde die gegen 
denſelben zu erhebende Anklage nicht blos auf Untreue sch Diebſtahl, 
ſondern auch auf wiſſentlichen Meineid lauten, weil Rentſch im Straf- 
procep A ‚gegen die Schimmel feine Bekundung eidlich als Zeuge abge: 
geben 


PB Wiederherftellung von öffentlichen Denkmälern. Die Wieder: 
herſtellung des Blücher⸗Denkmals und des Bauenglens Detran 
iſt nunmehr in dem Atelier des Hofſteinmetzmeiſters und Bildhauers Niggl 
hierſelbſt, welchem ſie vom Magiſtrat übertragen worden, in Angriff ge⸗ 
nommen worden. Am Blücher⸗Denkmal wird nur das Mittelſtück des 
oberen Sockels, auf welchem die Inſchrift angebracht iſt, neu hergeſtellt, 
und zwar aus einem einzigen Stück ſchwediſchen Granits in hellrother zu 
von etwa 180 Ctr. Gewicht. — Dagegen wird das Tauentzien⸗Denk⸗ 
mal nahezu vollſtändig neu geſchaffen werden. Es verbleiben nur in der 
bisherigen Form und Subſtanz die den Sarkophag krönende Figur der 
Bellona von Schadow und die beiden an den a. eiten des Sarkophags 
angebrachten Medaillons mit dem Reliefportraſt und dem Wappen 
Tauentziens. Der ganze obere Theil, Sockel und Sarkophag, wird mafftv 


in großen, bis zu 150 Centner ſchweren Blöcken aus polirtem ſchwediſchem 7 


Granit in zwei Farben — über die Wahl der letzteren iſt noch nicht end⸗ 
giltig entſchieden — hergeftellt, der Stufenunterbau aus ſchleſiſchem Granit. 

as Denkmal rubt nämlich auf einem Unterbau von drei Stufen, von 
denen jedoch die zwei unteren durch . bei Gelegenheit der 
Höherlegung des Platzes zugedeckt worden find. Bei der Renovation wird 
die urſprüngliche relative Höhe des Denkmals wiederhergeſtellt. Die beiden, 
die Langſeiten des Sockels ſchmückenden Reliefs, den ſiegreichen Ausfall 
aus dem belagerten Breslau und die Kan von Schweidnitz dar: 
ſtellend, welche aus carrariſchem Marmor beitehen, werden für das erneute 
Denkmal, treu nach dem alten, jedoch nicht mehr in Stein, ſondern in 
Bronzeguß von Profeſſor Lenz hergeſtellt. Die Reliefs ſind gu dieſem 
Zwecke geſtern herausgehoben worden, um dem Gießer zur Abformung 
überſandt zu werden. Nach erfolgter Abformung werden die Ori⸗ 
1 dem Schleſiſchen Muſeum der bildenden Künſte zur 

ufbewahrung überwieſen. Die Inſchriften am Denkmal werden direct 
in die betreffenden Granitblöcke eingemeißelt. Die „diagonale“ Lage des 
Grundriſſes wird bei der Neuaufitellung beibehalten werden und zwar 
nicht allein der maleriſchen Wirkung wegen und aus Pietät, ſondern haupt⸗ 
ſächlich, weil das Denkmal ein Grabdenkmal iſt und einen archi⸗ 
tektoniſch errichteten Grabhügel darſtellt, welcher gemäß altem, noch 
eltendem Brauch die Richtung von Weſten nach Oſten behauptet, ſo dee 
A das Geficht des darunter ruhenden Todten, wie die eigentliche Grab- 
ſchrift gen Oſten gerichtet iſt. Die Umfriedung wird von der gegen⸗ 
wärtigen weſentlich abweichen. Dieſelbe wird nicht mehr kreisförmig, 
ſondern zwölfſeitig ausgeführt und wird aus niederem Eiſengitterwerk be⸗ 
ſtehen, welches von Pilaren aus 8 Granit gehalten wird. Inner⸗ 
halb des Gitters werden niedere Teppi . angelegt. In 
Bezug auf die Beibehaltung der alten 


igur der Bellona wird von 


achmänniſcher Seite ausgeführt, daß ſich wohl vielleicht nach erfol 

Pede des Denkmals das künſtleriſche Bedürfniß einer * 
der Figur in Bronceguß herausſtellen dürfte, welches letztere Materia 
beſſer zu dem polirten Granitunterbau paſſen würde als der ſtumpffarbene, 
überdies bedeutend nachgedunkelte Sandſtein, aus dem die Figur beſteht. 
Die Aufſtellung des neugeſchaffenen Denkmals dürfte Mitte nächſten Jahres 
zu erwarten fein. Das alte Denkmal bleibt bis zur Aufftellung des neuen 


an ſeinem ſeit ſeiner Errichtung behaupteten Platze ſtehen. Die gegen⸗ 
wärtigen Arbeiten an demſelben haben lediglich den Zweck, die durch Heraus⸗ 
nahme der Reliefs entſtandenen Lücken möglichſt zu maskiren. 

„ Ackerbauſchule zu Popelau (Kr. Rybnik). Am 27. d. Mts. 
fand an der nunmehr 31 Jahre beſtehenden Anſtalt die Jahresprüfung | 
der Zöglinge vor dem Curatorium ſtatt. Daſſelbe hatte fih vollzähli | 
eingefunden, nämlich der Herzog von Ratibor, Baron von Reitzenſtein au 
Pawlowitz, Landrat) Gemander auf Czerwionka und Kreis⸗Depukirter 
Müller auf Stanowitz. Als Vertreter des landwirthſchaftlichen Central⸗ 
vereins für Schleſien war Landes⸗Oekonomierath Korn aus Breslau er⸗ 
ſchienen. Die Prüfung hatte, wie uns e wird, ein ſehr günſtiges 
Ergebniß. Die Anſtalt wurde von 58 Schülern beſucht; von denſelben 
ehören: den Regierungsbezirken Oppeln 33, Breslau 18, Liegnitz 1, der 
Provinz Poſen 2 und Berlin 2 an. Im Laufe des Jahres traten 
Zöglinge neu ein, 30 verließen die Anſtalt und zwar 24 als Wirthſchafts⸗ 
Aſſiſtenten, 6 kehrten in die väterlichen Wirthſchaften zurück. Der theore⸗ 
tiſche Unterricht wurde von 10 Lehrern in 4 Klaſſen in wöchentlich 108 
Unterrichtsſtunden ertheilt. 

„Einſturz eines Treppenhauſes. Wir werden um Aufnahme 
folgender Zeilen erſucht: „Auf zwei Pfeilern im Treppenhauſe ruhten 
zwei eiſerne Träger, über dieſen Trägern ruhte zu größerer Sicherheit 
noch ein Bogen, auf deſſen Mitte ein gemauerter Pfeiler ſtand. Der ge⸗ 
nannte Bogen muß auf unerklärliche Weiſe 1 1 haben, und in Folge 
beffen wurden die eiſernen Träger weggedrückt. Es ift an Material bei dieſem 
Bau nichts geſpart worden von Seiten des Bauunternehmers Herrn 
Seppelt, das Material, das verwendet wurde, iſt durchweg gut. Ich war 


8 faur Zeit mit meinen Leuten bei dem Dachverſchalen beſchäftigt, wir haben 


nicht nöthig gehabt, auf ein benachbartes Dach zu ſpringen, wir find viel- 
mehr ſämnitlſch im anderen Theile des betreffenden Baues herabgeſtiegen, 
wobei keiner von uns den geringſten Schaden genommen bat. Hoch⸗ 
achtungsvoll Berthold Raſchel, Zimmermeiſter, Uferstraße 36." 
„ Alarmirung der Feuerwehr. Am 28. Auguſt, Nachmittags 
11 Uhr 38 Min., wurde die Feuerwehr nach Heinrichſtraße Nr. 22 gerufen. 
Es brannte dort in einem Zimmer des 2. Stocks eine Gardine, Gardinen⸗ 
ſtange, Fenſterrahmen. Ueber die Entſtehung des Brandes konnte nichts 
ermittelt werden, derſelbe war bereits vor Ankunft der Feuerwehr gelöſcht. 
+ Unglücksfall. Der auf der Mauritiusſtraße in Stellung befind⸗ 
liche Bierkutſcher Wilhelm Burſian wurde am 25. cr. von feinem Pferde, 
Rache 0 ſcheu wurde, ſo unglücklich getroffen, daß er einen Arm⸗ 
ruch erlitt. 
+ Unglücksfall. Am 28. c. war auf dem Holzlagerplatze am Weiden⸗ 
damm der in der Verlängerten Niedergaſſe wohnhafte un Joſeph 
Laſſe damit beſchäftigt, mit mehreren anderen Arbeitern einen ſchweren 
Eichenſtamm weiter zu transportiren. Als er den Stamm niederlegen 
wollte, fiel ihm derſelbe auf den linken Unterſchenkel und verletzte ihn der⸗ 
955 daß er nach der Krankenanſtalt des Barmherzigen Brüderkloſters 
geſchafft werden mußte. 
— Tod durch Verbrennung. Das 3 Jahre alte Mädchen Wally 
Härtel, Tochter eines auf der Kurzegaſſe wohnenden Kürſchnergeſellen, 
fiel am 28. d. M. gegen Abend in ein mit heißem Waſſer gefülltes Gefäß. 
Das Kind erlitt Brandwunden am ganzen Körper und wurde nach der, 
Königl. chirurgiſchen Klinik gebracht, wo es noch an demſelben Abende 
gegen 11 Uhr verſchied. 
+ Auffindung eines Entſeelten. Am 16. cr. wurde in der Nähe 
von Dyhrenfurth, in der ſogenannten lache, die Leiche eines unbe⸗ 
kannten ca. 60 Jahre alten Mannes aufgefunden. Der Entſeelte iſt von 
mittelgroßer Statur, hat weißes Haar und weißen Schnurrbart, und iſt | 
mit ſchwarzem Rock, weißer € braunen Hoſen bekleidet. In 
ſeinen Kleidertaſchen befanden ſich 2 Portemonnaies mit 17 Pf. Inhalt, j 
ein weißes Taſchentuch mit den geſtickten Buchſtaben „J. E.“ und eine 
Meſſingmarke mit der Inſchrift: „Jacob Roth) ar Kleidermacher und 
al und einig n e Wien“. Nähere lungen über 
den betreffenden Unbekannten werden im Bureau Nr. 5 des Polizeipräſt 
diums entgegengenommen. 


+ Verhaftet wurde der Geſindevermiether Leopold Goldſtab wegen 
mehrfach — ba Betrügereien. 5 Kufforberungin hieſi 8 
daß er Heiraths⸗ und Stellenvermittelungen beſorge, wußte er leicht⸗ 
gläubige Perſonen anzulocken, denen er Gelder oder Pfandgegenſtände ab⸗ 
uſchwindeln verſtand, ohne denſelben irgend eine Stellung zu verſchaffen. 

3 wurden drei Taſchenuhren bei ihm 9 welche er unbe⸗ 
mittelten 1 als Pfand für mage sgebühren abgenommen hatte. 
Stellenſuchende, welche von dieſem gefährlichen Schwindler betrogen wor⸗ | 
den find und noch keine Anzeige gana haben, werden aufgefordert, ſich 
im Bureau Nr. 9 des Polizei Br ſidiums baldigſt zu melden. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Zahntechniker 

aus Lemberg in Galizien ein Packet, enthaltend Wäſche und Kleidungs⸗ 
ſtücke, einem Arbeiter von der Brunnenſtraße in einem Tanzſaale, wo er 
an einem Tiſche eingeſchlafen war, eine ſilberne Cylinderuhr mit der 
Fabriknummer 77336, einem Arbeiter vom Striegauer Platz ein Porte⸗ 
monnaie mit 14 M. 30 Pf. Inhalt. — Abhanden gekommen ift einem 
Maſchinenwärter von der Märkiſchenſtraße eine ſilberne Remontoirubr mit 
er Fabriknummer 5017 nebſt dreireihiger ſilberner Kette mit goldenem 
E. B. gravirtem Schieber, einem Fräulein von der Friedrich⸗Wilhelmſtraße 
ein vierreihiges Corallen⸗Armband mit kleiner Perle, einem Buchbinder 
von der Enderſtraße eine ſilberne Gylinderubr mit der Fabriknummer 
47168 nebſt Talmikette, einem Privatier aus Namslau ein Carton, ent- 
haltend mehrere Hypothekenſcheine und verſchiedene Schriftſtücke. 


O Sprottan, 27. Auguft. [Körner⸗Feier. — Militäriſches.] 
Der Turnvegein beging am 26. Auguſt in feſtlicher Weile den Tag, an 
welchem vor 75 Jahren Theodor Körner den Heldentod ſtarb. Auf dem 
Platze, wo feit 25 Jahren das Körner⸗Denkmal ſteht, hielt Rector ge en: 
balg die Feſtrede. Alsdann wurde die neueingerichtete Turnhalle feier: 
lichſt eingeweiht. — Heute rückte unſere Garniſon zum Manöver aus, die 
Rückkehr erfolgt am 18. September. 

A Schweidnitz, 27. Auguſt. [Protokollbücher der Stadtver⸗ 
ordneten. — Gewerbeſchiedsgericht.] Die Königliche Regierung 
der Protokollbücher der 
erſandt. Durch die genaue Beachtung 
derſelben ſollen Rückfragen vermieden werden, wenn Beſchlüſſe der 
ſtädtiſchen Behörden zur Beſtätigung an die Kgl. Regierung oder an den 
Bezirksausſchuß gelangen. — In der letzten Sitzung der Stadtverordneten 
wurde das von dem Magiſtrat entworfene Ortsſtakut, betreffend die Er: 
richtung eines Gewerbeſchiedsgerichts, angenommen. 


in Breslau hat eine 3 | ur Führun 
Stadtverordneten dem Magiſtrat ü 


I befallen. — Als fut de früh Bahnmeiſter Goldbach cool Bte Un. | 


] b , Billets lagen umher. Die Löſun | 
ordnung. Schränke waren er ro 2 een 1 mar lee 
and losgeriſſen 
ſpäter auf dem Wege nach Schwengfeld. Die Diebe 
s N } fal gelangt. — 

Auf dem Kirchhofe zu Nieder⸗Giersdorf wurden bei Ausſchachtung eines 
Grabes von dem Todtengräber die Schädelknochen eines Thieres pa: 
en 


meter und an der Krone einen Umfang von 10h 


up fand ein 
It zur Zeit 115 Mitglieder. 


Mit einer Beilage- \ 


erein 


Beilnge zu Nr. 607 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 30. Auguft 1888. 


RETTET 


r. Neumarkt, 27. Auguſt. [Erſtes Kreis⸗Krieger⸗Verbands⸗ 
feſt.] Bei Gelegenheit der am Sonntag ſtattgebabten Feier des 18ten 
Stiftungsfeſtes des hieſigen Militär⸗Vereins feierte der Kreis⸗Krieger⸗ 
Verband des Kreiſes Neumarkt ſein erſtes Feſt. Rittmeiſter v. Gregory⸗ 
Kadlau hielt eine Anſprache, auf dem Feſtplatze (Pawels Garten) fand 
Concert und Preisſchießen ſtatt. Ein Ball im Baum'ſchen Saale bildete 
den Schluß des Feſtes. 

u. Guhran, 26. Aug. [Stiftungsfeſt. — Reviſion. — Poft- 
hilfſtellen.] Unter zahlreicher Betheiligung auswärtiger Turner feierte 
heut der Turnverein des benachbarten Tſchirnau ſein Stiftungsfeſt, ver⸗ 
bunden mit Bocal- und Inſtrumental⸗Concert. — Kürzlich umd Herr 
Regierungs- und Conſiſtorialrath Eismann aus Breslau die unter Leitung 
des Herrn Cantor Kobilke ſtehende Präparandie in Tſchirnau einer ein⸗ 
Ken Reviſion. — In Züchen und Klein⸗Räudchen find neuerdings 


oſthilfſtellen errichtet worden. 

© Nimptſch, 28. Auguft. [Die 300jährige Jubelfeier der 
Schützengilde] wurde geſtern und heut aufs Feſtlichſte begangen. Die 
Stadt war reich geſchmückt. Das Rathhausportal zierten die Büſten der 
Kaiſer Wilhelm J., Friedrich und Wilhelm II. Dem Jubelfeſtzug 
voran ritten zwei Herolde, ſodann folgten Armbruſtſchützen aus dem 
16. Jahrhundert, Büchſenſchützen aus ſpäterer Zeit, Vereine und Feſtgäſte. 
Auf dem Feſtplatze hielt, dem „Landsm.“ zufolge, der Kreisdeputirte Graf 
Zedlitz-Trützſchler-Petrikau die Feſtrede. 

J. P. Neurode, 26. Aug. [Kreistagsbeſchlüſſe.] Der Kreis- 
tag hat in ſeiner letzten Sitzung u. A. Folgendes beſchloſſen: Da der 
Kreis Neurode nach der letzten Volkszählung 51062 Einwohner zählt, bez 
teht die E aus 30 Mitgliedern. Davon entfallen auf 
ie Städte 5, auf den Wahlverband des größeren Grundbeſitzes 10 und 
auf den der Landgemeinden 15 Mitglieder. Von den 5 auf die Städte 
entfalleusen Kreistagsmitgliedern werden der Stadt Neurode er Ein⸗ 
— 4 und der Stadt Wünſchelburg (2057 Einwohner) 1 Mitglied 
ugetheilt. — Der Antrag des Kreis-Ausſchuſſes auf theilweiſe Siſtirung 
es erlaſſenen Ortsſtatuts vom 1. Auguſt 1887, betreffend die Ausdeh⸗ 
nung der Kranken⸗Verſicherungspflicht auf alle Lohnweber und die in der 
Textil⸗Induſtrie beſchäftigten Perſonen, wird angenommen. 

—1— Strehlen, 26. Auguſt. [Der J. Verbandstag des mittel⸗ 
e Feuerwehr⸗Unterverbandes, ] verbunden mit Weihe 
er von hieſigen Damen der Strehlener Feuerwehr geſchenkten Fahne, 
wurde heute in glänzender Weiſe abgehalten. An dem Feſte betheiligten 
ſich die zum Unterverbande gehörenden Feuerwehren, ſowie Abgeordnete 
anderer Feuerwehren z. B. von Breslau, Brieg zc. und ſämmtliche hieſigen 
Vereine. Im Hotel zum „Fürſten Blücher“ wurde das gemeinſchaftliche 
Mittagsmahl eingenommen. Nachmittags 3 Uhr bewegte fih der Feſtzug 
von der „Baronie“ nach dem Rathhauſe, wo der Landrath des Strehlener 
Kreiſes, Herr von Lieres, die Begrüßungsrede hielt und im Auftrage 
biefiger Da men die von dieſen gewidmete prächtige neue Fahne der hieſigen 
Feuerwehr überreichte. Nach der Fahnenweihe bewegte ſich der impoſante 
gug unter Begleitung zweier Muſikcapellen nach dem „Wäldchen“. Den 

chluß des Feſtes bildete ein Ball im „Fürſten Blücher“ 

A Oels, 28. Auguſt. [Turneriſches. — Vereine. — Dieb: 
ſtähle.] Am 26. h. wurde von dem Turnwart des Schleſiſch⸗Poſener 
Grenzgaues, Seminarlehrer Daerr aus Kreuzburg, hierſelbſt eine Vor⸗ 

nerſtunde abgehalten. — Am 24. d. feierten der Gewerbeverein 
nd am 25. der Männergeſangverein ihr diesjähriges Sommerfeſt. 


— — Dem Kaufmann M. wurden am Sonnabend eine mehrere Hundert 


Mark betragende Geldſumme und verſchiedene Gegenſtände, ferner einem 
Wurſtfabrikanten aus unverſchloſſener Stube eine ſilberne Remontoir⸗Uhr 
nebſt Kette geſtohlen. — In Reeſewitz wurde in der Nacht zu Sonn⸗ 
abend in die Kirche eingebrochen. Glücklicherweiſe waren die Geräthe, 
Decken ꝛc. an anderer Stelle ſicher aufbewahrt. 

Falkenberg, 27. Auguſt. Unglücksfall. — Selbſtmord.] 
Geſtern Nachmittag fanden drei Knaben aus Jacobsdorf * m 
Kleuſchnitzer Dominialader einen von der Artillerie auf dem nahen 155 
platze verſchoſſenen ſogenannten Blindgänger. Ihre leichtſinnigen z 
ſuche, denſelben zur Exploſion zu bringen, hatten Erfolg; dabei erlitt der 
eine durch das explodirende Geſchoß ſchwere a en u. A. wurde 
ihm die linke Hand abgeriſſen, ſo daß ſeine Ueberführung in das hieſige 
Johanniter⸗Krankenhaus erfolgen mußte. 
verſchiedene Brandwunden dav 
bloßen Schrecken davongekommen iſt. — Der Gärtnerſtellenbeſitzer Goih! 
in Rogau hat aus unbekannten Gründen im beſten Mannesalter ſeinem 
Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. Er hinterläßt eine Frau und 


vier Kinder. 
a. Ratibor, 28. Auguſt. [ Unglücksfall. — Muthmaßlicher 


Der eine ſeiner Begleiter hat 


Gattenmord. — Selbſtmord.] Geſtern Rachmittag glitt im hieſigen 
Schlachthauſe ein Sohn des Fleiſchers Klennert, als er ſich an dem zum 
er Schweine e Keſſel zu ſchaffen machte, aus und fiel 
erlitt am ganzen Körper gefährliche Brand⸗ 

wunden. — Der Bergmann Mickiſch aus Ludgierzowitz wurde am ver⸗ 
Uhr von ſeinem Hauswirth, welcher von 
er Frau des Bergmanns herbeigerufen worden war, an der Thürklinke 
Da der Bergmann mit ſeiner 
rau ſeit längerer Zeit in Unfrieden lebte und am Kopfe der Leiche eine 
f Wunde vorgefunden wurde, fo liegt die Annahme 

í ann aufgehängt hat. — 


Brühen 
in das heiße Waſſer un 


gan enen Sonntag Nachts 11 
Senu Zimmers erhängt aufgefunden. 


ſche daß ährli 
nahe, daß die Frau ihren Mann ermordet und 
Eine 40 Jahre alte Cigarrenarbeiterin aus Plania machte am vergangenen 


Sonntag ihrem Leben durch Erhängen ein Ende. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 29. Aug. Der „Reichsanzeiger“ meldet die 


Ernennung des Landesdirectors Rudolf von Bennigſen U 


zum Oberpräſidenten von Hannover. 
„Berlin, 29. Auguft. An der heutigen Nachbörſe war das Ge⸗ 


rücht von der Demiſſion des Fürſten Bismarck verbreitet. Wir 
nehmen von dem Gerücht mit der ganzen in dieſem Falle erforder⸗ 


lichen Reſerve Notiz. Das Gerücht trat übrigens in ſo unbeſtimmter 
Form auf, daß nicht einmal erſichtlich war, ob mit dem Gerücht nur 
die Demiſſion des Fürſten Bismarck als preußiſcher Handels miniſter 
gemeint war. 

A Berlin, 29. Auguft. Aus juriſtiſchen Kreiſen verlautet, der 
Entwurf des bürgerlichen Geſetzbuchs werde in ſeiner vor⸗ 
liegenden Faſſung nicht an den Reichstag gelangen, ſondern auf 
Grund der an ihm geübten Kritiken umgearbeitet werden. 

* Görlitz, 29. Auguſt. In der geſtrigen, von 900 Arbeitern 
beſuchten öffentlichen Verſammlung des ſechſten ordentlichen Delegirten⸗ 
tages des Gewerkvereins der Fabrik: und Handarbeiter hielt Dr. Mar 
Hirſch eine Rede über die Beſtrebungen der Gewerkvereine und die 
Alters⸗ und Invalidenverſicherung. Hierauf wurde eine Reſolution 
angenommen, welche alle im November ausgeſprochenen Bedenken 
und Wünſche des Gewerkvereins, betreffend den Geſetzentwurf über 
die Alters. und Invalidenverſcherung, aufrecht hält. 

Paris, 29. Aug. Ueber den Mordanfall in der hieſigen 
deutſchen Botſchaft wird folgendes Nähere gemeldet: Geſtern 
Nachmittag gegen 4 Uhr drang ein Individuum in die Vorhalle zum 
Paßbureau im Kanzleigebäude der deutſchen Bolſchaft und feuerte 
einen Schuß auf einen am Tiſch bei der Arbeit ſitzenden Kanzlei⸗ 
diener ab. Die Vorhalle war im Uebrigen leer, da das Paßbureau 
bereits geſchloſſen war. Der Schuß ging zwiſchen den Beinen des 
Kanzleidieners durch, welcher nicht verletzt wurde, zerriß aber deſſen 
Rock und zerſchmetterte einen Tiſchfuß. Der fliehende Mörder wurde 
ſofort verfolgt und wenige Schritte vom Botſchaftshotel durch den 
Kanzleidieners und den Hofrath Hoͤhne ergriffen, einem Poliziſten in 
der Nähe der Solferinobrücke übergeben und zum Pollzeicommiſſar 
geführt. Nach Feſtſtellung der Identität des Individuums begab ſich 
der Polizeicommiſſar auf die Botſchaft zur Aufnahme des That: 
bellandes. Der Mörder it ein Menſch von ungefähr 60 Jabren mit 


ongetragen, während der andere mit dem 
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weißem Haar und ſtoppligem Bart, mit einer abgetragenen Sammetjacke 
bekleidet, etwas heruntergekommen, doch kein Strolch. Es ſcheint übri⸗ 
gens kein Elſäſſer zu ſein; er hatte des Morgens ſeinen Paß zum 
Viſiren deponirt und war im Laufe des Nachmittags mehrmals wieder⸗ 
gekommen. In ſeinen Taſchen wurde außer einer Piſtole noch ein 
Zettel gefunden, auf welchem in franzöſiſcher Sprache etwa Folgendes 
geſchrieben ſtand: „Am 28. Auguſt werde ich einen Beamten der 
deutſchen Botſchaft tödten, um Deutſchland zum Kriege zu reizen.“ 
Die Mordwaffe war eine alte Piſtole, mit zwei Kugeln und mit Pulver 
faſt bis zum Rand geladen. Beide Kugeln ſind aufgefunden worden. 
Der Lärm des Schuſſes glich dem Knall einer explodirenden Dynamit⸗ 
bombe. Wenngleich ſonach ein vorbedachter Mordverſuch vorzuliegen 
ſcheint, dürfte dennoch der Mörder, der ſich ruhig verhaften ließ, 
vielleicht geiſtesgeſtört oder durch die Deutſchenhetzereien gewiſſenloſer 
Blätter verrückt geworden ſein. Der glücklicherweiſe unverletzte Kanzlei⸗ 
diener iſt übrigens ein Franzoſe und nur proviſoriſch beim Paßbureau 
beſchäftigt. 

* Paris, 29. Auguſt. Floquet reit heute nach Toulon, um 
den Flottenmanövern beizuwohnen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 29. Auguſt. Zur Taufe des jüngſt geborenen kaiſerlichen 
Prinzen werden außer dem Könige von Schweden, dem ſächſiſchen 
Königspaare und dem Erzherzog Carl Ludwig und Gemahlin, auch 
der Großherzog und die Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin hier 
eintreffen. 

Dresden, 29. Auguſt. Der Kaiſer hinterließ dem Oberbürger⸗ 
meiſter 1000 Mark für die Nothleidenden. 

Paris, 29. Auguſt. Floquet wird aus Toulon vorausſichtlich mit 
dem Marineminiſter Sonnabend zurückkehren. (Vgl. Pariſer Orig.⸗ 
Telegr. D. Red.) 

London, 29. Auguſt. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Pieter⸗ 
maritzburg: Der Aufſtand im Zululande iſt in der Hauptſache beendet. 
Die engliſchen Truppen räumen die von ihnen beſetzt geweſenen 
Stationen. Es bleibt nur eine Infanterieabtheilung in Ceza zurück. 

Bukareſt, 29. Auguſt. Die „Agence Havas“ meldet: Die 
Polizei verhaftete geſtern einen Briganten der Bellovaer Räuber⸗ 
bande, welcher feinen Weg über Sofia genommen. Derſelbe trug 
Kleidungsſtücke, welche an die Briganten zugleich mit dem letzten 
Löſegelde ausgehändigt wurden. Er war mit einem ſerbiſchen Paſſe 
verſehen. Er wurde vor das Kriegsgericht geſtellt und wird binnen 
drei Tagen abgeurtheilt werden. Der Gefangene ſagte aus, die 
Bellovaer Räuberbande habe ſich theils nach Macedonien, theils nach 
Serbien gewandt, wo ſich die Bande im April gebildet hat. 
Dum nn Le rn nee nn a - 


Handels- Zeitung. 


k. Vereidete Sohiffsmakler. Seitens der Schiffer - Vereinigung 
„Selbsthülfe“ in Ruhrort ist beim Handelsminister der Antrag auf Ver- 
eidigung der Schiffsmakler gestellt worden. Als Zweck war die bessere 
Regelung des Frachtenwesens auf Grund der handelsgesetzlichen Be- 
stimmungen angegeben, sowie der Schutz der Schiffer gegen Willkür 
und Ausbeutung seitens der Schiffsbefrachter. Nunmehr hat der Handels- 
minister seine Entscheidung dahin getroffen, dass vereidigte Schiffs- 
makler in Ruhrort angestellt werden sollen; egen könnten die nicht 
vereidigten Schiffsmakler vom Gewerbebetriebe nicht ausgeschlossen 
werden. (Siehe Art. 9, $ 2 des preuss Einf.-Gesetzes zum Allgem. 
deutschen H.-G.-B.) 


* Internationaler Saatenmarkt, Wien. Die „Frkf. Ztg.“ schreibt: 
Mit grösserer Spannung als sonst ist diesmal 


nteergebnisse der verschiedenen Länder, und namentlich die Ge- 


Hinterländer. Bekannt war vorher schon, dass der 


früchte hinzukaufen müssen, in diesem Jahre voraussichtlic 
sein wird als sonst, und dass andererseits Oesterreich-Un 
Balkanländer und Russland 
haben. Speciell für Oesterrei 
Gerste im Vorder 


arischer G auch solche in schöner heller Farbe, 
schlanken Absatz Ueberschusses sicher zu rechnen ist. Ebenso er- 


an das Ausland abzugeben hat, im Gegentheil noch der Einfuhr be- 


mit den vom vorjährigen Saatenmarkte vergleichen 
Procenten, eine Mittelernte zu 100 angenommen. 


auf blossen Schätzungen beruhen, die allerdi 


assbar erwiesen haben. Es ergiebt sich nun daraus zunächst, dass 
Oesterreich sowohl als Ungarn keineswegs auf grössere Erntemengen 
rechnen können, als im Vorjahre, sondern ihre Erwartungen, besonders 
in Ungarn, hinter den vorjährigen zurückbleiben. Zu dem diesjährigen Er- 
drusch treten aber noch die reichlichen Bestände aus der vorjährigen Ernte. 
Trotzdem bleibt die Exportfähigkeit Oesterreich-Ungarns erheblich 
hinter den vorjährigen Erwartungen zurück. Von den Consumländern 
nimmt besonders England ein sehr viel ungünstigeres Ergebniss 
als im Vorjahre in Aussicht, ebenso auch Frankreich und die 
Schweiz, in weniger starkem Grade auch Italien. Deutschland 
wird ebenfalls grösseren Bedarf haben als im Vorjahre. Das 
südliche Russland verspricht Mehrerträge zu liefern. Auch Rumänien 
stellt vortreffliche Ergebnisse in Aussicht. Neben diesen Ländern wird 
an der Versorgung natürlich hervorragend Nordamerika, theilweise 
auch Indien, mitwirken. Wie weit Oesterreich-Ungarn diesmal am 
Getreide-Export betheiligt sein wird, das lässt sich daher nicht aus 
dem Bedarf der einen Länder und aus dem Ueberschusse Oesterreich- 
Ungarns allein entnehmen; es hängt dies vielmehr theilweise auch 
davon ab, wie früh Oesterreich-Ungarn als Abgeber auf dem Welt- 
markte erscheint, beziehungsweise, ob seine Preisforderungen sich früh 
genug denjenigen der concurrirenden Länder anpassen. Gegenwärtig 
halten sieh die Getreidepreise in Oesterreich noch über der deutschen 
Parität, während die Schweiz und Frankreich bisher die Forderungen 
Oesterreich-Ungarns williger zugestehen. 


„ Ueber die Aussiohten der österreichischen Rübenernte schreibt 
die „Presse“: Während der letzten Tage ist wieder constant schönes, 


‚warmes Wetter zurückgekehrt, welches für Quantität und Qualität der 


Rüben schon gleich dringend nöthig gewesen. Sonne und Wärme ge- 
paart mit vorerst noch genügender Bodenfeuchtigkeit, haben dem 
Wachstlume der Rübenwurzel innerhalb der letzten Woche tüchtig 


dem Saatenmarkte ent- 
gesehen worden, weil erst die dort erstatteten Berichte über die 


staltung des Marktverkehrs selbst, einen Anhalt geben, um ein Urtheil 
über die wahrscheinliche Getreidebewegung dieses Jahres zu gewinnen, 
besonders über die Exportaussichten Oesterreich-Ungarns und seiner 
edarf derjenigen 
europäischen Staaten, welche alljährlich mehr oder weniger Brot- 
grösser 
n, die 
osse Mengen von Getreide abzugeben 
-Ungarn steht zur Zeit der Bedarf nach 
nde, so dass darin bereits namhafte Exportab- 
schlüsse stattgefunden haben. Es werden schöne Qualitäten angeboten, 
mehr als man vorausgesetzt hatte, von böhmischer sowohl pie son 
so au 


scheint nicht zweifelhaft, dass Oesterreich-Ungarn an Roggen nichts 
darf. Was nun das für Oesterreich-Ungarn wichtigste Getreide, den 


Weizen betrifft, so stellen wir zunächst die bee ige Schätzungen 
zusammen, in 


1888: 1887 1888: 1887: 
Oesterreich ........ 110: 117 Italien 75 90 
ngarn ese 7° TE e 7 RER ee 
Freussen ....... ... 91 103 Frankreich . 80 10 
n ers cWeie 114 102 England 78 120 
Franken und Polens pers n SO, »100 
Schwaben 87 117 Bessarabien 125 100 
Bayern. . 102 125 Cherson er 120 120 
rr 2 97 Mittelruss land 90 118 
Baden „„ We. Be N EOT „ 
Würtemberg Wallachei i . 110 } 101 
Winterweizen. 75 9 -~ bis. 170 125 
Sommerweizen 94 82 Egypten A nee 110 98 

Wir heben nochmals hervor, dass diese Vergleichsziffern sämmtlich 


J mit grosser Sorgfalt 
kon Dar sind und sich in früheren Jahren wiederholt als annähernd 


— ͤ — 


nachgeholfen und zugleich auch die Aussichten für die Qualität ge- 
hoben. 
normale Witterungsverlauf verursacht, sind freilich noch lange nicht 
wieder gut gemacht und manche d 

allein im Ganzen bieten sich — unter der Voraussetzung, das 
Wetter nicht neuerdings für längere Dauer zum Schlechten umschläg. 
— heute ganz annehmbare Ernte-Aussichten dar und wird die Ziffer 
unserer demnächstigen Zuckerproduction jedenfalls und auch schon 
wegen des starken Mehranbaues bedeutend über jener des Vorjahres 
oder ungefähr in Höhe jener bisher wenigen Campagnen gesucht wer- 
den müssen, welche circa drei Millionen Metercentner Ausfuhr erfor- 


Alle die vielen Schäden, welche der frühere, anhaltend ab- 


erselben überhaupt irre ble, 


dert haben. 


Submissionen. 

A—z. Submission auf Kolbenkörper u. s. w. Die Eisenbahn- 
Direction Berlin hatte die Lieferung von 1) 75 Stück Kolbenkörpern in 
4 verschiedenen Formen, 2) 22 Stück Normalachswellen aus Flussstahl, 
3) 100 Stück Bahnmeisterwagenräder aus getempertem $ aus- 

eschrieben. Unter den 13 eingegangenen Offerten befand sich nur 1 aus 

chlesien, von A. Borsig’s Berg- und Hüttenverwaltung in 
Borsigwerk. Dieselbe blieb Mindestfordernde mit 28—42 M. 
Stück für Kolbenkörper bei Verwendung von Martinstahl. Für Nor- 
malachswellen machte das Mindestgebot die Société Cockerill in Se- 
raing (Belgien) mit 63 M. (Martin-Siemensstahl), von den deutschen 
Werken das Gussstahlwerk Witten und die Rheinischen Stahlwerke in 
Ruhrort mit dem gleichen Gebote von 65 M. pro Stück. Ad 3 war 
das Angebot der Actien-Gesellschaft Union, Dortmund, mit 18,58 M 
2 Stück am billigsten. Alle Preise verstehen sich frei Werkstätten - 

agazin Frankfurt a. O. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 29. Aug. Neueste Handelsnaohriohten. Bei der heute 
beendigten Ultimoregulirung stellten sich die Prolongations- 
sätze wie folgt: Oesterreichische Creditactien 0,025 Report, 0,025 De- 

ort, Franzosen 0,15—0,175 Deport, Lombarden 0,20 Deport, Disconto- 
mmandit-Antheile 0,125 Report, Deutsche Bank-Actien 0,05 glatt, 
Bochumer glatt, Dortmunder Union 0,30 glatt, Laurahütte 0,20 Deport, 
Italiener 0,275—0,30 Deport, Ungarn 0,25 Deport, gemischte Russen 0,25 
Deport, 1884er Russen 0,40 bis 0,425 Deport, 1880er Russen 0,25 Deport, 
Orient - Anleihe 0,275 Deport, Russische Noten 2—2¼ —0,75 Deport. 
Alles mit Courtage. — Ein ausserordentlich lebhaftes Geschäft 
entwickelte sich an der heutigen Börse in den Actien der Anglo- 
Continentalen Guanowerke, während in grossen Summen der 
Cassa-Cours der Actien sich auf 125½ stellte, avaneirte der Cours 
derselben per ultimo von 125 bis 126 ½ pCt. — Die Actien der Ober- 
schlesischen Portland-Cement-Fabrik werden in den ersten 
Tagen der nächsten Woche an der hiesigen Börse durch die Herren 
Gebr. Guttentag und in Breslau durch die Breslauer Discontobank in den 
Verkehr gebracht werden, der Einführungseours dürfte auf ca. 142 % 
bemessen werden, der Prospect gelangt Freitag, den 31. d. Mts., zur 
Veröffentlichung. 

W.T.B. Pest, 29. August. Der amtliche Ernteausweis Ungarns 
lautet: Die mit Weizen bebaute Fläche betrug 5,1 Millionen Katastral- 
en, der Ertrag 38,1 Millionen Metercentner gegen 40,9 des Vorjahres, 

oggen 1,9 Millionen Joch; der Roggenertrag sanis 12—12½ Mill. 
Metercentner gegen 15,4 im vo jahr; Gerste 1,8 Millionen Joch, Er- 
trag: 10 Millionen gegen 12,7 des Vorjahres; Raps 95 400 Joch, Er- 
trag: 550 000 Metercentner gegen 311195 im Vorjahr; Hafer 1,9 Mill. 
Joch; Ertrag: 8,5 Millionen gegen 9 im Vorjahr. Veberall sind die 
durch die Elemente erlittenen Schäden abgerechnet. 


Berlin, 29. August. Fondsbörse. Die heutige Börse eröffnete 
wieder in festerer Haltung und mit zumeist etwas höheren Conrsen 
auf speculativem Gebiet, wie auch die von den fremden Börsenplätzen 
vorliegenden Tendenzmeldungen günstiger lauteten. Das Geschäft ge- 
wann im Allgemeinen ziemlich gute Ausdehnung. Im Verlaufe — 
Verkehrs machten sich mehrfache Schwankungen bemerklich, durch 
welche das Niveau aber schliesslich wenig beeinträchtigt wurde. Der 
Capitalsmarkt erwies sich fest für heimische solide Anlagen, und fremde, 
festen Zins tragende Papiere konnten ihren Werthstand theilweise etwas 
erhöhen. — Russische Noten ½ M. höher. Auf interr.ationalem Gebiet 
setzten österreichische Credit-Actien etwas höher ein und gingen mit 
einigen Schwankungen ziemlich lebhaft und 7 pCt. höher um; 
Franzosen und Lombarden waren fester, auch andere ausländische 
Bahnen anfangs etwas besser, aber später abgeschwächt. Inländische 
Eisenbahnactien waren zumeist wenig verändert; Ostpreussische Süd- 
bahn etwas besser und lebhafter. Bankactien fest, die speculativen 
Disconto-Commandit-Antheile nach festerer Eröffnung abgeschwächt; 
Deutsche Bankactien etwas höher. Industriepapiere fester und theil- 
weise belebt; Montanwerthe anfangs fester, dann nachgebend bei 
mässigen Umsätzen. Laurahütte schlossen zu 128¼ ½ pCt. schwächer, 
Dortmunder Union ½ höher. Am Cassamarkt gewannen: Ober- 
schlesische Eisen-Industrie 0,50, Marienhütte (Kotzenau) 0,75, Schles, 
Schles. Zinkhütten 3, Stamm-Prioritäten 2,75, dagegen verloren: Reden- 
hütte St. Pr. 0,35, Oberschles. Eisenbahnbed. 3,40 pCt. Von Industrie- 
eg wären höher: Breslauer Eisenbahn-Wagen 1, Erdmannsd. 

pinn, 2, Gruson 0,90, Schles. Leinen 0,40; niedriger: Görlitzer Eisenb.- 
Bed. 1,50, Schles. Coment 0,40, Schles. Dampfer-Co. 0,75 pCt. 

Berlin, 29. Aug. Produotenbörse. Auf die auswärtigen Mel- 
dungen hin stellte sich heute Hausse-Tendenz ein. Loco Weizen fest; 
im Terminhandel kam es zu umfangreichen Umsätzen, welche zwar 
zu mannigfachen Schwankungen führte, aber schliesslich ging der 
Artikel mit einem Aufschlage von reichlich 5 M. aus dem naturgemäss 
abgeschwächt schliessenden Markt. Der Report ist in Folge starker Herbst- 
deckungen neuerdings kleiner geworden. — Loco Roggen in fester 
Tendenz. Der Terminverkehr verlief ähnlich wie der in Weisen. Um- 
fangreiche Neukäufe und Deckungen führten zu lebhaftem Geschäft und 
diversen Schwankungen, deren Endergebniss ein Fortschritt von nahezu 
4 M. gewesen ist. Schluss blieb hier übrigens fest. — Gerste fest. 
— Hafer in loco und auf Termine begehrt. — Mehl bei lebhaftem 
Handel 1,10 M. gegen e estiegen. — Rüböl blieb gefragt und 

ewann für entfernte Sichten 80—100 Pf. — Spiritus konnte sich 
em Einfluss der steigenden Getreidepreise nicht entziehen und gewann 
ebenfalls 40—50 Pf. gegen gestern. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchs- 
abgabe loco ohne Fass 52,4—52,6 Mark bez., er diesen Monat, per 
August-September und per September-October 51,9—52,1 M. bez., per 
October-November 52,3 —52,5 Mark bez., per November-December 52,5 
bis 52,4 — 52,7 M. bez., per April-Mai 1889 53,9 — 54,2 M. bez. — Spiritus 
mit 70 Mark Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 32,6 M. bez., für ein 
kleines Quantum 32,7 M. bez. per diesen Monat, per August-Septem- 
ber und per September-October 32,4—32,6 Mark bez., per Oetober-No- 
vember 32,7—33,1 Mark bez., per 8 1889 34,2—34,4 Mark bez. 

Hamburg. 29. August, 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good average 
Santos per August 65½½, per September 67½, per December 56½, per 
März 1889 56½. Ruhig. - 

Havre. 29. Aug., 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee, Good average Santos per August 81,00, per Septbr, 
74, 50, per December —. Fest. 

Magdeburg, 29. August. Zuckerbörse. Termine per August 
14,65 M. bez. u. Gd., per Sept. 14,65 M. bez., per Octbr. 13,127 M. bez. 
u. Gd., per October-Deebr. 13,25 M. bez. u. Gd., per Novbr.-December 
3 M. bez., per Januar-März 13,025 M., bes. — Tendenz: 

tetig. — 
1 20. August. Rübenzueker stetig, Bas. 88, per 
August 14, 7½, per September 14, 6 + % per October 13, 4½, per 
November-December 12, 10%/ La Sh. 

Glasgow, 29. Aug. Ro isen. W. Aug. J. 29. Aug. 
(Schlussbericht) Mixed numbers warrants. 40 Sh. 5½½ D. 40 Sh. 6½ D. 


Börsen- und Haudels- Depeschen. i 
Paris, 29. Aug., Nachm. 3 Uhr. [Sehluss-Course.] Ruhig. 


Cours vom 28. | 2. Cours vom 28. 29. 
3proc. Rente....... 83 80; 83 87| Türken neue cons.. 14 87! 14 97 
eue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose.. — —| — — 
5proc. Anl. v. 1872. 105 45 105 47 | Golärente, österr.. 93 — 935 
Italien. proc. Rente 96 65| 96 85 do. ungar. 4pCt. — —| 84 
Oesterr. St.-E.-A.... 536 25! 542 50 1877er Russen .... — —i — =; 
Lambard. Eisenb.-A. 231 25 235 — | Egypter 430 31] 481 25 


A 


3.2. 


} 
f 
i 
i 
$ 


Berlin, 29. August. [Amtliche Schluss-Course.] Ng 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 28. 29. 

Cours vom 28. 29. [Preuss. Pr.-Anl.deö5 151 201151 60 

Mainz-Ludwigshaf... 105 60 105 50 } Pr.31/,0/,St.-Schldsch 101 50 101 60 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 40| 88 80 Preuss. 4% cons. Anl. 107 50107 40 
Gotthardt-Bahn .... 134 70134 80 | Prss. 31/,0/,cons. Anl. 104 50104 50 
Warschau-Wien.... 169 301120 70 | Schl.31/,%/,Pfdbr.L.A 102 10/102 — 
Lübeck-Büchen .... 167 75167 20 f Schles. Rentenbriefe 105 30;105 30 
Mittelmeerbahn ... 128 20128 20 Posener Pfandbriefe 103 — 102 90 


do. do. 3½% 101 80101 80 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.31/0/,Lit.E. 102 —| — — 

do. 4½% 1879 — —|104 30 
R.-O.-U.-Bahn 40% Il. 104 10104 10 
Mähr.-Schl.-Cent.-B. 59 60 59 10 

Ausländische Fonds. 
Egypter 4% 85 30! 85 60 
Italienisehe Rente.. 97 —| 97 
Oest. 4% Goldrente 92 70 92 
. 41/,%/, Papierr. 67 50 67 
4¼ % Silberr. 68 70) 68 
1860er Loose. 119 30119 
50% Pfandbr.. 60 60 
. Liqu.-Pfandbr. 54 60 54 
Rum. 50% Staats-Obl. 94 20) 94 
do. 6%, do. do. 105 80106 
Russ. 1880er Anleihe 8 70| 83 
do. 1884er do. 98 60| 98 
do. Orient-Anl. II. 61 —| 61 
do. 4½B.-Cr.-Pfbor. 88 80| 88 
do. 1883er Goldr. 111 90/111 
Türkische Anl.. 14 70| 14 
do. Tabaks-Actien 99 30 99 


35 70 35 
Ung. 40% Goldrente 84 40! 84 
do. Papierrente .. 75 90| 75 
Serb. amort. Rente 82 
Mexikaner 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 58 20! 58 
Ostpreuss. Südbahn. 120 — | 120 


Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 108 50109 
do. Wechslervank. 102 40 102 
Deutsche Bank..... 171 — 171 
Dise.-Command. ult. 222 50222 
Oest, Cred.-Anst. ult. 161 90] 161 
Schles. Bankverein. 122 90|123 


Industrie-Geselischaften. 
Brel. Bierbr. Wiesner | 
do.Eisenb.Wagenb. 
do. verein. Oelfabr. 
Hofm. Waggonfabrik 
Oppeln. Por#.-Cemt. 
Schlesischer Cement 
Cement Giesel 
Bresl. Pferdebahn. 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Kramsta Leinen-Ind. 
Schles. Feuerversich. 
Bismarekhütte 
Donnersmarckhütte. 
Dortm. Union St.-Pr. 
Laurahütte 
do. 4½j% Oblig. 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 
Oberschl. Eisb.-Bed. 
Schl. Zinkh. $t.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 
Bochum .Gusssthl.ult 176 20:176 — 
Tarnowitzer Act.... 29 70 29 80 
do. St.-Pr.. 108 10 108 10 
Redenhütte St.-Pr. 115 70115 40 
do. Oblig... 115 — [115 — 
Schl. Dampf.-Comp. 


inländische Fonds. 


50 
30 


20 
50 
90 
50 
70 
20 


60 


151 50 152 50 
28 — 98 — 
136 10136 40 
129 50 129 20 
218 90 218 50 
160 — 160 — 
136 50 136 40 
86 — 88 — 
136 — 136 40 


170 — 171 FY 
67 — 67 20 
85 90 85 40 
129 30 128 — 
104 50104 60 
159 50:158 — 
105 501102 — 
144 50:147 50 
145 20.148 — 


90 
70 


82 70 
Banknoten, 


Oest. Bankn. 100 Fl. 166 05166 30 
Russ. Bankn. 100 SR. 202 80 202 30 
Weohsel. 

Amsterdam 8 T.. . 169 20 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 49 
do. 1 „ 3120 34½ 
Paris 100 Frcs. 8 T. 80 65 
Wien 100 Fl. 8 T. 165 75 
D. Reichs- Anl. 4% 108 30 108 10 do. 100 Fl. 2 M. 164 80 
do. do. 3½j% 108 90103 90 Warschau 1008R8 T. 201 90 
Pıivat-Discont 1½ 0%. 

Berlin, 29. August, 3 Uhr 10 Min. (Dringliche Original- Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Schwach. 

20 


169 20 

20 49 
20 341/3 

80 65 
166 — 
165 15 
201 80 


Cours vom 28. \ Cours vom 28. 29. 

Oesterr. Credit. ult. 161 87/162 — | Mainz-Ludwigsh. ult. 105 62 105 50 
Disc.-Command..ult. 222 37 222 50 | Drtm.Union$t.Pr.ult. 84 62| 84 75 
Berl.Handelsges. ult. 172 25/172 50 Laurahätte ..... ult. 128 a 128 25 
Franzosen ult. 106 25 107 —Egyp ter ult. 85 12 85 37 
Lombarden ult. 45 75 46 75 Italiener ult. 96 50 96 75 
Galizier .. ..... ult. 88 50 88 62] Ungar. Goldrente ult. 84 12 84 37 
Lübeck-Büchen .ult. 167 37 166 87 | Russ. 1880er Anl. ult. 83 37! 83 37 
Marienb.-Mlawkault. 70 50! 69 62] Russ. 1884er Anl. ult. 98 12 98 25 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 116 75116 12] Russ. II. Orient-A. ult. 60 62 60 62 
Mecklenburger. ult. 156 12 156 50 Russ. Banknoten ult. 201 75 201 25 

Berlin, 29. August. [Schlussbericht.] 

Cours vom 28. 29. Cours vom 28. 29 

Weizen. Gestiegen. | Rüböl. Besser. | 

Septbr.-Octbr. ... 179 —184 75] Septbr.-Octbr. ... 55 70 55 90 

Novbr.-Deebr. ... 180 50185 50] Octbr.-Novbr..... 54 60| 55 40 
Roggen. Gestiegen. 

Septbr.-Octbr. ... 146 50150 50 

Octbr.-Novbr..... 148 —|152 — Spiritus. Besser. 

Novbr.-Decbr, ... 149 50153 505 do. 50er 52 2052 60 
Hafer. 106 Derr 32 20| 32 60 

August ......... 121 25/125 — 50er August-Sept, 51 80 52 20 

Septbr.-Oetbr. ... 121 25125 —| 50er Septb.-Octb. 51 80 52 20 

Stettin, 29. August. — Uhr — Min. 

Cours vom 28. 2. Cours vom 28. | 29. 

Weizen. Steigend. Rüböl. Höher. 

Septbr.-Octbr. .. . 180 —]185 — ] August 54 — 54 50 

Octbr.-Novbr. ... 180 50/185 — ] Septbr.-Oectbr..... 53 — 54 50 
Roggen. Fester. 

Septbr.-Oetbr. ... 140 50 143 50] Spiritus. 

Octbr.-Novbr. ... 142 50 144 50 loco mit 50 Mark 

Consumsteuer belast. 52 30| 52 70 

Petroleum. loco mit 70 Mark 32 30 32 50 

loco (verzollt) ... . 13 — 18 — ] August-Septbr.70er 32 —| 32 — 

Wien, 29. August. en Eea Fest. 

Cours vom 28. 29. ours vom 28. 29. 
Oredit-Actien.. 313 40 313 30 |Marknoten ........ 60 25| 60 12 
St.-Eis.-A.-Cert. 256 50 |257 50 4% ung. Goldrente. 101 97101 95 
Lomb. Eisenb.. 112 — |111 50 |Silberrente ........ 82 50) 82 60 
> mea Tr 212 25 212 — [Londooen 123 40123 25 

apoleonsd’or. 9 78½ 9 77 a Papierrente. 91 60| 91 65 


„82½. Neueste Anleihe 1872 


Paris, 29. 2: 3% Rente en 
* eye, 


105, 50. Italiener 70. Staatsbabn 540, —. 
Egypter 481, 25. Ruhig. 

London, 29. August. Consols 99, 37. 73er Russen 97,62. Egypter 
84, 11. Veränderlich, 5 

Hamburg, 29. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco fest, ruhig, holsteinische loco 184—192. Roggen loco fest, 
mecklenburgischer loco. 156—166, russischer loco fest, 105—110. Rüböl 
fester, loco 52 nom. Spiritus fester, per August 211/4, per August-Sep- 
tember 21½, per September-October 21¼ per October-November 213/4. 

Liverpool, 29. Aug. [Baumwolle.] (Schluss) Umsatz 12000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


Clavier⸗Lehr⸗Anſtalt Schillerſtr. 18. 


Es werden nur & 2 Schüler gemeinſchaftlich unterrichtet. Auf Wunſch 
auch Einzel⸗Unterricht. Schüler⸗Aufnahme täglich. [2938] 


arie ckel, geprüfte Clavier⸗Lehrerin. 
Musik-Institut, Gartenstrasse 320, 


t. 
Aufnahme neuer Schüler (Anfänger u. Vorgeschrittene) im * 
und Privat-Unterricht täglich von 11—4 Uhr. 1058] 


Lucie Menzel. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau, 


Ruß, Carl, Hauswirthſchafts⸗Lexikon. Ein Nacfclagebud 
für zahlreiche Vorkommniſſe 12 täglichen Lebens. 8. kg in 
illuſtr. Umſchlag mit vergoldeter Rückenpreſſung gbd. Preis M. 
Dieſes für e äußerſt nützliche Buch enthält eine Menge 
Vorſchläge zur =. Führung einer Haushaltung, und ift ganz be- 
ſonders bequem, weil es in alphabetiſcher Ordnung alles Dasjenige 
behandelt, was ſich auf die häusliche Wirthichaft bezieht. Allen jungen 
und älteren Hausfrauen ſei daſſelbe beſtens empfohlen. 
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


Breslau⸗Warſchauer Eiſen E 55 

Am 24. September d. J., Nachmittags 3½ mie, € 
unſerem Geſchäftszimmer hierfelbft die Auslooſung von 22 S 
feitiger Prioritätsobligationen zur Amortifation, wovon die 
hierdurch benachrichtigt werden. 

Oels in Schl., den 28. Auguſt 18888 Dire 


olgt in 

dies⸗ 

nhaber 
2475 


on. 


London, 29. Aug., Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Course. 


Goldrente 84, 40. Egypter 85, 50. Laura —, —. Fest. 

Köln, 29. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per November 19, 95, per März 20, 90. Roggen loco —, per 
November 15, 65, März 16, 55. Rüböl loco 58, —, per October 56, 40, 
Hafer loco 14. 

Amsterdam, 29. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco höher, per November 231, Roggen loco höher, per October 
18 Rüböl loco 28, per Herbst 27¾, per Mai 1889 28½. Raps per 

erbst —. 

Paris, 29. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
träge, per Aug. 27, 30, per Septbr. 27, 40, per Septbr.-Decbr. 27, 50, 

er November-Februar 27, 80. — Mehl träge, per August 59, 75, per 

eptbr. 60, 10, per Septbr.-Decbr. 60, 75, per November-Februar 61, 50. 
— Rüböl ruhig, per August 66, —, per Septbr. 66, —, per Septbr.- 
December 66, 25, per Januar - April 65, 75. — Spiritus behauptet, per 
August 41, —, per September 41, 50, per September-December 41, —, 
per Januar-April 41,50. Wetter: Schön. 

Londen, 29. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Sämmt- 
liche Getreidearten fest, englischer Weizen ½ Sh., fremder 1 Sh. Mehr- 
forderung, Käufer abwartend, Mehl ½, Hafer ½, russischer Hafer ½ Sh. 
theurer. Fremde Zufuhren: Weizen 8000, Gerste 11540, Hafer 43 400. 
Wetter: Schön. 


Abendbörsen. 
Wien, 29. August, Abends 5 Uhr 20 Min. Oesterr. Credit-Actien 
312, 30. &proc. Ung. Goldrente 101, 80. Still. 
Frankfurt a. M., 29. August, Abends 7 Uhr 8 Min. Credit- 
Actien 258, 50. Staatsbahn 212, 75. Lombarden 93½. Galizier 176, 87. 
Ungar. Goldrente 84, 50. Egypter 85, 60. Ruhig. 


Marktberichte. 


ff. Getrelde- eto. Transporte. In der Woche vom 19. bis inclusive 
25. August c. gingen in Breslau ein: 
Weizen: 30000 Klgr. von der Kaiser-Ferdinands-Nordbahn über 


Oderberg, 143.000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 311 000 . über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
30 000 Klgr. über die 898 Eisenbahn, 69800 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 30400 Klgr. über die- 
selbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 20420 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 61 500 
Kilogramm über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen 
Eisenbahn, 41 470 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im 
Ganzen 737 590 Klgr. (gegen 466 378 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 20000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 20000 Kilogr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
20 000 Kilogramm über die Breslau-Posener Eisenbahn, 110400 Klgr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 73 400 Kilogramm 
über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 212 200 Kilogr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels- Gnesener Eisenbahn, 
137 700 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer 
Eisenbahn, 178 100 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von. der Ober- 
schlesischen Eisenbahn, im Ganzen 771 800 Klgr. (gegen 392 500 Klgr. 
in der Vorwoche). 

Gerste: 21000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 5100 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von. der 
Posen-Kreuzburger Eisenbahn, im Ganzen 26 100 Klgr. (gegen 10 137 
Kilogramm in der Vorwoche). 

afer: 28600 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-B Binnen- 
verkehr, 10200 Klgr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisen- 
bahn, 10200 KIlgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau- 
Warschauer Eisenbahn, 10260 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
von der Oberschlesischen Eisenbahn, 12400 Klgr. über die Breslau- 
Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 44 660 Klgr. (gegen 27 544 Klgr. in 
der Vorwoche). 

Mais: Nichts. 

Oelsaaten: 60 000 KIgr. von der Kaiser-Ferdinands-Nordbahn über 
Oderberg, 182000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlimen, 238000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
30000 Kilogramm über die Breslau - Posener Eisenbahn, 73500 
Kilogramm über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 22 700 
Kilogramm über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 24 900 
Kilogramm über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer 
Eisenbahn, 9400 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Ober- 
schlesischen Eisenbahn, im Ganzen 640 500 Klgr. (gegen 433 800 Klgr. 
in der Vorwoche), 

Hülsenfrüchte: 10000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke 
und deren Seitenlinien, 10000 Klgr. von der Warschau-Wiener Eisen- 
bahn über Sosnowice, 15300 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, im Ganzen 35 300 Klgr. (gegen 
30 400 Klgr. in der Vorwoche). 

Dagegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versand:! 

Weizen: 21 000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen 
Eisenbahn (gegen 33550 Klgr. in der Vorwoche). š 

Roggen: 40 780 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10 300 
Kilogramm von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Oberschlesischen 
Eisenbahn, 10 200 Klgr: von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Mär- 
kischen Eisenbahn, im Ganzen 61 280 Klgr. (gegen 8600 Klgr. in der 
Vorwoche). : : 22 un 

Gerste: 8000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen 
Eisenbahn (gegen 10050 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 20380 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10 160 
Kilogramm von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Mürkischen Eisen- 
bahn, im ra 30 540 Klgr. (gegen 20 200 Kigr. in der. Vorwoche). 

Mais: Nichts, 


? [3265] | Möbel w. firm u. billig polirt, helle echt | 

ee t ; gefärbt. Werner, Bahnhofstr. = 
Musik- In A itu e, Wie neu! = 
Clavier u. Violine, & neu! & 


Tauentzienstr. 7b und Feldstr. 28, 
eröffnen den 1. Septbr. neue Curse 


Wanckel“ “Schule, 
Ring 30. 


Anmeldungen für Michaelis nehme 
ich täglich von 12—1 Uhr entgegen. 


11595) ©. Schaefer. 


Zum Winterhalbjahr finden 
wiederum einige Schüler i. mein. Haufe 
fm. Benf. freunbl Aufn. forgi. eber- 
wach. u. zweckm. Nachh. b. d. Schularb. 
Dr. phil. Schummel, Biſchofſtr. 3. 


Leçons de francais. 


Grammaire, conversation, litté- 
rature, style, correspondance mer- 
cantile et privée Carlsstrasse 2 au 
premier. [3498] 


Itern, welche Ui ſind, ein zwei⸗ 
Cities nd(Mädchen)anKindes⸗ 
ſtatt anzunehmen, werden gebeten | 
ihre Offerten sub H. 66 an die Exped. | 
der Breslauer Zeitung einzuſenden. 


werden Kronleuchter, Girandoles, 
Hänge⸗, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf⸗ 
bronzirt. R. Amandi, 


Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 
I e 


vermittelt prompt und ſehr billig 
W Jan Breslau, 
JANY, Kreiburgerſtr. 13. 


ATENTE 


Marken-,Musterschutz i. all. Ländern 


1 il-In enieuru. Patentanwalt. 
> rosins, Kupforschmiedestrasse 4.} 


Streug reell und abjolut 
discret offerire meine Dieuſte 
zum Zwecke er Ver⸗ 
heirathung. Rückporto erb. 


Julius Wohlmann, 
Breslau, Oderſtraße 3. 


discont 2% pCt. Ruhig. 
ours vom 28. 29. Cours vom 28. 29. 

Consolsp.23/,%/,April 99% | 99¼ | Silberrente 67 — 67 — 
Preussische Consols 105 — 105 — Ungar. Goldr.&proc, 827), | 827g 
Ital. 5proc. Rente... 95½ | 95%, | Oesterr. Goldrente. 20 63 — — 
Lombarden........ 91/4 % Berlin „2-50, 0,00. 20 63| — — 
5proc. Russen de 1871 — —| — — Hamburg 3 Monat. 20 63| — — 
5proc. Russen de 1873 975/g 97¾% | Frankfurt a. M. 20 63| — — 
Ar — —| — — Wien 12 511 — — 
Türk. Anl., convert. 149, | 14%, Paris 25 571l — — 
Unificirte Egypter.. 84% 81% Petersburg.. 3, — — 

Frankfurt a. M., 29. August. Mittags. Creditactien 259, 25. 
Staatsbahn 212, 87. Lombarden —, —. Galizier 176, 25. Ungarische 


i Oelsaaten: 35000 Kigr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn 5000 
Kilogramm auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 30 000 Klgr. auf 
der Breslau-Posener Eisenbahn, 5000 Klgr. von der Oberschlesischen 
en — 5 zn Klgr. von der Oberschlesischen 
nach der ischen Eisenbahn, im Ganzen 95 000 p 
Kilogramm in der Vorwoche). h a nad und 

Hülsenfrüchte: Nichts (gegen 50 400 KIgr. in der Vorwoche). 

‚Breslau, 30. Aug. [Zucker-Monatsbericht.] Unser Markt 
für rohen resp. raffinirten Zucker verharrte in fester Haltung und 
zeigten die Preise keinerlei Aenderung gegen den Schluss des vorigen 
Monats. Die Notirungen sind für rohen Zucker 92% Rendement 
2314 — 23½ M., desgl. 880% Rendement 22¼½ —991/ M., desgl. Nach- 
Producte 75% Rendement 15—18½ M. Raffinirter Zucker, Brod-Melis 
29 —30 M., gemahlene Raffinade 8½ Mark, gemahlener Melis 27/ö M. 
loco Breslau. - 

Neustadt OS., 28. Aug. [Wochenmarktberichtvon Franz 
Furch.] Der heutige Markt war nur mittelmässig befahren, Käufer 
jedoch sehr stark vertreten. Bei guter Kauflust entwickelte sich ein 
reges Geschäft bei stark anziehenden Preisen. Bezahlt wurde per 100 
Elgr. Weizen 15—17 Mark, per 100 Klgr. Roggen 13,10—14 Mark, per 
100 Klgr. Gerste 12—13,50 M., per 100 Klgr. Hafer 10—12 M. 

Wolle. Pest, 26. Aug. Unsere Wollmärkte haben schon lange 
nicht mehr jenen Umfang und jene Bedeutung, wie in früheren Jahren, 
Der Wollhandel ist mehr decentralisirt und die Einkäufe werden seitens 
der Käufer je nach Bedarf und Bequemlichkeit in der Zwischenzeit 
elfectuirt. Der jetzige Johannis-Enthauptungs-Wollmarkt war auch aus 
dieser Ursache schwach besucht, ausserdem fehlten viele Militär-Tuch- 
lieferanten, die sonst diesen Markt zu ihren Deckungen benützten, und 
es ist daher nicht überraschend, wenn der Umsatz dieses Marktes ein- 
schliesslich der in der Vorwoche schon gemeldeten Theilverkäufe kaum 
3000 M.-Ctr. erreichte. Mehr als die Hälfte dieses Quantums waren 
mittlere und bessere Einschuren, die theils in-, theils ausländische Fa- 
brikanten zu Commerzzwecken und zur Erzeugung deutscher 
Militärtücher kauften; die Bacskaer, ferner die Zweischuren 
und ein Theil der mittleren Einschuren wurden von den we- 
nigen hier anwesenden Militärtuch-Lieferanten acquirirt. Die Preise 
der Lieferungswollen erlitten in Folge der schwachen Coneurrenz einen 
Abschlag von 3—5 Fl.; die der mittleren Einschuren 2—3 Fl.; bessere 
Stoff- und Tuchwollen waren in den Limits wohl ziemlich unverände 
bei der Gesammtstimmung jedoch eher zu Gunsten der Käufer. Wir 
notiren: Bacskaer fehlerhafte 50—52 Fl., do. fehlerfreie 55—58 Fl., 
Theiss - Zweischuren 56—58 Fl., Losonczer Zweischuren 70—76 Fl., 
Heveser Zweischuren 60—64 Fl., slavonische und Baranyaer Zwei‘ 
schuren 58—62 Fl., ferner etwas fehlerhafte Einschuren 60—63 Fl. 
fehlerfreie Kamm- und mittlere Stoffwollen 70—76 Fl., bessere Stoff- 
wollen 80—92 Fl., fabriksgewaschene Mittelwollen 105—130 Fl., do. 
feine und hochfeine 140—190 Fl.; Zigajawollen, von welchen dieses 
Jahr noch nichts gekauft wurde, weil die Eigner zu hohe Ansprüche 
stellten, wurden je nach Provenienz zu 45—50 Fl., also um ca, 15 pCt. 
billiger, als voriges Jahr verkauft. Kleine Posten Prima Zackel 
notirten von 40—45 Fl. Auf Sandwollen war kein Käufer. 

(B.- u. H.-Ztg.) 
— ere 


Vom Standesamte. 28/29. Auguft. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Rauer, Wilh., Kellner, ev., en 29, Leupold, 
Kan, ev., Hummerei 43. — Scholz, Carl, Schuhm., ev., Matthiasſtr. 29b, 
chlote, Paul., ev., Junkernſtr. 25. — Czekalla, Paul, Schuhmachermſtr., 
k., Breiteſtr. 14, Plufke, Emilie, ev., Breiteſtr. 22. — Geisler, Paul, Zus 
ſchneider, k., Ziegengaſſe 6, Fiebig, Marie, k., ebenda. — Gierlich, Fritz, 
Tiſchler, ev., ee 5, Grimm, Marie, ev., Hinterhäuſer 4. — Solia, 
Theodor, Malergehilfe, k., Gräbſchenerſtr. 76, Krauſe, Marie, ev., Hirſch⸗ 
ſtraße 70. — Kohle, Johann, Arbeiter, ev., Fürſtenſtr. 15, Schneider, 
Marianne, geb. Fietzek, k., ebenda. — Gampert, Auguſt, Brennereibeſitzer, 
ev., Matthiasſtr. 66, Timmler, Bertha, ev., Matthiasſtr. 17. — Broſig, 
Friedrich, ſtädt. Lehrer, k., Breiteſtr. 33/34, Winter, Emma, k., ebenda. 
Wilda, Paul, Schneider, k., Altbüßerſtr. 12, Säbiſch, Pauline, ev., 
Tauentzienſtraße 79. — Geldner, Auguſt, Maurer, ev., Münzſtraße 6, 
Peuker, Marie, geb. Geider, ev., ebenda. — Greupner, Aug., Schneiders 
i dbe, k., Graben 17, Kroh, Augufte, ev., ae aſſe 14. 
Standesamt II. Krauſe, k A „Händler, ev., Magdeburg, 
Berger, Math., ev., Friedr.⸗Wilhelmſtr. 55. — Gaſe, Otto, Schloſſer, ev., 
Bergitr. 15, Dampmann, Mar., ev., Telegraphenſtr. 4. — Funke, Carl, 
Schloſſer, ev., Neue Tauentzienſtr. 72, Krenz, Emilie, ev., Neue Bei 138, 
— Jung, Friedrich, Maurermeiſter, ev., Vorwerksſtr. 71, Weiß, Emma 
ev., Tauentzienſtraße 30. 


Sterbefälle. 


Tiſchlerwittwe, 62 J. — Oppenheim, Hermine, geb. Waldera, Kauf⸗ 
mannsfrau, 41 J. — Froſt, Bertha, T. d. Arbeiters Oscar, 12 W. — 
Tiſchler, 35 J. — Zimmer, Paul, S. d. Arbeiters 


— Kramer, Paul, Hutmachergeſelle, 34 

Koch, 22 J. — Mahn, Hugo, S. d. Kellners Edmund, 3 

tandesamt II. Hecker, Wilh., Steinmetz, 36 J. — Köhler, Elsbet, 

T. d. Reſtaurateurs Auguft, 1 J. — Feſſer, Anton, Kaufmann, 56 J. — 
gm chutzmann, 46 J. — Schirner, Hedwig, È. d. 

Buchhalters Wilh., 7 M. — Meyerſtein, Amalie, geb. Warburg, verw. 

Erneſt., geb. Schadewiz, Frau Regierungs- 


. — 8 Valentin, 


Vergnügungs⸗ Anzeiger. 

© Das Panorama international, Filiale vom Kaiſer⸗Panorama, 
Berlin, Paſſage, wird heute Biſchofſtraße 3, I, neben Hotel de Silefie, 
eröffnet. Als erſter Theil der Ausſtellung kommt zur Anſicht: eine Wan⸗ 
derung durch die baieriſchen Schlöſſer Linderhof und Berg. Das Entrée 
iſt ſehr niedrig angeſetzt. Außerdem giebt es ein a Abonnement 
für acht Besuche, owie Preisermäßigung für Vereine. Näheres ſiehe im 
Inſeratentheil. ; 


Clavier -Institut von Felix Scholz, 


Schwertstr. 16 u. Berlinerplatz 13, 1. September beginnen neue Curse, 


tani « kreuzsait. Eisenbau È 
lanines, höchste Tonfülle, 
Kostenfrei auf mehrwöchentl. 


Probe. Preisverz. frco. Baar od. 


Platt-, Gold: und Nameuſticken 
wird f. 3 M. per Monat gelehrt bei Fr. 
Secretair Müller, Schuhbrücke 47. 


1 oder 2 Penſionäre finden in ge: 15—20 M. monatl. ohne Anzahl. 
bildeter jüd. Familie gute Peuſion L. Herrmann & Co., 
Näheres Reuſcheſtr. 46, I, links.] Pianof.-Fabr. Berlin. Promenade 5. 


Flügel und Pianinos, 


rad- und kreuzſa neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zung 
olideſten Preise. ebrauchte Semen werden in Zahlung genommen 
und ſind au 8 gut reparirk auf Lager. Ratenzahlung bewi ligt. 


C. Vieweg’s Pianoforte⸗Fabrik, 
Breslau, Brüderſtraße 10 ab. ers 


Nach Fertigſtellung unſerer neuen, mit den vorzüglichſten Apparaten 
ausgeſtatteten Mulage 8 8 1057 


zum Schueiden und Röſten von Tabaksrippen 


empfehlen wir uns zur Uebernahme derartiger Arbeiten in Lohn 
und ſichern prompte Bedienung zu. 
Seydel æ Mentzel, Weinftraffe 48. 


Hypothekariſche Darlehne 


und Zaugelder gewährt die Prenfriihe Hypotheten⸗ 
Actien⸗Vauk zu den günſtigſten Bedingungen. Anträge nimmt entgegen 
die General-Agentne — sale 52 p 9—3 . — 
Ortmann. [0227] 


Die Verlobung unferer Tochter] Statt beſonderer Meldung. 
Miuna mit dem Kaufmann Herrn] Meine Verlobung mit Frau 
Georg Landshuth in Beuthen Wittwe Johanna Welß geb Redlich 
a./Dder beehren wir uns hierdurch] aus Eintrachthütte zeige ich Ver⸗ 
ganz ergebenſt anzuzeigen. [3518] [wandten und Bekannten ergebenſt an 

Kattowitz, den 26. Auguſt 1888. Laband. Max Gotthelf. 

A. Sachs und Frau. Die Verlobung ihrer älteſten 
— 3 Ea m s Prof. 
r. med. Howar + Kelly aus 
Minna 323 Philabelphia, Be sigen an 
r. med. Juſtu redow 
Georg en b, und Frau Olga, geb. Heyn. 
Strausberg bei Berlin, 
Die Verlobung unſerer jüngſten im Auguft 1888. 
Tochter Fenny mit Herrn Sally] [1055 Max Klemann, 
Wolff in Berlin beehren wir uns | ErnestineKlemann,geb.Bielsohowsky, | $ 
hierdurch Verwandten und Freunden Neuvermählte, 
anzuzeigen. [2448 
Luckenwalde, 27. Auguſt 1888. 


Bernhard Cohn und Frau 
Charlotte, geb. Dresdner. 


1. Gaſtſpiel der 


Liliputaner. 


Zum 1. Male: 0 
Der 1234715 


Bürgermeiſter 
von Pinneberg. 


Carl Mattern, 
Lina Mattern, 


lich von 10—2 Uhr ſtatt. 


8 Cohn, Ver naht Helm. Theater. 
ally Wolff, ermählte. Helm-Theater. 
ae Berlin. _teipnig, 9 Donnerstag - 


Die Verlobung meiner einzigen Rechtsanwalt Martin Meyer 
Tochter Minna mit Herrn Salo und Frau. N 


Toeplitz aus Rawitſ . on Liegnitz, den 27. August 1888. 


mich anzuzeigen. Sr ge 
à Statt beſonderer Meldung. Operette in 3 Acten. 
Züllichau, im Auguſt 1888. Durch di er Meldung p h 
e Geburt s kräftige < 
Wwe. E. Lew ch urt eines kräf ig n Freita 


geb. Brody. 2 ee Korhmene unb ben N nie 
arie, geb. Guttmann. 7 Der Freiſchütz. 


Zabrze, den 27. Auguſt 1888. 
Balo eee Volks- Garten. 


Verlobte. Heute Donnerstag: 


nn 1 Berlin BE SE Sinfonie - Concert 
N ar | | D t Traut ? Capell 
Statt besonderer Meldung. er Trautmann'ſchen Capelle 


unter Leitung ihres Dirigenten 
Gestern erlöste ein sanfter Tod von langen Leiden unsere ee ip 
innigstgeliebte herzensgute Frau und Mutter 


Hermine Oppenheim, geb. Waldera. 


Im namenlosen Schmerze zeigen dies allen Verwandten und 
Freunden, um stille Theilnahme bittend, an 


Albert Oppenheim als Gatte, 


Minna Lewy, 


Preis⸗Sinfonie. 


Entree a Perſon 30 
Kinder 20 Pf. 
Die Sinfonie beginnt ſtets 
präciſe 8 / Uhr. 
Das Mitbringen von Hunden iſt 


Curt ; nicht geftattet. 
e als Kinder. — 
Breslau, den 29. August 1888. 13505 Liebich's Etablissement. 


Heute, Donnerstag, den 30. Aug.: 
Dritter und letzter 


Wagner-Abend 


des Königl. Muſikdirectors 
rofeſſor 


5 Ludwig v. Brenner 


mit der 2468] 


tadttheater⸗Capelle.) 


Sehr gewähltes Programm. 

Zur Aufführung gelangen nur 
Compoſitionen von 

Richard Wagner. 
Eutrée 50 Pf. 

oder 2 Dutzend billets. 
Kinder à 20 Pf. 
Anfang 7, Uhr. 


Beerdigung: Freitag Nachmittag 5 Uhr. 
Trauerhaus: Seminargasse 11. 


Heute Abend entschlief sanft unsere geliebteMutter, Schwieger- 
mutter, Grossmutter, Urgrossmutter und Schwester, 


Fran Amalie Meyerſtein, geb. Warburg, 
[2445] 


+ 


im 89. Lebensjahre. 
Um stille Theilnahme bittend 
im Namen der Hinterblienenen 


Frau Prof, Sophie Levy, 
geb. Meyerstein, 
Breslau, 28. August 1888. 
Breslau, London, Paris, Stockholm, Brieg, Calais, Leipzig, 
Hamburg. 
Trauerhaus: Gartenstrasse 4. 
Beerdigung: Donnerstag, den 30. August, Nachmittag 5 Uhr. 


Heut Abend: 


Großes Concert 


KA 


rr e s — von dem [2471 
va : Fii 20 Stadt⸗ idnitz, 
Conſtitutionelle Bürger⸗Neſſouree. ne ehen des Pee 
Freitag, den 31. Auguſt d. J., findet zur Vorfeier des Sedan⸗ Herrn W. Striepe. 
tages ein [2459] | Anfang 6½ Uhr. Ende 10 Uhr. 
Sommerfeft SR ——k 
im Concerthauſe ſtatt. — Nach dem Concert: Tanzverguügen. i 
$ iaia des Concerts 4½ Uhr te ; Zeltgarten. 


Der Vorſtand. 


Kaufmänniſcher Verein „Union“. 


Sonntag, den 2. September 1888: 11052] x 


errenyartie 


nach Friedland Görbersdorf Merkelsdorf. 


[2463] Heute: 


Ungar. Zigenner⸗ 


. 


Verein für Velociped⸗Wettfahren in Breslau. 
Sonntag, den 2. September 1888, Punkt 4 Uhr Nahm.: 


Serbſt · Beloelped · Wettfahren 


und der verſtärkten Werner'ſchen 
„Concert⸗Capelle. 
Muſikdir. Herr Werner. 


n 7 Uhr. 


Entree im Garten 20 Pf., 
auf der Bahn in Scheituig⸗Grüneiche. im Saale 25 Pf. 
Nennen. eee 
Während der Rennen, Concert. E re 
[3316] Preiſe der Plätze: 


1. Tribüne 4 Mark, Vorverkauf 3 Mark. 2. Tribüne und Satte- i in. i 
plag 2 Mart, Vorverkauf 1,50 Mark. Unnumerirter n 300 1 Mark, E|; Victoria Theater. 7 
Vorverkauf 75 Pf., Ringplatz 50 Pf., Vorverkauf 30 Pf. Simmenauer Garten. 
Vorverkauf bei den Herren Guft. Arnold, Kornecke, Schwartze 8 Zum vorletzten Male: 
Müller, Ohlauerſtraße 38, H. Zahn, Zwingerplatz 8. Wiener Fiaker 
[2467] und 


Näheres die Plakate. "BE 
Das Wettfahren findet bei jeder Witterung ſtatt. ; 
— Lerliner Oroſchken. 
Autſcher, 


dargeſtellt von dem Wiener 
Original⸗Fiaker 
Wilh. Riedel und C. Ewald, 
Sohani, Willi u. Peppi, 
preisgekrönte 
Wiener Walzer Tänzer, 
Wienecke's Zwergtheater 
5 m. ſ. fing. Pudel, 
Heyden f 
Ewald. } Romite. - f 
Iren Batorfy, Sänge: # 
Clara u. Irma Delorme, J rinnen. 
Entrée 60 Pf. 


Gestern traf die erste Sendung der von uns direct importirten s 


Griechischen Cigaretten 


u 9m. Wir können dieselben wegen ihrer angenehmen Qualität # 
& und schönen Aromas wirklich empfehlen. Preis per 100 Stück 
4 (nur ohne Mundstück) Mk. 4.—. Von (2470] 


milden 1888er Importen 


© sind alle besseren Marken, wie: Bock & Co., Flor de Cuba, 
Miel, Mi Flor, Venus, Mella Stella u. s., w. in ver- 
schiedenen Fagons und schönen hellen Farben bei uns vertreten.] 


G. Schwartze & Müller, 


Breslau. 


ee e . 
28. Aug. f ille ndet in der Ci⸗ 
Landeshut Schl., d. 28. Aug 1888 garren: Handlung von H. 
augenmayr, Ohlauerſtr., E 
Ecke der Schuhbrücke, täg⸗ 


Die glückliche Geburt eines Mäd- Benefit f; d. Capellmeiſter 
chens zeigen ergebenst an [1056] == 

Franz Schalk: | Bergkeller. 
„Prinz Methuſalem. 


Sinfonie Triumphale. Ullrich.] Summe zur Beſtreitung der nicht 
Anfang 6 Uhr. prs bitte ich ſehr dringend um eine Beihilfe. 
Y f. 


Zurückgekehrt. £ 


Ich hin zurückgelehrt. 
Dr. Heinrich Stern. 


|| Liebichs-Höhe. || 


Capelle Bertalant; 


f in großer Auswahl, Dz. v. 30 Pf. an. 


mit Neujahrswünſchen v. 1 M. an. 
Papierh. S. Pick, Schmiedebr. 59. 


für Damen u. Kinder, dauerhaft, 


AT Paninos u. Flügel, 


Bifhofftr. 3, L Eröffnung! Biſchofſtr. 3,1. 


Neben Hotel de Sileſie. 


A Panorama international. 
Filiale vom Kaiſerpanorama. 


Berlin, Baflage. 


Einem geehrten Publikum von Breslau und Umgegend, ſpeciell aber 
allen Herren Vorſtänden von Vereinen und Corporationen, ſowie 


den Herren Lehrern! erlauben wir uns unſere Eröffnung 


der permanenten . unter der Be⸗ 
1 erg international, Filiale des Kaiſerpanorama, 

erlin, A ganz ergebenft Ta Die Ausftellung iſt die 
reichhaltigſte der Welt, und ſind wir in der Lage, 2 Jahre hindurch, jede 
Woche ein neues, geographiſch geordnetes Programm zu bieten; hierbei 
zeichnet ſich jeder einzelne Cyelus durch naturwahren Farbenton, die her⸗ 
vortretendſte Plaſtik und Perſpective beſonders aus, und ſind unſere 
Inſtitute von den höchſten Herrſchaften beehrt und gewürdigt worden, wo⸗ 
für tauſende von 71 a Zeugniß ablegen. Als erſten Cyclus 


bringen wir eine höchſt intereſſante Wanderung durch die Schlöſſer Sr. 


bochſel Mojeftät König Ludwig IL. von Bayern Linderhof und 


Berg. Indem wir nicht nur das annehmlichſte von Material auf 
dieſem Gebiete bringen werden, ſondern auch die Ausſtellungsräume ſo 
geſchaffen haben, daß für Jedermann durch optiſche Unterhaltungen 2c. ge- 
nügend Abwechſelung da iſt, haben wir bei Alledem, wie in früheren 
Jahren, das Entree mit 20 Pf. für Erwachſene und 10 Pf. für Kinder 
bemeſſen. Das Abonnement für 8 Beſuche 1 Mark. Billets an Vereine 
100 Stück 10 Mark. 13497 
Einem geneigten Wohlwollen entgegenſehend 


Neudori-Strasse 35. 
und 12409] 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 


Heute 
Donnerstag, den 30. Aug. cr.: 


Doppel⸗Concert 


Bei günſtiger Witterung: 


Alpenbeleuchtung. 


Germania auf der 
Wacht am Rhein. 


Näheres beſagen die Placate. 
NB. Die Säle ſtehen für die 
Winterſaiſon, außer den 
1 zu Privat⸗ 
feſtlichkeiten dem geehrten 
Publikum zur gefälligen 
Benutzung. 


[Heute das beliebte 


Sommernachts- 
Kränzchen. 


[3517] Ergebenſt Fuchs. 


Herzliche Witte, 


Ein junges Mädchen, bruſtleidend, 
alleinſtehend, bedarf zu feiner — nach 
ärztlichemUrtheil möglichen — Wieder: 
herſtellung eines längeren Aufenthalts 
in einer Heilanſtalt. Die Ermäßigung 
der Koſten iſt bewilligt; aber es 
fehlt immer noch an einer größeren 


Hochachtungsvo 


A. Fuhrmann, Ad. Schneider, 


Berlin, Paſſage. Director. Breslau. £ 


Bei meinem durch Geſundheitsrückſichten veranlaßten Ausſcheiden 
aus der Firma Moritz Sachs, der ich 30 Jahre, davon ſehr lange 
Reit als Affocié, angehörte, ſowie vor meiner demnächſtigen Ueber⸗ 

edelung nach Berlin ſpreche ich allen meinen geehrten Gönnern 
den beſten Dank aus für das mir in ſo reichem Maße bewieſene 
Wohlwollen und bitte ergebenſt, mir daſſelbe auch ferner zu be⸗ 
wahren. 12457 
Breslau, im Auguſt 1888. 
Hochachtungs voll 


Adolf Kobrak. 


eringen Ausgaben. Menſchenfreunde 


Senior Decke, Breslau, 
[944] Kirchſtraße 23. 


Zurückgekehrt. [2455] 


Dr. Hermann Simon. 


urückgekehrt. È 
115 Mr tit. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Soeben erschien: 


Ein Führer durch die Stadt 
res au für Einheimische und Fremde. Prei 
© Von Director Dr. M. Luchs, e 
überarbeitet von Martin Zimmer. 1 Mk. 


Mit einem farbigen lithograph. Plan der Stadt. 
Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


Die Salons zum Haarſchneiden, 
Friſiren und Raſiren 


empfiehlt einer „oi Beachtung [1971] 


J. A. Kindler, Coiffeur, Ring 20, 
Filiale: Carlsplatz Nr. 4. 
Neul 


Sensationell! Neu! 


Combinirtes Café⸗Waſch⸗ und Röſt⸗Verfahren. 
Durch meine Café⸗Waſch⸗Maſchine mit dazu beſonders eingerichtetem 
Röſt⸗Verfahren bin ich in den Stand geſetzt, den Café unmittelbar vor 
dem Röſten zu waſchen. f j 3507 
Wie eclatant, wie unbedingt nothwendig dies ift, davon kann ſich 
Jedermann ſelbſt überzeugen; man braucht nur etwas rohen Café in lauem 
Waſſer zu waſchen. £ i i 
Der unanfechtbare Vorzug meiner Röſt⸗Cafés: Durch größte Sauber: 
feit feinſtes Aroma und unvergleichlich reiner Geſchmack. 
Ich offerire: Melange I per ½ Kilo 1,80 Mark 
Melange U = ½ Kilo 1,60 =+ 
Melange II = ½ Kilo 1,50 = 
Melange IV - ½ Kilo 10 = 
Verſandt in 9½ Pfd.⸗Poſtcollis franco Speſen unter Nachnahme durch 


Deutſchland. 
Ta Carl Mohaupt. 


Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 

Anmerkung: Herr Carl Micksch, Breslau, hat den Verkauf 
meiner gewaschenen Röſt⸗ Cafes zu obigen Preifen in ½ und ½ Kilo- 
Packeten übernommen. 


Dr. Landmann, 


Augenarzt. 


Zurückgekehrt. [3394] 


Dr. May 


In unſerem Verlage erſchien 
[2183] ſoeben: 


Das Nathhaus 
zu Breslau. 


Nach einem N von 
Ad. Wölfl. 


in Farbendruck ausgeführt in 
der Kunſtanſtalt von 

©. T. Wiskott, hier. 

Bild⸗Größe 35:40 em, 

Preis 6 Mark. 

Das alte, ehrwürdige Bres⸗ 
lauer Rathhaus in ſeiner ſoeben 
erfolgten großartigen Renovation 
iſt in einem herrlichen Bilde 
wiedergegeben und vervielfältigt. 
i Das Blatt iſt von außerordent⸗ 
licher Schönheit, ein vornehmer 
Zimmerſchmuck, der fih vor: 
züglich als prächtiges Geſchenk 


eignet. 7 
Das Blatt iſt zu beziehen 
durch alle größeren Buch⸗ und 
Kunſthandlungen. 
Trewendt & Granier's! 
Buch: und Kunſthandlung 


(Bernh. Hirsch), 


Breslau, Albrechtſtr. 35/36, 
i. Hauſe d. Schleſ. Bank Ber. 


B. K. R. 
Breslauer Kaffee ⸗Röſterei 


mit Dampfbetrieb) 


Otto Stiebler. 


Combinirtes Röſt⸗ und Kühlverfahren, einzig in ſeiner Art, wo⸗ 

durch der Kaffee mannigfaltige Vorzüge erhält, empfiehlt ſich als 

preiswertheſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer, Haus⸗ und 
FTamilienbedarf, 


Centrale: Schweidnigerftr. 44, Eing. Ohle 4, 
Filiale 1: Neue Schweidnitzerſtraße 6, 
Filiale II: Neumarkt 18, 

Filiale III: Gräbſchnerſtr. 1, Ecke Sonnenplatz, 
Filiale IV: Gleiwitz OS. 


Verkaufsſtellen in Breslau: 
Otto Leder, Nachodſtraße is; H. Lehmann, Freiburgerſtraße 23; 
auz Gottwald, Moritzſtr. 10; Carl Kleinert, Bahnhofſtr. 1a; 
arl Baumgart, Bohrauerſtr. 17; ya. Hönſch, Gneiſengupl. 4 
„ e); Paul Ließ, Lehmdamm soti Oscar 
iuner (Eichorien⸗hiederlage „Friedr.⸗Wilhelmſtr. 25; J. ſchneider 
(Cichorien⸗ Niederlage), Friebrich⸗Wilhelmſtraße 66; E. Kreng, 
Matthiasſtraße 18, Ecke Neue Junkernſtraße; H. Bosdorff, Treb⸗ 
ce Pate 6. [958] 

In Scheitnig L. Härtel, Parkſtraße 35. 
Niederlagen in den meiſten Plätzen der Provinz. 


Wichtig für Damen! 


Von meinen rühmlichſt bekannten Wollſ eißblättern ohne Unter- 
lage, die nie Flecken in den Taillen der Kleider entſtehen uus S 
für Breslau und Umgegend in beſter Güte au a 3499] 

Herr M. € arig, lauerſtraße Nr. D, 
Firma B. Schirm, lbrechtsſtraße Nr. 39. 
Preis per Paar 50 Pf., 3 Paar 1 Mk. 40 Pf. Wiederverkäufern Rabatt 

Frankfurt a. O., im Aug. 1888. Robert v. Stephani. 


Hebr. Neujahrskarten 


Viſitenkarten ag 


Lederſchürzen 


38 Ohlauerfir. 38. „Drei Kränze“. 
Eingang Caſchenſtraßt. 


neu und gebraucht, i 
empfiehlt in größter Auswahl Sa 
F. Verkauf und Verleihen i 

„Welzel, Ring 42, g 
Ecke Schmiedebrücke, I. Et. 


erst. Rang., v. 380 M. 
lanlnos Ts Stützhugel 
Ohne Anzahl. Monatsrat. à 15 M. 
Kostenfreie 4 wöch. Probesend. 
Fabr. Stern, Berlins., Anneustr. 26. 
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bach, Schuhbrücke 14; — 


= unentbehrliches Präservativmittel geworden. 
Flasche mit 420 ccm Ink — Mk. 2.— mit 12 
s - Ver. durch Ernst Glanz, 
* — No. & 
Echt zu haben in Rreslau im Hauptdepöt für Schlesien: 
Eduard Gross, Hoflief., Neumarkt 42; — ferner in den Depöts: 
Herm. Gude’s Nachf. (A. Ross6), Klosterstr. 90a; — Ferd. Lauter- 
G. Walter's Nachf. 
Moltkestr. 18; — Freund & Co., 


No. 20 913 von 


Ernst Glanz, Berlin W., Buchenstrasse No.6, 
besteht aus reinen antiseptischen Thonerdesalzen und ist 
kein Heilmittel, aber ein vorzügliches Präservativ gegen 
üblen Geruch aus dem Munde; es dient zum Reinigen der 
Mundhöhle und Zähne, zur irung 
und zur Verhütung der durch hohle Zähne entstehenden 
Zahnschmerzen, verhindert auch die Auflockerung des 
Zahnfleisches und der Mundschleimhaut und schützt vor 
üblem kr der Transpiration. Dieses Mundwasser ist 
se 


der letzteren 


in zahlreichen der höchsten — 
e 


Drog. a Heca” 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 


haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, 
lechten als heilſam bewährt. 


Entzündungen und 


Salzfluß, 
Zu beziehen à 1 Mk. 


in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 4, Ed. Groß, am Neumarkt 42. 
Beuthen OS. R. Baumann. Brieg Rich. Gürthler. Bunzlau R. F. 


Kohl's Nachf. Forſt i. L. Klette u. Seidel. 
Freiburg A. Süßenbach. Glatz H. Drosdatius. 
Glogau R. Wöhl. Görlitz Ludwig Finſter. Goldberg Otto 
Guhrau A. Ziehlke. Hirſchberg Paul Spehr. 
F. A. Fichte. Liegnitz A. Guſinde. Militſch AA 


Pohl. 
Edler. 


Liebau i. Schl. 
Lachmann's Wwe. 


Friedeberg a. Qn. Aug. 
Gleiwitz Jet 
Arlt. 


Landeshut E. Rudolph. 


[ 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Bekauntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 152 (früher 126) als 
jetziger Inhaber der Firma 

Leopold Cohn 
zu mee OS. der Kaufmann 
ax Cassel 
zu Roſenberg OS. am 21. Auguſt 
1888 eingetragen worden. [2456] 
Roſenberg, den 21. Auguſt 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


S000 Mark 
feine 2. Hypothek zu 5% find 
bald zu cediren. Offerten nur vom 
Geldgeber direct werden erbeten unt. 
T. 824 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Compagnon. 


Der Fabrikant eines im beſten 
Gange befindlichen Inerativen 

Spiritnoſen⸗ Artikels 
(nicht Liqueur oder Eſſenze) 


fucht einen Socius mit ca. 10 000 
Mark Einlage. Umſatz leicht und 
bedeutend. 3515 


] 
Offerten unter A. Z. 60 Exped. 


der Bresl. Ztg. 

Sans mit Gapital von ca. 30 000 
Mark zur Vergrößerung einer 

bedeut. Gewinn bring. Fabrikation mit 

Dampfbetrieb geſucht. Die Adr. 

abzug. Exped. Bresl. Ztg. u. C. C. 81. 


Vertreter⸗Geſuch. 


Eine leiſtungsfähige, gut einge⸗ 
2 8 8 2461 


führte 

Strohhutfabrik 
ſucht für die eingeführten Touren in 
Schleſien und Poſen einen tüchtigen, 
mit Branche und Kundſchaft ver⸗ 
trauten Vertreter gegen angemeſſene 
Proviſion. 

Offerten nebſt Angabe von Re⸗ 
ferenzen unter Chiffre J. C. 19 
Exped. d. Bresl. Ztg. 


Fabrikanten 

(nur ſehr leiſtungsfähige), welche mit 
enee Import⸗Firma in 
Süd⸗Amerila n Verbindung 


treten wollen, ſenden Offerte sub 
P. 8750 


F. an Rudolf Moſſe, 
Berlin SW. [1016] 


Die Vertretung confum- 
fähiger Artikel für Ober⸗ 
ſchleſien wird von einem 


in dieſem Nayon ſehr be⸗ 


kannten Kaufmann ge⸗ 
ſucht, der ſchon im Beſitz 
einiger Agenturen iſt. 
Offerten unter C. 197 
an die Expedition der 
Breslauer Ztg. erbeten. 


Vertreter. 


Ich ſuche für die Provinz Schleſien 
eine tüchtige Kraft gegen entſprechende 
Proviſion, ſpäter Firum. Nur Herren, 
die über Ia.⸗Referenzen verfügen u. in 
den beiten Geſellſchaftskreiſen einge; 
führt find, wollen ſich melden. = 

Georg Anderson, 

Weingutsbeſitzer am Rhein, 

Frankfurt a. Main. 


Gelegenheits⸗Kauf 
oder Tauſch. 
Mein Rittergut, 


über 2000 Morgen beſten Mittel⸗ 
bodens, unweit von Breslau, maſſive 
Gebäude, viel Vieh, alles vorzüglich, 
will ich wegen ganz beſonderer 
Umſtände [3506 
ſchleunigſt verkaufen. PE 
oder auch gegen ein reelles Haus 
mit größerem Guthaben und 
banrer Zuzahlung an mich 
vertauſchen. eG 
Off. nur von ernſten Selbſtreflectan⸗ 


Ene fig im beſten Gange be⸗ 
findliche Getreide Korn - 
Brennerei nebſt Bade⸗Anſtalt und 
Ausſchank iſt Umſtände halber ſofort 
zu verkaufen. Gefl. Offerten erb. 
A. K. 25 Breslau, Poſtamt 5. 


En altes gangbares Haudſchuh⸗ 
geſchäft am Orte, auch für Damen 
geeignet, iſt veränderungshalber mit 
ſämmtlichem Inventar bald zu verk. 
Off. u. A. Z. 80 Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


Jungen Anfängern 


empfohlen! 2433] 
In einer größeren Stadt der Prov. 
Brandenburg iſt ein kleines geſundes 
Materialw.⸗Geſch. anderer Unter⸗ 
nehmungen wegen ſofort oder bald 
pachtweiſe zu übernehmen. 
Näheres brieflich; Anfragen unter 
Chiffre U. 198 Exped. der Bresl. Ztg. 


27 Pfge. 


das Pack Brillantkerzen, 
bei 10 Pack billiger, 


Stearinkerzen 
in Wiener (gelber) Packung 
à Pfd. 50 Pfge., 


Kaffees 
m i 8 boch e 
ebrannt, ochfein me 
beſte ſtielfreie gr. Roſinen, 
à Pfd. 20 Pfge., 
große fike Mandeln, 
à Pfd. 80 Pfge., 
feinſtes Weizeumehl 00, 
à Pfd. 14 Pfge., 
feinſten Ceylon Cauehl, ſowie 
alle Colonialwaaren in nur beſter 


Qualität zu ſolideſten Preiſen 
empfiehlt [1059] 


Hermann Elsner, 


91 Carlsplatz 3, Ecke Antonienftr, 


3 nd 
2 Stop gänfe, Topi. 
friſch. Lachs, Hecht, Zand, Barfe, 
Schleie, täglich friſche Sendung 
Gebirgspreiſelbeeren, billig, Un- 
gariſche Weintrauben, Pfd. 40 Pf., 
nur Sonnenſtr. 17, Burchard. 


Frische 
Bratzander 


a Pfd. 50 Pf., 


Lachs, 
Seezungen, 
Hechte, 
Steinbutten, 


Zander, 


eräuoherten 
Lachs und Aal, 
Bücklinge, 
Flundern, 


neues Sauerkraut, 


Himbeersaft, 
feinste 


Tafelbirnen, 


Weintrauben 
empfiehlt [3520] 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21 
un 

Neue Schweidnitzerstr. 12, 
. ͤ Fe 


Heringe rt olis ab, 


M. Singer, Freiburge 


Preßaͤpfel 


offerirt in Baggonlabungen [3536] 
Max Treitel jr., 
Breslan, Reuſcheſtraße 46. 


Damen! Rath, ſichere Hilfe in 


discr. Leiden. Offert. 


ten u. R M. 78 Exped. der Brest. Bta. ! M. M. 48 Breslau Poſtamt 2 lagernd. 


E Prof. Dr. Scheibler’s 
antiseptisches Mundwasser, 


dem D. R.-P. Cl. 30 (Gesundheitspflege) 


HU 


elangen, tägfi | 
im da ana 


Suche per 1. October event. bald: 


eine ſehr tüchtige Verkäuferin, 


die auch mit feiner Kundſchaft umzugehen verſteht, für die Abtheilung meines 


Damen⸗Putz-Geſchäftes, 


25 


u 


eine ſehr fü 


ige Verkäuferin 


ein 


Damen⸗Coufection und Modewaaren⸗Lager, 
einen tüchtigen Verkäufer, 


in der Branche firm, der auch die Buchführung und das Decoriren der 


Schaufenſter verſteht. 
Reichenbach i. Schleſ. 


[1039] 
Conrad Bürgel, 


Rob. Rathmann's Nachf. 
Für ein lebhaftes Modewaaren⸗ und Confections⸗Geſchäft einer 


Stadt von 25000 Einw. werden 


mehrere tüchtige Verkäufer und 


Decorateure bei hohem Salair zum baldigen Antritt zu engagiven 
geſucht. — Polniſche Sprache erforderlich. 13504 
Offerten erbitten Michaelis & Leipziger. 


Frische Schellfische, 
d. Pfd. 25 Pfg., empfing u. empfiehlt 


Paul Neugebauer, 

Ohlauerstrasse 46. [3532] 

Ws Stopfgänſe, friſche Stettiner 

Hechte, beſte Ungariſche Wein⸗ 

trauben und Zuckermelonen empf. 

billigſt alte Graupenſtraße 17 
Honig. [3510] 


der Export-Cie für 
Deutschen Cognac 
Köln a. Rh., 


dei gleicher Güte bedeutend 


billiger als französischer. 
Ueberall in Flaschen vorrätig. 
Man verlange stets unsere Etiquettes. 
Dirseter Verkehr nur mit Miederrerkäufern. 


Prima 1888er Gebirgs⸗ 
Himbeer, Blaubeer;, 
Brombeer u. Ebreſchen⸗ 
Saft 
hat in großen Poſten preiswerth 
abzugeben [2146] 
Hermann Way, 


Fruchtſaftpreſſerei, 
Mittelwalde in Schleſien. 


HNERAUGEN 


En fier 


astor. 
F. Reichelt, Apoth., 
A een ù [0215] 


rkt⸗Apotheke 
J. Müller, —— Breslau. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Stellen⸗Vermittelung 
kaufmänniſchen Perſonals 
Emil Danke, Hummerei 24, 1. 
Vacanzen find immer vorhanden. 


Joh ſuche für eine Engländerin, 
welche zwei Jahre als Lehrerin 
in meinem Hauſe thätig war, und 
welche ich gut empfehlen kann, vom 
1. October d. J. bee 


Stellung. 
Elise Höniger, 
Gartenſtraße 9. 


zu Leitung einer auswärtigen 
Strumpffabrik wird ein mit 
der Branche gründlich erfahrenes, 
A Re Mädchen . 
Off. J. K. 200 Exp. d. Bresl. Ztg. 
* mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ 
Confeetions⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. October a. c. für Ober: 
ſchleſien eine gewandte [2462] 


Verkäuferin, 
einen ſelbſtſtändigen Verkäufer 
und einen Lehrling, ſämmtlich der 
polniſchen Spragge re 

Offerten sub F. G. 102 Expedition 
der Breslauer Zeitung niederzulegen. 


Ein jüd. anſtändiges Mädchen, 
welches ſchon mehrere Jahre in 
einem Deſtillations⸗Geſchäft thätig 
iſt, ſucht in derſelben Branche per 
erſten Oetober Gilang. Gefällige 
Offerten N. M. Nr. 100 poſtlagernd 
Freiburg in Schleſien erbeten. 


Ein Kaufmann, (moſ.), der 
mehrere Jahre ein Weiß und 
Wollw.⸗Geſchäft beſeſſen, ſucht, 
geſtützt auf Prima⸗Referenzen, 
eine paſſende dauernde Stel⸗ 
lung als Reiſender oder 
Leiter einer Filiale. 

Offerten unter 8. T. 82 an 
die Exped. der Breslauer 
erbeten. 


tg. 
13531 


Ein bedeutendes, leiſtungs⸗ 
fähiges Fabrikgeſchäft halbwoll. 
Waaren (Wolldick, Warp ꝛc. ꝛc. 
ſucht * Schleſien und Poſen 

urchaus rontinirten, gut 
eingeführten 


Reiſenden 
zum baldigen Antritt. 2483] 
Gefl. Offerten mit Angabe 
von Gehaltsanſpr. befördert die 
Exped. unter G. S. 101 


Ein Kaufmann, 
30 Jahr alt, Chriſt, verheirathet, 
welcher ſeit 5 Jahren in einer Zucker⸗ 


fabrik als alleiniger Vertreter des] 


Chefs thätig und ſeit zwei Jahren 
die kaufmänniſche Leitung einer 
Chocoladen⸗ und Zuckerwaaren⸗ 
fabrik führt, ſucht in Folge ein⸗ 


' getretener Aenderungen feine Stellung 
egen eine ähnliche Vertrauens⸗ 


ellung zu vertauſchen. Derſelbe 
würde evtl. auch einen Reiſepoſten 
für eine größere Fabrik ꝛc. über- 
nehmen. Beſte Empfehlungen ſtehen 
zur Seite. Offerten erbeten unter 
H. 24032 an Haaſenſtein 8 Vog⸗ 
ler, Breslau. [1046] 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft ſuche ich per 
1. October cr. einen gut empfohlenen, 
der polniſchen Sprache mächtigen 


Commis. 


Gehalt gut 2323] 


0. Lachmann, 


Koſten in Poſen. 


Fi ein bedeutendes Modewaaren⸗ 
u. Damenconfections⸗Geſchäft 
rovinzialſtadt wird ein 
erſter ſelbſtſtändiger, tücht. Ver⸗ 
käufer bei hohem Gehalt per fofort 
oder 1. October a. c. geſucht. Off. 
an Leopold Riess, Breslau. 


Gür mein Band-, Poſamentier⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. October er. einen tüchtigen 


Verkäufer, 


der auch gleichzeitig gewandter Deco⸗ 
gleichzeitig g 2388 


einer großen 


7 


rateur iſt. 
Siegfried Lomnitz, 
Beuthen OS. 


Verkäufer. 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Tuch⸗Geſchäft ſuche per erſten 
October cr. einen ſelbſtſtändigen 
Matif; der polniſch ſpricht. 


[3521] 
er 1. October er. ſuche ich für 
mein Specerei- und Schnitt⸗ 
waarengeſchäft einen tüchtigen 
Manuufacturiſten, flotten Verkäufer, 
der polniſchen Sprache migi 
B. Wienskowitz, 
[2412] Zabrze OS. 


An die [3490] 


P. T. Holzhändler! 


Ein junger Mann, 28 Jahre 
alt, welcher während 13 Jahren in 
Holzgeſchäften bei Dampfſägen und 
diverſen Expeditionen conditionirte, 
dem die beſten Referenzen zu Gebote 

ehen, der in allen 32 der olz⸗ 
ranche ſowie im Comptoirfache 
verſirt iſt, wünſcht per ſofort ſeinen 
Poſten zu ändern. Etwaige An⸗ 
fragen werden erbeten unter „Ver⸗ 
läßlich ⸗poste restante Sillein Ungarn. 
Eis junger Mann, welcher das 

Herren⸗Garderoben⸗ 
gelernt, tüchtiger Verkäufer und 
der poluniſchen Sprache mächtig, 
kann ſich ſofort zum Antritt per 
erſten October bei mir melden. 

Biumenkoidn 

Tuch⸗ u. Herren⸗Garderoben⸗Magazin, 
[2346] Beuthen OS. 


Für mein Cigarren⸗Geſchäft ſuche 
einen jungen Mann (flotten 
Verkäufer), welcher der polniſchen 
Sprache mächtig und mit der einf. 
Buchführung vertraut ſein muß. 

J. Auerhahn, Jarotſchin. 


Ei Jorge Mann, mof., gelernter 
pecerift und Getreidehändler, 
militärfrei, jetzt in einem Colonial⸗ 
und Eiſenwaarengeſchäft thätig, der 
polniſchen Sprache vollſtändig firm, 
ſucht in einem Colonialwaaren⸗En⸗ 
ros oder Detail⸗Geſchäft per erſten 
Detober er. dauernde Stellung. 
Offerten erbeten an Max Fried- 
länder, Landsberg OS. 


Bureau vorſteher, 


tüchtig und zuverläſſig, mit dem 
Notariat verkraut, der polniſchen 
Sprache in Wort u. Schrift mächtig, 
kann zum 1. October cr. bei mir ein⸗ 
treten. Angabe d. Gehaltsanſprüche 
u. Der h erbeten. 

vit OS Bend 


[2387] 
Ein tüchtiger, ſelbſtſtändiger 


Modelleur 


ü tſch⸗Renaiſſance findet ſofort 
für Deutſch⸗Renaiſſan 12427 


Beſchäftigung bei 
M. Biagini, Poſen. 


eichäft B 


8 ender, 
Rechtsanwalt u. Notar. 


Neue Matthiasſtr. 3 
ps Lehrling 8 1 Wohnung zu vermiethen. iana 
Colonial⸗Waaren⸗ äft en gros p 
b. monatl. Vergütung pr. 1. Oetbr. Kloſterſtraße 1a 
eſucht. Freiw. Zeugn. erwünſcht.] eine Wohnung, 3. Etage, 5 Piecen, 

ff. sub M. 83 Exped. der Bresl. Ztg. zu vermiethen. Näheres 1. Etage. 


uche für mein Deſtillations⸗ : m 
S Teiche einen mit nöthigen Schmiedebrücke 50, 
Schulkenntniſſen verſehenen polniſch] 2. Viertel vom Ringe, ift die dritte 
ſprechenden Lehrling. [2472] [Etage, vollſtändig venovirt, bald zu 
Herrmann Böhm, f vermiethen. Näheres im Comptoir. 


Beuthen OS. 


Das Ho parterre, 
Lehrling geſucht. (Wan n komiga m dem 
Herrmann Freudenthal, 


Breiteſtr. 4950 


Wohnung, 3. Et. Zzweif. Zimmer, Cab. 
Küche, Entree, 155 Thlr., p. 1. Oct.. verm. 


Zimmerſtr. 6, 3. Et., 


eine Wohnung, beſtehend aus drei 
2fenſtrigen Zimmern, Mädchencab., 
Speiſekammer, Küche, Entree, 700 Mk. 
Miethe, per October zu vermiethen. 


Für 1350 Mark iſt die erſte Etage 
zu vermiethen Carlsſtraſſe 38. 


Schweidnitzerſtraße 46 


ift die nach der Marſtallgaſſe ge: 
legene 2. Etage — renovirt — ber 
ſtehend aus ſieben Piecen u. Zubehör, 
für 500 Mark pro anno zu verm. 
Näh. daſelbſt parterre im Bankgeſchäft. 


Ring 32 


im neuen, eleganten Haufe iſt 
noch eine größere, elegant 
ausgeſtattete, ſowie auch ſchöne 
Mittelwohnungen zu vermiethen. 


Schweidnitzerſtr. 50. 


Lehrling 
für das Contor eines hieſigen 
bedeutenden Fabrik⸗Geſchäftes 
zum Antritt per 1. Octob. a. c. 
geſucht. 3509] 
Qualification ern einjährigen 
Militairdienſt Bedingung. 
Selbſtgeſchriebene Offerten 
unter 8. F. 42 hauptpoſtlagernd. 


Ein Lehrling 


mit gut. Schulbildung, Sohn anſtänd. 
Eltern, kann in einem hief. Tuch⸗ u. 
Mannfacturwaaren⸗Engros⸗Ge⸗ 
chäft bald event. ſpäter antreten, 

Selbſtgeſchriebene Offerten unter 
L. L. 79 Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Lehrling 


wird zum ſofortigen Antritt 
geſuch l.. [104] 
N. Bujakowsky, 
Liqueur⸗Fabrik, Gleiwitz. 
Er Lehrling mit guter Schul⸗ 
bildung findet in meiner Tuch: 
u. Modewaaren⸗Handlung Auf⸗ 
nahme. Bedingung: 3 Jahre Lehr⸗ 
zeit bei freier Station. [3513] 


—. 


Tauentzienſtr. 71, 
Ecke Taſchenſtr., en 
nächſt der Promenade, in ele⸗ 
gantem ruhigen Hauſe, iſt die 
mit allem Comf. ausgeſt. halbe 
erſte Etage zu vermiethen. 


Lewaldſtraße 


S. Ritter, Oels in leſien. f>: 5 
. (ſauberes, anſt., ruhiges Haus) ſind 
7 Wohnungen zu 50 bis 105 Thaler 


Vermiethungen und ſowie eine Remiſe zu vermiethen. 


Miethsgeſuche. 2 Läden mit gr. hellen Lagerraum 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. u. Kellereien Breiteſtraße 49/50, 


2. Haus vom Neumarkt, bald oder 
E Friedrichſtr. 66, vis-à-vis | ſpäter zu vermiethen. [3495] 
immerftr., 3. Etage, 5 ne 


preis 750 Mart. Ring 8 (7 Kurfürſten) 
Tauentzienſtr. 1 


— * a wi geränndges 2 u., oe: 
en exre-Wohnu u ver⸗Imiethen. apere n 
. — Ueber. rte 4 8480 


Kaifer Wilhelmſtr. 71) Wpotographiſches Atelier 


hochelegante herrſchaftliche Hoch ⸗ in beſter fage Breslaus zu miethen 
parterre⸗Wohnung per 1. October gii efl. Off. unter H. P. 79 
er. zu vermiethen. [3422] rpebition der Breslauer Zeitung. 


Kloſterſtraße 36 und 36a 


Läden und Wohnungen billig zu vermiethen. [3476] 


ift per 1. October er. ein Comptoir 


Telegraphische Witterungsberichte vom 29. August. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


83383 8 
Ort. EEE 883 Wind. Wetter. Bemerkungen, 
23826 
CEK 2 
Mallschmore-.ı 750 |. 13/05 eder 
Aberdeen 750 | 14 |WSW 2 |h. bedeckt. 
Christiansund .| 750 13 |W 1 bedeckt. 
Kopenhagen. 755 | 17 880 3 bedeckt. 
Stockholm 760 17 | still h. bedeckt. 
Haparanda 755 13 SW 6 |h. bedeckt. 
Petersburg 766 14 880 3 heiter. | 
Moskau“ 77¹ 12 880 1 (heiter. 
Cork, Queenst.| 759 12 W 4 h. bedeckt. 
. 764 | 15 W 4 wolkig. 
Helder ....... 755 14 WSW 5 wolkig. 
r 750 14 |SW 5 Regen. 
amburg ...»- 754 17 |SSW 7 |wolkig. Heut kurz n. 8 Uhr 
Swinemünde 758 18 80 4 wolkig. [schwere Sturmböe 
Neufahrwasser | 761 | 17 |SSW 2 |wolkenlos, 
Memel. 762 18 80 2 heiter. 
Paris „% 8 1 wolkenlos. 
Münster 758 13 ‚SW 7 [Regen. 
Karlsruhe. » » » 762 16 SW 3 [Regen. 
Wiesbaden 762 17 W4 heiter. 
München 764 18 S8 W 5 wolkig. 
Chemnitz 760 20 84 h. bedeckt. Than. 
Berlin 759 19 8 2 wolkig. 
A 762 15 still wolkenlos. 
Breslau 762 17 80 3 wolkenlos. Thau. 
Isle d’Aix .. 767 14 N 4 wolkenlos. 
Nia 761 | 22 10 2 I" bedeckt. 
Triest — — — — 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = 3 
Uebersicht der Witterung. 

Ein tiefes Minimum, vom Nordwesten kommend, liegt an der Süd- 
Westküste Norwegens, frische bis steife südwestliche Winde mit Regen- 
wetter im nordwestlichen deutschen Küstengebiete verursachend. In 
Hamburg trat heute kurz nach 8 Uhr eine Sturmböe auf, bei welcher 
die Windgeschwindigkeit sich auf 29 m pro Secunde steigerte, welche 
der jetzigen eines schweren Sturmes entspricht. Im Uebrigen ist bei 
meist schwacher südlicher bis westlicher Luftströmung das Wetter 
über Central-Europa theilweise heiter, ziemlich warm, ohne erhebliche 
Niederschläge. eber Grossbritannien und an der Südküste Nor- 
wegens ist allenthalben viel Regen gefallen. Memel hatte Abends 
Gewitter, 


ng 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Becklos; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer (in Vertretung: O. Zuchold); 
sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


